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Erinnerungsfeiern 
an das „Wunder an der Weichſel“ 


Die Aufmärſche der einzelnen Parteigruppen 


(Drahtbericht unſeres Warſchauer 
Korreſpondenten.) 


Warſchau, 16. Auguſt. Die Erinnerungsfeiern 
an den polniſchen Sieg über die Rote Armee 
vor 18 Jahren ſind im ganzen Lande ruhig ver⸗ 
laufen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich 
auf die Aufmärſche der Bäuerlichen Volkspartei, 

te am 14. Auguſt mit einer Trauerfeier für 
die im Jahre 1920 gefallenen Bauern in den 
einzelnen Bezirken des Landes eröffnet wurden. 
In Warſchau und Umgebung waren die An⸗ 
hänger der Bäuerlichen Volkspartei erſt am 
Sonnabend nach der amtlichen Freigabe der 
Demonſtrationen zur Teilnahme an den Kund⸗ 
gebungen aufgerufen worden. Trotzdem gelang 
es der Bauernpartei, etwa 6000 Menſchen in 
der Hauptſtadt zu verſammeln. An der War⸗ 
ſchauer Kundgebung, die mit einem Gottesdienſt 
in der Erlöſerkirche eröffnet wurde, beteiligten 
fh auch Delegationen der Arbeiterpartei, des 
Haller⸗Verbandes, des Demokratiſchen Klubs, 
der Sozialdemokraten und der Berufsverbände: 
Die von den Bauernführern in Warſchau ge⸗ 
haltenen Reden brachten zum Ausdruck, daß die 
Bauernſchaft nicht mehr länger auf die Reali- 
fierung ihrer in Nowoſielce geſtellten Forderun⸗ 
gen warten wolle. Im übrigen zeichneten ſich 
die Kundgebungen durch politiſche Mäßi⸗ 
gung aus. In den übrigen Bezirken des Lan⸗ 
des ſollen die Aufmärſche, was die Teilnehmer⸗ 
zahl anbetrifft, größer geweſen ſein als die letz⸗ 
ten Kundgebungen zu Pfingſten. Allein in 
FLowicz haben an den Kundgebungen rund 20 000 
Perſonen teilgenommen. Nach den Informa⸗ 
tionen der Agrar⸗Agentur hoben die einzelnen 
Vauernredner in ihren Reden die gefährliche 
Lage Polens zwiſchen Deutſchland und Rußland 
hervor und betonten die Notwendigkeit der tech⸗ 
niſchen und militäriſchen Vorbereitung der Ver⸗ 
teidigung. Sie unterſtrichen weiter den Anteil 
der polniſchen Bauern⸗ und Arbeiterſchaft an 
dem Siege über die Bolſchewiſten und richteten 
an die Regierung die Aufforderung, aus dieſer 
Tatſache die notwendigen Konſequenzen zu 
ziehen. Nach der Mitteilung der amtlichen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur ſollen ſich an den Aufmärſchen 
im ganzen Lande ungefähr 67 000 Perſonen be⸗ 
teiligt haben. Von anderer Seite wird die 
Veteiligungszahl um vieles höher eingeſchätzt. 


Die Nationale Partei führte gleichfalls im 
ganzen Lande Kundgebungen durch. Der War⸗ 
ſchauer Bezirk verſammelte ſich im Vorort Grod⸗ 
tów in einer Stärke von 3000 Mann. Die PAT. 
ſchätzt die von den Nationaldemokraten im gan⸗ 
zen Lande mobiliſierten Anhänger auf 50 000, 
aber auch hier dürfte die eigentliche Zahl höher 
liegen. 


Abgeſehen von dem Warſchauer Erntefeſt des 
Verbandes Junges Polen und abgeſehen von 
dem Kongreß der Bauernfunktionäre des Lagers 
der Nationalen Einigung beſchränkte ſich die Re⸗ 
gierung ferner darauf, zur Erinnerung an die 
Schlacht bei Warſchau Feſtgottesdienſte, Militär⸗ 
paraden und Volksfeſte zu veranſtalten. Das 
Warſchauer Stadtbild beherrſchten am Sonntag 
und Montag die Teilnehmer des Verbandes 
„Junges Polen“ am organiſierten Erntefeſt, die 
in einer Stärke von ungefähr 20 000 Jugend⸗ 
lichen aus ganz Polen in Warſchau zuſammen⸗ 
gekommen waren. Die Kundgebungen des Ju⸗ 
gendverbandes ſtanden im Zeichen der politiſchen 
Konzentration um die Perion des Maſchalls 
Rydz- Smigig. und im Zeichen der von dem 
Marſchall ausgegebenen Loſung der Landesver⸗ 
teidigung und der ſtarken Armee. Dieſe politi⸗ 
ſchen Leitlinien kamen in einer von dem Ju⸗ 
gendverband gefaßten Reſolution und ſchließlich 
auch in der Parade vor Marſchall Rydz- Smigiy 
und in der Uebergabe der vom Verband ge⸗ 


ſtifteten Waffen für die Armee zum Ausdruck. 
In der Reſolution, die von Major Galinat ver⸗ 
leſen wurde, bekennt ſich der Jugendverband 
zum aktiven und ſoldatiſchen Nationalismus, 
gelobt, für die nationale Einigung zu kämpfen 
und ſagt allen Parteien und Klaſſen ſchonungs⸗ 
loſen Kampf an. Inwieweit die vom Verband 
angekündigte neue politiſche Offenſive Erfolg 
haben wird, läßt ſich ſchwer vorausſehen. Die 
von den Regierungsſtellen großzügig unterſtütz⸗ 
ten Warſchauer Aufmärſche des Jugendverban⸗ 
des und die dadurch erreichte Konzentration grö⸗ 
ßerer Maſſen von Jugendlichen aus ganz Polen 
laſſen keinen Rückſchluß zu auf die tatſächliche 
Stärke und den Einfluß des Verbandes im 
Lande. 
Auf jeden Fall aber haben die Veranſtal⸗ 
tungen vom 14. und 15. Auguſt bewieſen, 
daß der Verband „Junges Polen“ bei den 
maßgeblichen ſtaatlichen Funktionären hoch 
im Kurſe ſteht. 


Im engeren Kontakt mit der Kundgebung 


des Jugendverbandes führte das Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung in Warſchau einen Kongreß 
der Funktionäre der Bauernſektion durch, an 
dem ſich ungefähr 2000 Perſonen beteiligten. 
Die bereits vom Oberſten Rat der Partei wäh⸗ 
rend der letzten Tagung unternommenen Ver⸗ 
ſuche, die Bauernſchaft durch die Ankündigung 
politiſcher Konzeſſionen für das Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung und die Regierung zu ge⸗ 
winnen, wurde auch auf dem Kongreß fortgeſetzt. 
Bezeichnend dafür ift die Rede Rydz⸗smigltys. 
in der er erklärte, daß jeder, der für das Wohl 
des Staates arbeite, auch Anerkennung und 
Freundſchaft finden werde, und daß gerade die 
Funktionäre des Dorfes ſeiner Unterſtützung 
gewiß ſein könnten. Es iſt offenſichtlich, daß 
dieſe Worte vor allem an die oppoſitionellen, 
Vauernmaſſen gerichtet waren. Im übrigen ge- 
dachte der Kongreß der in der Tſchechoſlowakei 
lebenden polniſchen Volksgruppe und entbot ihr 
herzliche Grüße mit der Aufforderung, in ihrem 


tren Kampfe auszuhalten. 


$ 


Der Staatspräſident wieder in Polen 


Konzeſſionen an die Bauernpartei 


Warſchau, 16. Auguſt. Nach ſiebenwöchi⸗ 
gem Aufenthalt in Italien iſt der Staats⸗ 
präſident nach Polen zurückgekehrt. Auf der 
polniſchen Grenzſtation Zebrzydowice wurde 
Staatspräjident Moscieki von der geſamten 
polniſchen Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präjidenten Skawof⸗Stladkowſkti an der 
Spitze, feierlichſt begrüßt. Kurz danach 


führte der Herr Staatspräſident die erſten 


politiſchen Unterhaltungen mit dem Premier⸗ 
miniſter und dem Außenminiſter. Gegen 
7 Uhr verließ der Zug des Herrn Staats⸗ 
präſidenten die Grenzſtation. In Piotrkow 
ſtieg der Herr Staatspräſident in ein Auto 
um, um fih nach Spata zu begeben und dort 
noch einige Ruhetage zu verbringen. Im 
Anſchluß daran wird der Herr Staatspräſi⸗ 
dent in Warſchau erwartet. Mit ſeinem 
Erſcheinen in der Hauptſtadt werden auch 


rein äußerlich die politiſchen Ferien ihr. 


Ende gefunden haben. 


Im übrigen hat der erſte Tag der Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten im Lande auch 
gleich die erſte innenpolitiſche Senſation ges 


Ein Dementi der Kakholiſchen 
Preſſeagentur 


Warſchau, 16. Auguſt. (Eigener Bericht). 
Die jüngſt in der polniſchen Preſſe verbreiteten 


Gerüchte über die bevorſtehende Ernennung 


von drei neuen polniſchen Kardinälen werden 
von der Katholiſchen Preſſeagentur mit Ent- 
ſchiedenheit dementiert. Die Agentur ſchreibt, 
daß die polniſche Tagespreſſe aus Mangel an 
Themen und Senſationen auf erfundene Re- 
formpläne innerhalb der Tatholifchen Kirche 
verfallen fei, daß aber alle zu dieſem The ma 
verfaßten Berichte in das Reich einer üppigen 
Phantaſie gehörten. In der gleichen Yer- 
lautbarung und mit der gleichen Entſch ieden⸗ 
heit dementiert die katholiſche Agentur auch 


die vom „ZRE" ausgeſtreute Nachricht, wonach 
als Nachfolger des gegenwärtigen amtieren⸗ 


bracht. Das Innenminiſterium hat nämlich 
die Entſcheidung des Warſchauer Regierungs- 
kommiſſariats, mit der die in der Hauptſtadt 
angeſetzte Kundgebung der Bauernpartei ver⸗ 
boten worden war, aufgehoben, und die poli- 
tiſchen De monſtrationen der Bauern für Mon- 
tag den 15. Auguſt in Warſchau freigegeben. 
Gleichzeitig erteilte die Lemberger Woſe wod⸗ 
ſchaft auch die Erlaubnis zur Durchführung 
der von der Bauernpartei in Jaroſkaw ge- 
planten und von der dortigen Staroſtei ur- 
ſprünglich unterſagten Kundgebung. Den auf- 
jehenerregenden Maßnahmen des Innen- 
miniſteriums war eine Intervention des Vor- 
ſtandes der bäuerlichen Volkspartei im Mini⸗ 
ſterium vorausgegangen. In den politiſchen 
Kreiſen kommentiert man die amtliche Ron- 
zeſſion an die Adreſſe der Bauernpartei in 
dem Sinne, daß damit der Wille der Regierung 
zum Ausdruck gebracht wird, die Beziehungen 
zum Stronnictwo Ludowe nicht noch ſtärker 
als bisher zu verſteifen und für den kommen- 
den wichtigen Abſchnitt der Innenpolitik die 
Oppoſition der Bauern in einer für das 
Regime tragbaren Form zu erhalten. 


den Papſtes der Kardinalprimas Hlond in 
Ausſicht genommen ſei. Gleichzeitig kündigt 
die katholiſche Preſſeagentur einen Prozeß 
gegen das Blatt „Merkuriuſz Polſki“ an, das 
der katholiſchen Agentur vorge worfen hatte, 
die letzte vom Papſt gehaltene Rede zur 
Raſſenfrage gefälſcht zu haben. 


Prag bedauert 

Warſchau, 16. Auguſt. (Eigener Bericht.) Auf 
den polniſchen Proteſt in Prag wegen der am 
6. Auguſt erfolgten Grenzverletzung durch drei 
tſchechiſche Militärflieger hat nunmehr die 
Prager Regierung der polniſchen Regierung 
eine Antwort zugehen laſſen. In der Antwort 
drückt die Prager Regierung ihr Bedauern 
wegen des Grenzzwiſchenfalls aus und verſichert 
zugleich, daß die an dem Zwiſchenfall Schuldi⸗ 
gen beſtraft werden ſollen und daß ſich ähnliche 


Vorfälle in Zukunft nicht wiederholen werden. 


Srenzlandiorgen 


Nach dem Weltkriege ſind ernzelne Staaten 
Europas dazu übergegangen, ihre Grenzen zu 
ſichern. Sie haben zu dieſem Zwecke Geſetze er⸗ 
laſſen, welche nur für die Grenzgebiete gelten; 
es find Aus nahmegeſetze, welche die Bewohner 
in ihrer Freizügigkeit und in der Verfügung 
über ihre in den Grenzgebieten gelegenen 
Grundſtücke empfindlich beſchränken. Bisher 
bezogen ſich dieſe Ausnahmegeſetze in der Regel 
nur auf Ausländer. Im Februar 1937 erließ 
jedoch der polniſche Innenminiſter und darauf⸗ 
hin im Auguſr 1937 der deutſche Innenminiſter 
im Zuge jener die Staatsgrenzen ſichernden 
Geſetzgebung eine Verordnung, welche auch die 
Inländer in der Freizügigkeit und in der Ver⸗ 
fügung über ihr Vermögen beſchränkt. Es 
wurde nämlich beſtimmt, daß die Uebereignung 
von Grundſtücken in den Grenzgebieten, und 
ſei es auch vom Vater auf den Sohn, nur mit 
Genehmigung der politiſchen Behörde erfolgen 
darf, die hierbei nach eigenem Ermeſſen han⸗ 
delt und nicht verpflichtet iſt, die Gründe ihrer 


ablehnenden Entſcheidung anzugeben. Die 
Verſagung der Genehmigung iſt unter dieſen 


Umſtänden geeignet, nicht nur wirtſchaftliche 
Nachteile zu verurſachen, ſondern auch den Be⸗ 


troffenen in ſeiner geſamten ſonſtigen Exiſtenz 


zu beunruhigen. Es iſt verſtändlich, daß man 
die Uebereignung möglichſt noch vorzunehmen 
ſuchte, bevor ſie der politiſchen Genehmigung 
bedurfte. Die Verordnungen gewährten näm⸗ 
lich ausdrücklich eine Freizeit, ſozuſagen eine 
Gnadenfriſt, Be Hug derer die Uebereignun⸗ 
gen noch ohne dieſe Genehmigungen vorgenom⸗ 
men werden konnten. In Polen war es die 
Zeit bis zum 1. Juli 1937, im Reiche die Zeit 
bis zum 1. September 1937. Im ehemals 
preußiſchen Anteil Polens und im Deutſchen 
Reich ift zur Vollendung des Eigentums über⸗ 
gangs bei Grundſtücken zweierlei erforderlich: 
die Auflaffung, das ift die förmlich beurkundete 
Einigung des Veräußerers und des Erwerbers 
über den Eigentumsübergang — ein Willensakt 
der Parteien —, und die auf Antrag der Par⸗ 
teien erfolgte Einſchreibung des neuen Eigen⸗ 
tümers im Grundbuch — ein Akt des Grund⸗ 
buchamts. Vollzog ſich dieſer zweiteilige Vor⸗ 
gang der Uebereignung innerhalb der Freizeit, 
ſo verlief er reibungslos. 


Wie aber, wenn das Amtsgericht als Grund⸗ ä 


buchamt aus irgendwelchen Gründen die Ein⸗ 
ſchreibung des neuen Eigentümers erſt zu einer 
Zeit verfügte als die Freizeit, alſo die Friſt 
zur genehmigungsfreien Uebertragung des 
Grundſtückseigentums, bereits verſtrichen war? 
Die Einſchreibung im Grundbuch als Amtsakt 
iſt allerdings für den Eigentumsübergang ge⸗ 
ſetzlich ebenſo weſentlich wie die Auflaſſung als 
privater Willensakt, weil nach unſerem Recht 
erſt durch die Eintragung im Grundbuch gwei» 
felsfrei kund wird, wer ein Grundſtück zu 
Eigentum erworben hat und wer es nur z. B. 
als Pächter oder Mieter im Beſitz hat. Kann 
nach Ablauf der Freizeit das Grund: 
buchamt bei einer genehmigungsloſen 
Einſchreibung des neuen Grundſtückseigen⸗ 
tümers noch mitwirken oder muß es nun für 
dieſen zweiten Teil des Uebertragungsvorgan⸗ 
ges die Vorlegung der Genehmigung fordern? 
Die Verordnungen der Miniſter beider Staaten 
enthalten für dieſen Fall keine ſogenannte 
Uebergangsbeſtimmung. Ein Teil der Grund- 
buchrichter hatte in beiden Staaten Bedenken 
und überließ es den Parteien, die Entſcheidung 
der oberſten Inſtanz anzurufen. Für das pol⸗ 
niſche Grenzgebiet entſchied das Appellations⸗ 
gericht Poſen, daß der Grundbuchrichter, der 
erſt nach Ablauf der Freizeit die Eintragung 
des Erwerbers verfüge, auf Vorlegung der 
politiſchen Genehmigung zur Eigentumsüber⸗ 
tragung beſtehen müſſe, denn die Verordnung 
des Innenminiſters ſei nach Ablauf der Friſt 
bindend, und ohne politiſche Genehmigung dürfe 
ſich der allerdings begonnene Vorgang der 
Eigentumsübertragung nicht mehr vollenden. 
(Beſchluß vom 12. 8. 1937 II C. 3. & 865—37). 
Dieſe Entſcheidung begrub in Polen alle Hoff⸗ 
nungen, aller Aufwand an Mühe, Zeit und 
Geld bei der verſuchten Uebertragung des 
Eigentums am väterlichen Hofe oder an dem 
mütterlichen Stadthaus an den Gopi oder bie 
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Tochter war erfolglos vertan, wenn die Geneh⸗ 
migung zur Uebertragung verweigert wurde. 
Man hatte alles getan, was das Geſetz ver⸗ 
langte. Aber die Mitwirkung des Staates 
(Grundbuchamt) hatte zu ſpät eingeſetzt, und 
dieſe Tatſache machte die Erlaubnis zum geneh⸗ 
migungsfreien Eigentumsübergang, die das 
Geſetz in der Freizeit gewährte, wertlos — ein 
Ergebnis, das der Geſetzgeber wohl kaum ge⸗ 
wollt hat, denn ſonſt hätte er eine Freizeit nicht 
gewährt und die Parteien zu jenem nun nutz⸗ 
loſen Aufwand an Mühe, Zeit und Geld nicht 
veranlaßt. 

Auf dem deutſchen Grenzgebiet riefen die Be- 
troffenen das Kammergericht um Hilfe an und 
dieſes entſchied im Gegenſatz zum Appellations: 
gericht Poſen in dem Beſchluß ſeines 1. Zivil⸗ 
ſenats vom 10. 2. 1938 1 W x 38—38 zugunſten 
der Grenzlandbewohner: Wenn der Geſetzgeber, 
ſo führte das Kammergericht dem Sinne nach 
aus, geſtatte, daß während einer Uebergangszeit 
Grundſtückseigentum ohne politiſche Genehmi⸗ 
gung übertragen werde, ſo müßten die Parteien 
die Gewähr haben, daß die von ihnen innerhalb 
dieſer Zeit getätigten Uebertragungsakte auch 
zum gewünſchten Ziele führen, und zwar auch 
inſoweit, als eine Mitwirkung der Behörden 
erforderlich iſt. Das ſei auch offenbar dem Ge⸗ 
ſetzgeber ſo ſelbſtverſtändlich erſchienen, daß er 
eine diesbezügliche Beſtimmung in der Ver⸗ 
ordnung nicht für erforderlich hielt. Der Grund⸗ 
buchrichter bedurfte ſelbſtverſtändlich einer be- 
ſonderen Genehmigung nicht, wenn er erſt nach 
Ablauf der Uebergangszeit die von den Parteien 
vor dieſem Zeitpunkt beantragte Eintragung des 
Erwerbers im Grundbuch verfügen und damit 
den in die Wege geleiteten Eigentumsübergang 
vollenden wolle; die von den Grundbuchrichtern 
vermißte Genehmigung ſei in der Verordnung 
enthalten. Die einfachſte Logik gebiete dieſe 
Auslegung, ohne welche das vom Geſetzgeber zu- 
geſicherte Recht der genehmigungsfreien Ueber⸗ 
zignung häufig nicht verwirklicht werden könnte.“ 

Mußte wirklich erſt das Kammergericht ange⸗ 
rufen werden, um der harten Grenzlandverord⸗ 
nung dieſe allein mögliche Auslegung zu geben? 
Man denkt unwillkürlich an den Müller Arnold, 
der zur Zeit des alten Fritz die Behörde darauf 
hinwies, daß es in Berlin noch ein Kammerge⸗ 
richt gebe. Doch hören wir (auszugsweiſe), wie 
das Kammergericht wörtlich ſeinen Standpunkt 
begründet: 

„Allerdings iſt der Zweck des Geſetzes, 
künftig in den Grenzgebieten jeden Grund⸗ 
erwerb von einer behördlichen Genehmigung 
abhängig zu machen. Das Geſetz beſagt aber 
nicht, daß nur bis zum 1. September 1937 
voll abgewickelte Rechtsvorgänge vom Ge⸗ 
nehmigungszwang nicht betroffen werden. Es 
muß angenommen werden, daß der Geſetz⸗ 
geber, da das Vorkommen von Fällen der 
vorliegenden Art auf der Hand lag, durch das 
Weglaſſen jeder Uebergangsbeſtimmung zum 
Ausdruck hat bringen wollen, daß Verpflich⸗ 
tungsgeſchäfte und Auflaſſungen, die vor dem 
Inkrafttreten liegen vom Genehmigungs- 
mange frei fein ſollen mit Rückſicht auf eine 
etwa inzwiſchen vorgenommene Inbeſitz⸗ 
nahme des Grundſtücks oder Veränderungen 
auf ihn durch den Erwerber 

Es iſt richtig, daß der Grundbuchrichter von 
ſich aus zu prüfen hat, ob eine rechtswirkſame 
Einigung über den Eigentumsübergang vor⸗ 
liegt, und daß die Eintragung der der Eigen⸗ 
tumsänderung bei Verneinung der wirk⸗ 
ſamen Auflaſſung abzulehnen iſt. Ferner iſt 
zutreffend, daß das Grundbuchamt nur Ein⸗ 
tragungen vornehmen darf, wenn die Ber- 
fügungsmacht des die Eintragung Bewilligen⸗ 
den bis zur Vollendung der Rechtsänderung 
fortdauert. Dieſe Rechtsgrundſätze treffen 
aber nicht das für den vorliegenden Fall 
Weſentliche. Unterwirft ein Geſetz gewiſſe 
Verfügungsarten erſt von einem beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkt ab einer behördlichen Genehmi⸗ 
gung, fo gibt es damit zu erkennen, daß es 
die vor dieſem Zeitpunkt liegenden Verfü⸗ 
gungen als wirkſam anerkenne und diejeni⸗ 
gen Wirkungen nicht hindern will, die eine 
wirkſame Verfügung der betreffenden Art 
nach den allgemeinen Vorſchriften auszulöſen 
geeignet iſt, bei der Auflaſſung alſo deren 
Eignung als Grundlage für die Eigentums⸗ 
umſchreibung nicht antaſten will.“ 

Den Grenzlandbewohnern im ehemals preußi⸗ 
ſchen Anteil Polens war eine ſolche Auslegung 
des polniſchen Ausnahmegeſetzes nicht beſchieden, 
obwohl ſie nach Sinn und Zweck die einzige 
mögliche war und ſelbſt der Innenminiſter von 
der gegenteiligen Auslegung des Appellations⸗ 
gerichts Poſen überraſcht ſein muß. Die Sorge, 
ob man noch während der Uebergangszeit, alſo 
noch bevor am 1. Juli 1937 das Aus nahmerecht 
in Kraft trat, den Bauernhof dem Sohne, das 
ſtädtiſche Haus der Tochter würde übereignen 
können, war begründet, wenn der Grundbuch⸗ 
richter trotz rechtzeitigen Antrages die Zuläſſig⸗ 
keit genehmigungsfreier Uebereignung erſt nach 
dem 1. Juli 1937 prüfte und die Eintragung 
des Eigentumsüberganges von der politiſchen 
Genehmigung abhängig machte, weil inzwiſchen 
die Freizeit verſtrichen ſei. 

Wird die politiſche Behörde auf erneutes Er⸗ 
ſuchen dem von einer Verſagung der Genehmi- 
gung ſo hart Betroffenen nunmehr nachträglich 
die Genehmigung erteilen, ſo daß ſich der be⸗ 
gonnene Eigentumsübergang nachträglich voll⸗ 
enden und dem leider bisher verkannten Willen 
des Geſetzgebers Genüge geſcheehn kann? 
Grenzlandſorgen. ` 


Wiederaufleben des Konflikts 


um Schangfeng? 


Nätjelhafter Proteſt Litwinom⸗Finkelſteins 


Moskau, 16. Auguſt. Am Sonnabend nad: 
mittag bat Außenkommiſſar Lit win ow⸗ 
Finkelſtein den japaniſchen Botſchafter 
Schigemitſu zu ſich. Er proteſtierte im Namen 
der Sowjetregierung dagegen, daß laut Mel⸗ 
dungen des Generalſtabes der fernöſtlichen 
roten Armee die japaniſchen Truppen ſich in 
dem bisher umkämpften Gebiet von Schang⸗ 


feng am Sonnabend angeblich eine neue Ver⸗ 


letzung der Sowjetgrenze hätten zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Die Sowjetregierung ſei der An⸗ 
ſicht, daß dieſer — von Litwinow⸗Finkelſtein 
im übrigen nicht näher geſchilderte — Vorfall 
eine Verletzung des Abkommens vom 10. Auguſt 
darſtelle, worin beide Seiten über die Ein⸗ 
ſtellung der Feindseligkeiten unter Beibehaltung 
ihrer bisherigen Poſition übereingekommen 
ſeien. Litwinow fügte hinzu, wenn ſich dieſer 
neue Zwiſchenfall nicht aufkläre, ſo würde ſich 


die Sowjetunion nicht mehr als an das Ab⸗ 
kommen gebunden halten können. 

Schigemitſu erklärte darauf, dieſen Proteſt 
ablehnen zu müſſen. Der japaniſchen Botſchaft 
in Moskau lägen keinerlei derartige Nachrich⸗ 
ten vor. Alle Meldungen würden dagegen 
einſtimmig die völlige Einſtellung der militä⸗ 
riſchen Aktionen und die abſolute Ruhe im 
Schangfeng⸗Abſchnitt beſtätigen, wo zwiſchen 
den beiderſeitigen Unterhändlern bereits ein 
vorläufiges Abkommen erzielt worden ſei. 
Schigemitſu fügte hinzu, die Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſtein vorliegenden Meldungen erſchienen ihm 
deshalb ganz unverſtändlich. Obwohl er nicht 
glauben könne, daß es im Gebiet von Schang⸗ 
feng zu einer neuen „Grenzverletzung“ gekom⸗ 
men fei, werde er trotzdem die Tokioter Regie⸗ 
rung um ſofortige Informationen bitten; frei⸗ 
lich müſſe er aber auch die Sowjetregierung 


Japaniſche Beſchlüſſe 
zum China⸗Konflikt 


Materielle und geiſtige Mobiliſation auf allen Gebieten 


Tokio, 16, Auguſt. Der japaniſche Kabinetts⸗ 
rat ſtimmte am Dienstag einmütig den Be⸗ 
ſchlüſſen zu, die in einer vorhergehenden 
Miniſterbeſprechung zur Durchführung und 
Beendigung des Kampfes in China vor⸗ 
bereitet worden waren. Staatsſekretär Kazami 
erklärte hierzu, daß die japaniſche Regierung 
eine materielle und geiſtige Mobiliſation auf 
allen Gebieten bedingungslos durchführen 
werde, um den Erfolg der militäriſchen Operas 
tionen in China ſicherzuſtellen. Das Ziel dieſer 
Mobiliſation ift die Niederwerfung des Tſchian⸗ 
kaiſchel⸗Regimes, und die Beendigung des 
Chinakonfliktes und dann der Wiederaufbau 
Chinas in Zuſammenarbeit mit Japan. 


Zwiſchenfall in Schanghai 


Schanghai, 16. Auguſt. Am Sonntag ver⸗ 
haftete die internationale Polizei in Schanghai 
zwölf Japaner, die mit ihren Autos die Ab⸗ 


ſperrungskontrolle am Sutſchau⸗Bach ohne an⸗ 
zuhalten durchfahren hatten. In japaniſchen 
Kreiſen iſt man über die Verhaftung eines ja⸗ 
paniſchen Majors in Zivil, deſſen Auto von 
zwei Panzerwagen zur Polizeiwache gebracht 
wurde, bejonders erregt. Auch dem Major 
wurde vorgeworfen, ſich der Kontrolle entzogen 
zu haben. 


Sämtliche Japaner ſind nach einem Verhör 
wieder freigelaſſen worden. 


Wegen der Zwiſchenfälle an der Gartenbrücke 
ſandte der Chef des japaniſchen Armee⸗Preſſe⸗ 
büros, Oberſt Hamada, ein Proteſtſchreiben an 
den Kommandanten der britiſchen Truppen 
Schanghais, in dem er ſich über die Feſthaltung 
des Majors Mfano und das anmaßende Verhal- 
ten der internationalen Polizei ſowie der Sol⸗ 
daten des Highland⸗Regiments beſchwert. 

Hamada hatte ſchon kurz vorher ein Proteſt⸗ 
telegramm an die gleiche Adreſſe wegen der 
geſtrigen Verhaftung eines anderen japaniſchen 
Majors am Sutſchau-Bach geſandt. 


Sudetendeutſche bei Lord Runciman 


Empfang einer Wirtſchaſtsdelegation ` 


Prag, 16. Auguſt. Das 
Preſſeamt teilt mit: 

„Heute, Samstag, 13. Auguſt, 11 Uhr vormit⸗ 
tags empfing Lord Runciman mit den Herren 
ſeines Stabes Repräſentanten der ſudetendeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, um ihre Meinung über die 
Lage der ſudetendeutſchen Wirtſchaft zu hören. 
Die Beſprechung dauerte von 11 bis 13 Uhr. 
Die Wirtſchaftsdelegation ſetzte ſich zuſammen 
aus: Abg. Ingenieur Wolfgang Richter, Leiter 
des SDpP⸗Amtes der Induftrie: und Wirtſchafts⸗ 
Organiſationen, Abg. Alfred Roſche als Mit⸗ 
glied der Politiſchen Delegation, Theodor Lie⸗ 
big als Präſident des Deutſchen Hauptverban⸗ 
des der Induſtrie und Präſident der Induſtrie⸗ 
und Gewerbekammer in Reichenderg, Inge⸗ 
nieur Willi Weber als Vizepräſident des Deut⸗ 
ſchen Hauptverbandes der Induſtrie ſowie An⸗ 
ton Kieſewetter, Oberdirektor der „Kredit⸗ 
anſtalt der Deutſchen“ und Vorſitzender des 
Hauptausſchuſſes für das ſudetendeutſche Geld⸗ 
weſen.“ 


Terror ohne Endel 


Tetſchen (Böhmen), 16. Auguft. In der 

Tſchechoſlowakei hat ſich ein neuer ſchwerer 
Terrorakt ereignet. Die ſudetendeutſchen Ju: 
gendturner Gerhard Watznauer und Karl 
Schulz, beide erſt 14 bzw. 15 Jahre alt, wur⸗ 
den in der Nähe der Ortſchaft Windiſch⸗Kam⸗ 
nis von Marxiſten Überfallen und ſchwer mih: 
handelt. 
Ungefähr 70 marxiſtiſche Radfahrer, die nach 
Böhmiſch⸗Kamnitz fuhren, ſtießen, als ſie die 
beiden Jugendturner trafen, Drohungen aus 
und hinderten fie weiter “"ahren, Die beiden 
Jugendturner legten angeſichts der Uebermacht 
ihre Fahrräder nieder und liefen querfeldein 
auf die nächſte Ortſchaft zu. Etwa zwanzig 
Marxiſten verfolgten fie, holten "e ein und 
ſchlugen fie auf Kopf und Geſicht. Gerkard 
Watznauer wurde ſo geſchlagen, daß er Schwel⸗ 
lungen im Geſicht und am Kopfe davontrug. 

Karl Schulz, dem beſonders ſchwere Schläge 
auf den Kopf und in die Kehlkopfgegend ver⸗ 
ſetzt wurden, brach zuſammen. Als er beſin⸗ 
nungslos geworden war, machten die Mar⸗ 
xiſten Anſtalten, ihn in einen nahen Bach zu 
werfen. Erſt als ein Bauer, der den Ueberfall 
von weitem angeſehen hatte, zu Hilfe eilte, 
ließen die Marxiſten von ihren Opfern ab und 
klüchteten. 


Sudetendeutſche 


Vier Fragen der ungariſchen 
. in Brag 9 


Prag, 16. Auguſt. Am Sonnabend trat die 
Führung der vereinigten magyariſchen Parteien 
in Leventz zu einer Parteitagung zuſammen, 
an der auch etwa 150 Delegierte aus den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Slowakei teilnahmen. 
Abgeordneter Jaros erſtattete einen politiſchen 
Lagebericht und ſtellte dabei an die Prager Re: 
gierung folgende Fragen: 1. Iſt die Regierung 
geneigt, anzuerkennen, daß das Staatsgebiet 
nicht nur ein tſchechoſlowakiſcher Lebensraum 
iſt? 2. Will die Regierung jedem hier wohnenden 
Volt den eigenen Lebensraum zur Verfügung 
ſtellen, damit eigene nationale Selbſtverwal⸗ 
tungen entſtehen? 3. Iſt die Regierung bereit, 
ihre Politik mit einem neuen Verfaſſungsgeſetz 
zu untermauern? 4. Iſt die Regierung bereit, 
durch eine neue Außenpolitik den Staat aus 
der europäiſchen Kampfzone herauszureißen und 
ihn zu neutraliſieren? 

In einer Rede erklärte der Abgeordnete 
Eſterhazy u. a., ohne Autonomie ſei eine Kon⸗ 
ſolidierung des Staates ganz unmöglich. 


Marſchall Balbo 
vom Führer empfangen 

Berchtesgaden, 16. Auguſt. Der Führer emp⸗ 
fing am Sonnabend nachmittag im Berghof auf 
dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden Luftmar⸗ 
ſchall Italo Balbo. 

Im Anſchluß an den Empfang fand in der 
Halle des Führerhauſes ein Tee ſtatt, an dem 
außer dem Führer und Marſchall Balbo die 
Begleiter des Marſchalls und eine Reihe deut⸗ 
iher Perſönlichkeiten teilnahmen. 

Von italieniſcher Seite waren u. a. anweſend 
General Brigandi, Generalkonſul Baron Scola 
Camerini, Oberſt Cagna Gaz der 1 a 
Luftattache in Berlin, General Liotta. on 
deutſcher Seite waren u. a. 2 General 
der Flieger Sperrle, General der Artillerie 
Ritter von Schobert, Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach, ferner der deutſche Luftattaché in 
Rom Generalmajor E aa von Bülow und 
Oberſtleutnant von Waldau, ſowie die perſön⸗ 
lichen und militäriſchen Adjutanten des Füh⸗ 
rers. — Im Anſchluß an ſeinen Beſuch beim 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler auf dem 

berſalzberg unternahm der italieniſche Luft⸗ 
marſchall Italo Balbo eine Fahrt an den 


Tegernſee und trat von hier aus mit dem. 


Kraftwagen die Rückreiſe nach Italien an 


erſuchen, bei den verantwortlichen militäriſcher 
Leitern Nachforſchungen anzuſtellen. 


Eine lahme jowjetamiliche 
Verlautbarung 


Moskau, 16. Auguſt. Zur Unterredung Lit: 
winow⸗Finkelſteins mit dem japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter am Sonnabend wurde am Sonntag 
eine ſowjetamtliche Verlautbarung verbreitet. 
Darin wird jetzt eine genauere, jedoch recht 
widerſpruchsvolle Begründung der ſowjetruſſi— 
ſchen Beſchwerde verſucht, die nicht gerade da: 
durch an Vertrauen gewinnt, daß ſie um ganze 
vier Tage verſpätet erſcheint. Schon bei de: 
erſten Begegnung der ſowjetiſchen und japani: 
ſchen Unterhändler im Gebiet von Schangfeng 
am 11. Auguſt, ſo wird wenigſtens von Sowjet⸗ 
ſeite behauptet, hätten die ſowfetruſſiſchen Be: 
vollmächtigten erklärt, daß eine Abteilung japa⸗ 
niſcher Truppen ungeachtet der Einſtellung den 
Feindſeligkeiten am 11. Auguſt um 13.30 Uh 
Ortszeit das Abkommen über den Waffenſtill 
ſtand dadurch verletzt habe, daß fie 100 Mete 
weiter vorgerückt ſei und den weſtlichen Abhang 
der Schangfenghöhe beſetzt habe. Trotz des 
Proteſtes der ſowjetiſchen Unterhändler hätten 
ſich die japaniſchen Truppen kategoriſch gewei⸗ 
gert, in ihrer bis dahin innegehabten Stellun— 
gen zurückzugehen. Daraufhin hätten die Unter⸗ 
händler beſchloſſen, um neue Zuſammenſtöße zu 
vermeiden, die beiderſeitigen Truppen an die⸗ 
ſer Stelle um je 80 Meter zurückzuziehen, da 
ſich dieſe zum Teil nur auf 4 bis 5 Meter Ent⸗ 
fernung gegenübergeſtanden hätten. Das ſow⸗ 
jetiſche Oberkommando im Fernen Oſten habe 
dementſprechend angeordnet, daß die Sowjet⸗ 
truppen in ihre Stellungen vom 10. Auguſt 
zurückzugehen hätten, und erklärt, daß aber 
auch von den japaniſchen Vertretern eine ent⸗ 
ſprechende Zurückziehung der japaniſchen Trup⸗ 
pen verlangt werden müſſe. 

Gleichzeitig habe Litwinow⸗Finkelſtein den 
Botſchafter Schigemitſu auf dieje Sachlage hin 
gewieſen und die Zurücknahme der japaniſchen 
Tuppen um wenigſtens 100 Meter verlangt. 
Wenn dies nicht erfolge, jo würde die Somjet⸗ 
union das Abkommen als durch Japan verletzt 
betrachten. 

Im gegenwärtigen Augenblick ſeien, ſo fährt 
die Sowjetverlautbarung in Widerſpruch zu 
den aus Tokio ſtammenden Meldungen fort, 
die japaniſchen Truppen von der beſagten Höhe 
zurückgezogen. SS 

Am 13. Auguſt feien die Unterhändler im 
Schangfeng⸗Gebiet weder zuſammengetreten, um 
die Lage der beiderſeitigen Stellungen zu prii: 
fen. Die japaniſchen Vertreter hätten ſich jedoch 
am 13. Auguft außerſtande erklärt, das Proto: 
koll der Unterhandlungen und die von der 
Kommiſſion hergeſtellte Stellungskarte zu 
unterzeichnen mit der Begründung, daß ſie 
hierzu noch Inſtruktionen abzuwarten hätten. 
Darauf hätten fih die Unterhändler ge- 
trennt. Am 14. Auguſt habe keine Begegnung 
zwiſchen den Unterhändlern mehr ſtattgefunden. 


Keine Ruhe um Schangfeng 


Moskau, 16. Auguft. Anläßlich des bereits 
gemeldeten „Proteſtſchritts“ Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſteins ſprach der erſte Sekretär der hieſigen 
japaniſchen Botſchaft, Mijakawa, am Sonntag 
nachmittag nochmals mit dem Leiter der fern⸗ 
öſtlichen Abteilung des Außenkommiſſariates. 
Mijakawa erklärte dabei, daß weitere von der 
Tokioter Regierung angeſtellte Nachforſchungen 
die bereits von Botſchafter Schigemitſu ge- 
äußerte Anſicht beſtätigt hätten, wonach der 
ſowjetiſche Proteſt völlig gegenſtandslos fei. 
japaniſchen Truppen würden gemäß den Be⸗ 
richten von der Schangfeng⸗Front genau in 
denjenigen Poſitionen ſtehen, die ſie im Augen⸗ 
blick des Waffenſtillſtandes, alſo am 11. Auguſt 
mittags zwölf Uhr, innegehabt hätten. 

Der ſowjetruſſiſche Vertreter verſteifte fih 
dagegen darauf, daß die in Moskau vom Stabe 
der fernöſtlichen Front vorliegenden Nachrichten 
begründet feien, wonach die Japaner das Ab: 
kommen vom 10. Auguſt verletzt hätten. Wenn 
ſich die japaniſchen Truppen nicht von den 
Schangfeng⸗Höhen zurückzögen, jo würde die 
Sowjetregierung das Abkommen über die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten als nicht mehr zu 
Recht beſtehend betrachten. 

Der Vertreter der japaniſchen Botſchaft gab 
darauf der Hoffnung Ausdruck, daß die Sow⸗ 
jetregierung bald über die wahre Sachlage im 
Schangfeng⸗Gebiet ins Bild geſetzt würde. 


Neuer Friedensbeitrag Japans 


Tokio, 16. Auguft. Die Preſſeabteilung dee 
Kriegsminiſteriums teilt ſoeben mit, daß jämt: 
liche japaniſchen Truppen feit dem 13. Auguft 
aus dem bisherigen Kampfgebiet um Schang⸗ 
feng zurückgezogen und auf koreaniſches Gebiet 
weſtlich des Tumen⸗Fluſſes geführt wurden, jo 
daß kein japaniſcher Soldat öſtlich von Tumen 
zurückblieb. 

Dieſe Zurücknahme der Truppen wird als eine 
vollkommen freiwillige Handlung des japani⸗ 
ſchen Oberkommandos in Keijo bezeichnet. Sie 
läßt erkennen, daß Japan erneut ſeine Abſicht 
bekundet, den Schangfeng⸗Zwiſchenfall auf 
friedlichem Wege endgültig zu beenden. Damit 
dürfte Sowjetrußland der Boden für eine wer 
tere Verzögerungstaktik entzogen ſein. 

Ueber die jetzigen Stellungen der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Truppen im Schangfeng⸗Gebiet liegen 
bisher keinerlei Meldungen vor. 
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Neue Glanzleiſtung des „Condor“ 


Rückflug in der Rekordzeit von 19 Stunden 54 Minuten — Jubelnder Empfang in Berlin 


Berlin, 16. Auguſt. Das Focke⸗Wulf⸗Flugzeug „Condor“ kraf auf ſeinem Rück⸗ 
flug von New Pork am Sonntag vormittag um 9.57 Uhr über dem Berliner Flug⸗ 
hafen Tempelhof ein und landete kurz darauf glatt. Der Rückflug erfolgte in 
der neuen Rekordzeit von 19 Stunden 54 Minuten. 

Das Flugzeug war am Sonnabend um 14.03 Uhr MEZ vom Floyd Bennett⸗ 


Flugplatz geſtartet. 


Auf dem Flughafen Tempelhof wurde die 
Beſatzung von dem Staatsſekretär im Reichs⸗ 
luftfahrtminiſterium General der Flieger Milch, 
dem Berliner Oberbürgermeiſter und Stadtprä⸗ 
ſidenten Dr. Lippert, dem Präſidenten des 
Aero⸗Clubs von Deutſchland von Gronau und 
dem Botſchafter der Vereinigten Staaten, Wil⸗ 
inn, herzlich begrüßt. Die Reichshauptſtadt be- 
reitete den tapferen Fliegern einen begeiſter⸗ 
ten Empfang. 


Auf dem Flughafen Tempelhof 
„Der deutſche Rundfunk hatte der Bevölkerung 
in Zwiſchenräumen von je einer Stunde die 
Standortmeldungen des Ozeanfluges mitgeteilt. 
Am Sonnabend abend aber hatten ſich die Ber⸗ 
liner in der Annahme zur Ruhe begeben, daß 
die Ankunft erſt in den Mittagsſtunden erfol⸗ 
gen würde. Nur die Frühaufſteher erfuhren 
am Sonntag morgen, daß das Flugzeug bereits 
um 8 Ahr die holländiſche Küfte erreicht hatte 
und ſich mit einer Schnelligkeit von etwa 330 
Stundenkilometern der Reichshauptſtadt 
näherte. 
Von 8 Ahr früh ab ging ein leichter Regen 
über Berlin nieder, der um 9 Uhr von einem 
tüchtigen Regenſchauer abgelöſt wurde. Trotz⸗ 
dem fanden ſich zu dieſer Stunde bereits auf 
dem Flughafen und an den Zufahrtsſtraßen 
Zehntauſende begeiſterter Berliner ein, die den 
Seen einen herzlichen Empfang bereiten 
lien. Die Straßen, durch die die Fahrt der 
Flieger vom Flughafen zum Haus der Flieger 
gehen folte, waren mit dichten Menjen- 
7 7 beſetzt und trugen reichen Flaggen⸗ 


muck. 

Auf dem Flughafen Temp i 

pelhof herrſchte ein 

PNE, an Sonntagmorgen ug i M teges 
zoben. Schon bald nach 9 Ahr trafen die offi⸗ 
ziellen Perjönlichkeiten ein. Die Angehörigen 
25 F ae mieria warteten ſchon etwa 
on 8 „und zu ihnen geſellten D 
Kameraden der e 5 
Gegen 9.30 Uhr erſchien als Vertreter des 
Reichsminiſters der Luftfahrt Generalfeldmar⸗ 
— Göring der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
Iluftfahrtminiſterium General der Flieger Milch 


in Begleitung zahlreicher hoher Offiziere der 
Luftwaff 


e. 
Gegen 9.45 Ahr kam auf dem Flughafen der 
der amerikaniſchen Botſchaft an, 
dem der Botſchafter der Vereinigten Staaten, 
he 8 . Luftfahrt⸗ und Militär⸗ 

; egen, die von Staatsſekretär Mil 

begrüßt wurden. ® 
Staats ſekretär Milch empfing während der 
Wartezeit die Abordnung der Focke⸗Wulf⸗ 
Werke und ſprach ihr Dank und Anerkennung 
für die geleiſtete Arbeit bei der Konſtruktion 
und Herſtellung des neuen Condot⸗Typs aus. 


Ankunft und Begrüßung 

Die Erwartung hatte inzwiſchen ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Trotz des ſtarten Regens drüng⸗ 
ten die Tauſende von Menſchen aus der regen⸗ 
ſicheren Halle des Empfangsgebändes auf das 
Flugfeld. Mit Mühe konnte für die offiziellen 
Persönlichkeiten ein ſchmaler Durchgang offen 
gehalten werden. 

ee * vor 10 Uhr L e 

. gzeug am nordw 

Himmel. Fliegerkapelle ſetzte mit einem 
9 der Flieger ein. Um 
9.57 war die „Condor“ ⸗Maſchine unmittel⸗ 
bar dem Podium. Ein Sturm der Be: 
und Freude brauſte gen Himmel. 
or über dem Flughafen — 


zrauſende Heilrufe und Tücherwinken be⸗ 
grüßte aufs neue die vier Beſatzungsmitglieder, 
als ſie, mit ſtolzem und ſiegesfrohem Lachen, 
friſch raſiert und im ſchmucken Fliegerdreß, der 
Kabine entſtiegen. 

Den erſten Willkommensgruß hatte man den 
Angehörigen der Flieger überlaſſen. Ihnen 
ſchloſſen ſich dann Staatsſekretär Milch, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Lippert, Präſident v. Gro⸗ 
nau, der amerikaniſche Botſchafter und alle 
übrigen Ehrengäſte, die Vertreter der Luft⸗ 
hanſa und die Kameraden an. Eine Fülle von 
Blumenſträußen wurde überreicht. 

Die Flieger und ihre Angehörigen wurden 
dann zu dem hohen Podium geleitet. Hier 


hielt im Auftrage des Reichsminiſters der Luft- 
fahrt Generalfeldmarſchall Göring und zugleich 
im Namen der geſamten deutſchen Luftfahrt 
Staatsſekretär General Milch die Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er nach Worten des Willkom⸗ 
mens ausführte, daß dieſe vier Männer 


zum erſten Male in der Geſchichte der Luft⸗ 

fahrt einen Ohnehaltflug von der Haupt⸗ 

ſtadt des Deutſchen Reiches nach New Vork 
und wieder zurück ausgeführt 


hätten. Dieſe erſtmalige Leiſtung in der Luft: 
fahrt müſſe um ſo höher bewertet werden, als 
ſie mit einem im Flugfernverkehr eingeſetzten 
normalen Flugzeug durchgeführt wurde. 

Dieſer Flug ſei in aller Stille vorbereitet, 
ohne große vorherige Ankündigungen. Ar⸗ 
ſprünglich ſei ein Flug um die Welt geplant 
geweſen. Der Weltflug ſei jedoch nach dem 
Fluge des Amerikaners Hughes aufgegeben 
worden und man habe dann den Ohnehaltflug 
Berlin New Pork und zurück unternommen. 
Dieſes Vorhaben ſei faſt auf die Minute genau 
ausgeführt worden. 

Staatsſekretär Milch gedachte der großen 
Verantwortung, die alle vier Männer der Be- 
ſatzung, am Steuer, an den Motoren und im 
Funkbetrieb, auf ſich genommen und ſo erfolg⸗ 
reich durchgeführt haben. Hier habe ſich die 
hohe Kameradſchaft gezeigt, die heute in 
Deutſchland zwiſchen der militäriſchen und der 
zivilen Luftfahrt beſtehe: drei Männer ent⸗ 
ſtammten der Deutſchen Lufthanſa, einer der 
Luftwaffe. Dieſe Kameradſchaft habe die 
Leiſtung ermöglicht. Weiter gedachte der 
Staatsſekretär mit dankbaren Worten der 
herzlichen Aufnahme der deutſchen Flieger in 
den Vereinigten Staaten und der Anerkennung 
ihrer Leiſtung durch die amerikaniſchen Behör⸗ 
7 und die Oeffentlichkeit. Staatsſekretär 
ſtim ntig ein Glückwunſchtelegramm des 
Reichsminiſters der Luftfahrt Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring und erklärte dazu, er glaube, der 
Reichsminiſter der Luftfahrt werde den Flie⸗ 
gern, die freiwillig und in ſo guter Kamerad⸗ 
ſchaft dieſen Flug begonnen und programmäßig 
zu Ende geführt hätten, ein gutes Flugzeug 
zur Verfügung ſtellen, mit dem ſie weitere 
Flüge unternehmen könnten, ſobald ſie wollten 
und wohin ſie wollten. „In dieſem Sinne“, ſo 
ſchloß der Staatsſekretär, „danke ich euch noch⸗ 
mals im Namen es Generalfeldmarſchalls für 
das, was ihr geleiſtet habt, für das, was ihr ſo 
tapfer und beſcheiden getan habt. Bleibt wei⸗ 
ter gute Kameraden der Luft. Bleibt weiter 
vorbildlich für Tauſende und aber Tauſende 
junger Flieger, die den Rock des Soldaten oder 
den Rock des zivilen Luftfahrers tragen. Ich 
wünſche euch in unſer aller Namen Glückab und 
Hals: und Beinbruch!“ 

Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. 
Lippert ſagte der tapferen Beſatzung im 
Namen der Reichshauptſtadt herzlichſtes Will⸗ 


— — ——ä— — t⸗:: n :: 


verlas unter begeiſterter freudiger Zu⸗ 
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Nach einem 20ſtündigem Rekordflug wieder in Berlin 


kommen und beſte Glückwünſche. Die Neichs⸗ 
hauptſtadt ſei mit der Geſchichte der Luftfahrt 
eng verwachſen. Viele fliegeriſche Hroßtaten 
ſeien hier in Berlin geplant und ausgeführt 
worden, keine aber habe einen ſolchen Wider⸗ 
hall gefunden wie dieſe Leiſtung. Die Herzen 
der Berliner ſchlügen den tapferen Fliegern 
entgegen, ſie ſehnten ſich danach, die Flieger 
auf ihrer Fahrt durch die Straßen der Stadt 
zu ſehen. 

Der Präſident des Aero⸗Clubs von Deutſch⸗ 
land. von Gronau, begrüßte die Flieger⸗ 
kameraden im Namen des Aero⸗Clubs und im 
Namen aller früheren Ozeanflieger, die ganz 
genau wüßten, welche Tat dieſe vier Männer 
vollbracht hätten. Sie alle hätten in Gedanken 
den Ozeanflug und den feſtlichen Empfang in 
New Vork miterlebt. Die heutige fliegeriſche 
Großtat würde wahrſcheinlich in etwa fünf 
Jahren eine Selbſtverſtändlichkeit ſein. j . 

Nach der Feier im Flughafen ſetzte ſich die 
Wagenkolonne in Bewegung. Sie nahm ihren 
Weg durch ein nach vielen Zehntauſenden von 
Volksgenoſſen zählendes Spalier und durch feſt⸗ 
lich geſchmückte Straßen. 

Im Feſtſaal des Hauſes der Flieger fand eine 
herzliche Ehrung der Ozeanflieger im Kreiſe 
der offiziellen Perſönlichkeiten, ihrer Kamera- 
den und ihrer Angehörigen ſtatt. Präſident von 


Gronau ſprach hier nochmals Worte der Be⸗ 


grüßung und wies darauf hin, wie ungeheuer 
die Aufgaben der Luftfahrt in den letzten Jah⸗ 
ren gewachſen ſind. Aus der Hand des Präſi⸗ 
denten von Gronau nahmen die Flieger je ein 
Erinnerungsgeſchenk des Aero ⸗ Clubs in Ge- 
ſtalt einer ſilbernen Schale in Empfang. 

Oberbürgermeiſter Stadtpräſident Dr. Lippert 
bat dann die vier Flieger, ihre Namen zur blei⸗ 
benden Erinnerung an dieſe Leiſtung in das 
Goldene Buch der Stadt Berlin einzutragen. 
Das Buch war, um den Fliegern eine Fahrt 
ins Rathaus zu erſparen, im Feſtſaal aufgelegt. 
Die vier deutſchen Ozeanflieger ſetzten ihre Na⸗ 
men unter die letzte, faſt noch feuchte Unter⸗ 
ſchrift des italieniſchen Luftmarſchalls Italo 
Balbo. 

Auch Staatsſekretär Milch überreichte jedem 
der vier Männer eine Erinnerungsgabe, die 
ihre perſönlichen Freunde im Luftfahrtminiſte⸗ 
rium geſtiftet haben. 

Während der Begrüßungsfeier lief eine große 
Anzahl von Glückwunſchtelegrammen ein. Der 
Führer ſandte an die erfolgreichen deutſcher 
Ozeanflieger folgendes Telegramm: 

An die Beſatzung der D- ACO, 
Berlin, Haus der Flieger. 
Zu Ihrem glänzenden Erfolg ſpreche 
ich Ihnen meine Anerkennung und herr 
liche Glückwünſche aus. 

Adolf Hitler. 


Die Ozeanflieger erzählen 


Nach der offiziellen Feierlichkeit und nach 
einem kleinen Imbiß hatten die Preſſevertreter 
Gelegenheit, ſich mit den Ozeanfliegern zu 
unterhalten. Flugkapitän Alfred Henke, Haupt- 
mann Rudolf von Moreau, Oberfunkermaſchiniſt 
Paul Dierberg und Oberflugzeugfunker Walter 
Kober bilden eine echte Fliegergemeinſchaft. 
Das, was ſie geleiſtet haben, was von aller Welt 
als eine der größten fliegeriſchen Leiſtungen 
anerkannt wird, erſcheint ihnen wie eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Einer ergänzt in dieſem Ge- 
ſpräch die Ausführungen des anderen und keiner 
wacht. großes Aufheben von den Schwierigkei⸗ 
ten und Gefahren eines ſolchen Fluges. Beſon⸗ 
deres Lob aber zollen alle der Beratung des 
Reichswetterdienſtes durch die Deutſche See⸗ 
warte, die ſo ausgezeichnet geweſen ſei, daß ſie 
danach ihr ganze Navigation ausrichten tonn- 
ten. Funkpeilung und alle übrigen Hilfsmittel 
waren eigentlich nur eine Kontrolle. 


Hin⸗ und Rückflug ſind ohne Zwiſchenfälle 
verlaufen. An den Motoren hat es nicht 
den geringſten Schaden gegeben. 


Der Flug Berlin New York wurde einen 
Tag früher angetreten, als urſprünglich geplant 
war, weil die Wetterbedingungen gerade ſehr 
günſtig waren. Tatſächlich war das Flugwetter 
auch außerordentlich gut mit Gegenwind von 
20 bis 30 Kilometern in der Stunde. Auf dem 
Hinflug wurde eine Höhe von durchſchnittlich 
2000 Meter gewählt, weil hier die Gegen⸗ 
ſtrömungen nicht ſehr erheblich waren und man 
mit dem Benzin haushalten mußte. Bei der 
Ankunft in New Pork war noch ein Benzinvor⸗ 
rat vorhanden, der für weitere 2% Flugſtun⸗ 
den gereicht hätte. In New Vork hatten die 


Am Sonntagvormittag traf das deutſche Flugzeug „Condor“ von ſeinem Rückflug von New 
Pork nach Berlin wieder in der deutſchen Hauptſtadt ein, nachdem es die Zeit des Hinflugs 
nach New Vork noch um fünf Stunden verbeſſerte. Hier ſieht man, wie die erfolgreiche Be⸗ 
ſatzung unter dem Jubel der Tauſende auf dem Flughafen Berlin-Tempelhof die Maſchine ver⸗ 

läßt. 


Flieger erwartet, gleich ins Hotel gehen zu tön- 
nen. Der ihnen bereitete Empfang war aber 
ſo überwältigend und herzlich, daß daran noch 
lang nicht zu denken war. Die erſte Begrüßung 
wurde ihnen noch in der Luft durch Spezial⸗ 
flugzeuge amerikaniſcher Filmgeſellſchaften und 
Berichterſtatter zuteil. Uebrigens haben die 


Flieger die Filme von ihrem Empfang in New 


Vork gleich nach Deutſchland mitgebracht, da er 
eine ſchnellere Transportmöglichkeit wirklich 
nicht gab. 

Der Flug von Berlin nach New Pork erfolgte 
auf der kürzeſten direkten Strecke. 2 

Die 6400 Alm. wurden bekanntlich in 24 

Stunden 54 Minuten, alſo mit einer 

Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 260 Klim. 

zurückgelegt. 

Zeitweiſe hererſchte ſtarke Wolkenbildung, und 
in der Nordſee wurde von weitem ein Gewit⸗ 
ter beobachtet. An der Küſte von Neufundland 
wurde der übliche Neufundlandnebel angetrof⸗ 
fen. Das aufregendite Erlebnis auf dem Hin⸗ 
flug war die Sichtung eines Eisberges. Moreau, 
der ſeinen erſten Ozeanflug machte, meinte, ein 
„komiſches Schiff“ zu ſehen, Dierberg aber, der 
zwei Jahre als Katapultflieger auf der „Bre⸗ 
men“ war, ſtellte feſt, daß es ſich um einen Eis 
berg handelte und Kober erſtattete dann jofort 
pflichtgemäß telegraphiſche Meldung. Schlechten 
wurde das Wetter erſt an der amerikaniſchen 
Küſte, aber für die Ozeanflieger ſpielte das keine 
große Rolle mehr, denn das Landflugzeug hatte 
den Ozean überquert und man wußte ſich ja 
bereits wieder über feſtem Boden. 

In New Vork mußte das Flugzeug von I 
Marineſoldaten und 300 Poliziſten vor den 
Anſturm des begeiſterten Publikums geſchütz 
werden. Für die Beſatzung wurde in rührende 
Weiſe geſorgt. Nachhaltigen Eindruck feim 
auf die Flieger die Fahrt nach New Pork aus 
geübt zu haben, die in ſchnellſtem Tempo mi 
großer Eskorte und voranfahrenden Sirenen vor 
ſich ging. Dieſelbe Eskorte brachte die Flie⸗ 
ger nach dem Flughafen Floyd Bennett zurück. 
Eigentlich ſollte der Rückflug erſt am Sonntag 
erfolgen, doch hatten die New Porker Blätter 
berichtet, daß der Abflug am Sonnabend 9 Uhr 
Ortszeit erfolgen werde, und kurz entſchloſſen 
ſtartete die „Condor“-Maſchine dann auch zu 
Ai von den New Yorker Blättern vorgeſehenen 

eit. 


Rückflug in neuer Rekordzeit: 
19 Stunden, 54 Minuten 


Der Abflug von New Pork erfolgte nach über 
aus herzlicher Verabſchiedung. In liebenswür⸗ 
digſter Fürſorglichkeit hatten die Amerikaner 
den Fliegern Vorräte mitgegeben, die für dir 
fünffache Zeit gereicht hätten. 

Wegen der hohen Belaſtung flog das Flugzeug 
zunächſt drei Stunden lang in 2000 Meter Höhe. 
ging dann auf 3000 und ſpäter auf 4000 Meter, 
weil dort günſtigere Winde angetroffen wurden. 

Auf dem Rückflug wurde die ſüdliche, alfo lar 
gere Route gewählt. 


Die 6600 Klm. wurden in der Rekordzeit 
von 19 Stunden 54 Minuten zurückgelegt, 
d. h. mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 335 Stklm. À; 
Auch auf dem Rückflug war das Wetter größten⸗ 
teils gut. Die Dampfer meldeten zwar ſchweren 
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Seegang, aber über den Wolken flog man im 
Son nenſchein. Ueber Irland kam das Flug- 
zeug in der Höhe von 4000 Meter in eine Ver⸗ 
eiſungszone hinein und mußte daher tiefer gehen, 
um das Eis loszuwerden. Der europäiſche 
Kontinent wurde bei Irland am Sonntag früh 
4.45 Uhr erreicht, und um 8 Uhr wurde die 
holländiſche Küſte angeflogen. 


Immer wieder betonen die Flieger die aus— 
gezeichneten Eigenſchaften des Flugzeuges und 
der Motoren; an den Motoren brauchte nicht 
einmal eine Kerze ausgewechſelt zu werden. 
Niemals kam auch nur ein Gefühl der Unſicher⸗ 
heit darüber auf, daß man in einem Landflug- 
zeug den Ozean überquerte. Die Gewißheit des 
Gelingens des doppelten Ozeanfluges war ſo 
groß. daß man es nicht einmal für erforderlich 
gehalten hatte, das Flugzeug zu verſichern. 


Die Ozeanflieger im Fernehſender 


Die deutſchen Ozeanflieger ſtatteten am Sonn- 
tagnachmittag der Fernſehbühne auf der Großen 
Deutſchen Rundfunkausſtellung einen Beſuch ab. 
Unter dem Jubel der Berliner Bevölkerung 
fuhren die Flieger gegen 15 Uhr über die Oft- 
Weſt⸗Achſe nach Witzleben. wo ſie ſich ſogleich auf 
die Fernſehbühne begaben. Sämtliche Emp- 
fänger und Großbildprojektionsflächen übertru- 
gen hier unmittelbar den Erlebnisbericht, den 
Flugkapitän Henke, Hauptmann von Moreau, 
Oberfunkermaſchiniſt Dierberg und Oberflug⸗ 
zeugfunker Kober vor der Fernſehkamera gaben. 
Dieſe aktkuelle Sendung wurde mitten in die 
laufende Revus „Endſtation Berlin“ hineinge⸗ 
ſtellk, deren Titel ſymboliſch für die Beſatzung 
des „Condor“ iſt, denn auch für ſie war das 
Motto des Fluges: „Endſtation Berlin“. Zabi- 
reiche Volkslgenoſſen konnten in der Halle 2 
das Ereignis in Bild und Ton miterleben. 


Die Deutiten Ogennfiirger 
beim Führer 


Der Führer empfing am Montag in Gegen- 
wart des Generalfeldmarſchalls Göring und des 
Generais der Flieger Miſch die erfolgreichen 
deutſchen Ozeanftieger Flugkapitän Henke, 
Hauptmann ren Moreau, Oberfunkmaſchiniſt 
Dierberg und Oberflugzeugfunker Kober und 
dankte im Namen des deutſchen Volkes für ihre 
ſo kühne und gewaltige fliegeriſche . 


Pater Hlinka 
ſchwer erkrankt 


Trag, 16. Auguſt. Der Fülfrer der Slo- 
weiiihen Volkspartei, Pater Hlin ha, ift 
ſchwer erkrankt. Auf die Nachricht, daß ſich 
icin Zuſtand fe hr verſchlechtert habe, beſuchten 
iln am Sonntagnachmittag Abgeordnete der 
Slowaliſchen Volkspartei. Auch eine große 
Verſammlung von flowakiſchen Studenten in 
Sillein, an der etwa 15 000 teilnahmen, fand 
unter dem Eindruck der ſchweren Erkrankung 
des greiſen Slowakenführers. In ſtummer 
Ergriffenheit hörte ſie eine Botſchaft Pater 
Hlinkas an die Howatiiche $ Jugend, in der es 
ließ: „Bleibt einig und unnachgiebig im 


Kampfe um das Recht für das ſlowakiſche 
Voll. u 


Der Zuſtand Pater Hlinkas hat ſich weiter 
verſchle chtert. Die behandelnden Arzte haben 
einen weitgehenden Kräfteverfall feſtgeſtellt. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. m ͤ—ʃ— ——. n. p . ĩͤ . 0 a 1938 


Verſchärfung der franzöſiſch⸗ 
italienischen Beziehungen 


Paris ſperrt Italien reiſen — Viſumzwang eingeführt 


Paris, 16. Auguſt. Wie das Außenminiſterium 
betannt gibt, hat die franzöſiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, mit ſofortiger Wirkung die Sammel⸗ 
viſa für Gruppenreiſen nach Italien abzuſchaffen 
und den Viſumzwang wieder einzuführen. Da⸗ 
mit iſt die Einreiſe von franzöſiſchen Staats⸗ 
bürgern nach Italien erheblich erſchwert. Fran⸗ 
zöſiſche Reiſende dürfen nicht mehr wie bisher 
mit einer vom italieniſchen Konſulat ausgeſtell⸗ 
ten Touriſtenkarte für kurze Zeit nach Italien 
reiſen. Die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien haben dadurch eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. 

Zur Einführung des Viſumzwanges nad) 
Italien gibt das Außenminiſterium eine Ver 
lautbarung aus in der es heißt, am 5. Auguſt 
hätten die italieniſchen Behörden die Ausgabe 
von Einzel⸗ und Sammelpäſſen nach Frankreich 
für Italien ausgeſetzt. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, die darin nur eine Initiative untergeord- 


neter Behörden erblicken konnte, von der der 
italienische Außenminiſter ſowie die italieniſche 
Botſchaft in Paris erklärten, keine Kenntnis zu 
haben, habe unverzüglich einen Schritt unter⸗ 
nommen, um Aufklärung zu erlangen. Trotz 
wiederholter Demarchen habe man erſt am 
12. Auguſt die Beſtätigung dieſer Aufhebung 
aller Sammelpäſſe nach Frankreich erlangt und 
die Verſicherung, daß Einzelpaßgeſuche in jedem 
Fall Gegenſtand einer Prüfung feien. Angeſichts 
dieſer Sachlage hätten ſich die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden zu ihrem Schritt verpflichtet geſehen. 

Paris, 16. Auguſt. Am Dienstag mittag tritt 
die von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſene 
Erſchwerung im franzöſiſch⸗italieniſchen Reiſe⸗ 
verkehr in Kraft. Sämtliche franzöſiſchen Grenz⸗ 
poſten ſind beauftragt worden, von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab nur ſolche franzöſiſche Reiſende nach 
Italien durchzulaſſen, die im Beſitz eines be- 
ſonderen Viſums ſind. 


Schweres Bergwerksunglück 
im ſächſiſchen Erzgebirge 


Rellungsarbeſten unfer Einſatz aller Mittel 


Chemnitz. Auf der Vereinigten Feld- 
fundgrube in Ehrenfriedersdorf 
ereignete ſich am Montag vormittag um 
10 Uhr ein ſchweres Bergwerksunglück. 
Auf der erſten Gezeitſtrecke der 150-Meter⸗ 
Sohle erfolgte bei Sen 
ein Waſſereinbruch, wobei 25 Bergleute 
in der Grube eingeſchloſſen wurden. Von 
den Eingeſchloſſenen konnten ſich zehn 
ſelbſt in Sicherheit bringen. Es wurden 
ſofort umfangreiche Rettungsarbeiten ein⸗ 
geleitet, wodurch es bis 2 Uhr nachmittags 
gelang, vier Bergleute lebend zu bergen. 
Um 7 Uhr abends befanden ſich noch elf 
Bergleute in dem erſoffenen Stollen. Die 
weiteren Rettungsarbeiten geſtalteten ſich 
äußerſt ſchwierig, und nur durch den Ein- 
jag einzelner Männer der Rettungs- 
kolonne konnten in der Nacht ſieben der 
Eingeſchloſſenen gerettet werden. 


Gegen 8 Uhr morgens wurden nur noch 
vier Bergleute vermißt, deren Rettung 
jedoch ſehr ſchwierig iſt. Der Waſſerſtand 
in der Grube wird nun weiter geſenkt 
werden, ſo daß mit der Bergung der noch 
Vermißten im Laufe des Tages gerechnet 
werden kann. 


Tſchechiſches Verkehrs⸗ 
flugzeug verunglückt 


Karlsruhe. Am Sonnabend gegen 11.30 
Uhr verunglückte ein Verkehrsflugzeug 
tſchecho-ſlowakiſcher Nationalität der 
Strecke Prag — Straßburg — Paris bei 
Durbach in der Nähe von Offenburg. Das 
Flugzeug iſt offenbar zu niedrig gez 


flogen und gegen einen Bergabhang 
geraten. Bei dem Unfall ſind 17 Perſonen 
ums Leben gekommen. 


Schweres Autobusunglück 
bei Warſchau 


Ein ſchweres . ereignete ſich in 
der Nähe von Warſchau. Das Unglück wurde 
durch einen betrunkenen Wagenlenker verur⸗ 
ſacht. Der Autobus, der auf einem Ausflug 
Feuerwehrleute mit ihren Familien nach War: 
ſchau brachte, fuhr gegen einen Telegraphenmaſt 
und wurde zertrümmert. Eine Perſon wurde 
getötet, 19 wurden verletzt. 


Indien von Hochwaſſer 
heimgeſucht 


Bombay. Aus vielen Gebieten Indiens wur⸗ 
den zahlreiche Hochwaſſerkataſtrophen 
gemeldet, die durch das Anſteigen der Flüſſe 
infolge heftiger Monſumregen verurſacht wur⸗ 
den. In den Vereinigten Provinzen wurden im 
Gonda⸗Diſtrikt über hundert Dörfer fort⸗ 
geſpült und die Häuſer größtenteils zerſtört. 
Mehr als hundert Menſchen und eineinhalbtau⸗ 
ſend Stück Vieh kamen in den Fluten um und 
Hunderttauſende wurden obdachlos. In einem 
Flüchtlingslager brach die Cholera aus. Der 
Brehmaputra in Bengalen führt ebenfalls Hoch⸗ 
waſſer. Die Preiſe für Jute und Lebensmittel 
ſtiegen an. 


Braſilianiſches Flugzeug 
ins Meer geſtür zt 

Rio de Janeiro. Am Montag früh ſtürzte ein 
braſilianiſches Flugzeug unmittelbar nach dem 
Start über der Bucht von Rio de Janeiro aus 
unbekannter Urſache ab und verſank ſofort in 
den Fluten. Vier Mann der Beſatzung und fünf 
Paſſagiere ertranken. 
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Kriegsmarinekommiſſai 
Smirnow gejfürzt? 


Moskau, 16. Auguſt. Bei der gegenwärti⸗ 
gen Tagung des „Oberſten Rates“ vermißte 
man in der Loge der Volkskommiſſare fei! 
einigen Tagen auch den derzeitigen Volks, 
kommiſſar der Kriegs marine, Peter Meran- 
drowitſch Smirno w, von dem gewiſſe, — 
allerdings bisher völlig unkontrollierbare — 
Gerüchte behaupteten, er jei in Ungnade ge- 
fallen. Von halbamtlicher Seite wurde daz 
erklärt, der Marinekommiſſar ſei zur Zeit „in 
Urlaub“ und habe aus dieſem Grunde nich. 
an den Sitzungen des Oberſten Rates teil- 
nehmen können. 

Inzwiſchen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
ein Porträt Smirnows, das an ſichtbarer 
Stelle in der vor kurzem in Moskau in der 
Snamenſki⸗Gaſſe gegenüber dem Heeres- 
5 eröffneten Ge mäldeausſtellung 

Jahre rote Armee und Flotte“ gehangen 
en, von dort entfernt each ift. 

. . . Wenn man nach einer Analogie frühere: 
ähnlicher Fälle urteilen darf, ſo würde dieſer 
Umſtand dafür ſprechen, daß die Gerüchte um 
Smirnow nicht e waren. 


Smirnow iſt, wie erinnerlich, erſt vor 
wenigen Monaten (am 31. Dezember 1937) 
bei der Neubildung des Kriegsmarinekom⸗ 
miſſariates zum Volkskommiſſar der Kriegs- 
marine ernannt worden, nachdem er zuvor, 
nach dem Ende Gamarniks, kurze Zeit das 
Amt des Chefs der politiſchen Verwaltung der 
Roten Armee belleidet hatte. Smirnow fteht 
im militäriſchen Range eines Armeekom— 
miſſars erſten Grades, eine Würde, die bis 
jetzt außer ihm nur noch ſeinem durch Selbſt 
mord geendeten Vorgänger Gamarnik ver- 
liehen worden iſt. 


Engliſches Marineflugbont 


ins Meer geſtürzt 


London, 16. Auguſt. Die britiſche Luftwaffe 
wurde Sonnabend mittag von einem ſchweren 
Unglück heimgeſucht. Ein Flugboot des 228. Ge⸗ 
ſchwaders in Pembroke Dock, das der Marine⸗ 
verſuchsſtation Felixſtowe zugeteilt war, ſtürzte 
in der Nähe des Feuerſchiffes „Cork“ an der 
Oſtküſte ins Meer. Sämtliche ſechs Beſatzungs⸗ 
mitglieder kamen ums Leben. An der Küſte 
liegnde Motorboote, die ſofort zu Hilfe eilten, 
konnten eine Leiche bergen, Man nimmt an, 
daß die übrigen fünf Flieger noch in dem Flug⸗ 
boot eingeſchloſſen und mit ihm verſunken ſind. 
Ueber die Urſache des Unglücks ift noch nichts 
bekannt. 
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Vor 40 Jahren: 


Erſte deutſche 
Tieſſee⸗Expedition 


Am 31. Juli 1938 find 40 Fahre vergangen, 
jeit zum erſten Male eine deutſche Tiefſee-Ex⸗ 
pedition die Heimat verließ. Deutſchland wollte 
ſich nicht länger der Ehrenpflicht, an der Er- 
forſchung der Tiefſee mitzuarbeiten, entziehen. 
Um den Leipziger Zoologen Profeſſor Dr. C. 
Chun hatten ſich Naturforſcher und Aerzte ge⸗ 
ſammelt und hatten den Plan gefaßt, in un⸗ 
bekannte Tiefen des Meeres vorzudringen. 
Ihre Beſtrebungen wurden von der Regierung 
tatkräftig unterſtützt, und in kurzer Zeit reiften 
die Pläne zur Tat. 

Der Weg für die Expedition war durch den 
Stand der bisherigen Forſchung vorgeſchrieben: 
unbekannte Gegenden waren aufzuſuchen. So 
wurde feſtgelegt, Afrika im weiten Bogen zu 
umfahren, vom Kap der Guten Hoffnung einen 
Vorſtoß in die kalten antarktiſchen Stromgebiete 
zu unternehmen und ſchließlich der Erforſchung 
des Indiſchen Ozeans beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken. 32 000 Seemeilen betrug die 
Geſamtdiſtanz. Eine Dauer von neun Monaten 
war vorgeſehen. Eingehende Anterſuchungen 
über die Tiefenverhältniſſe, über Fauna und 
Flora dieſer Gewäſſer war als Aufgabe geſtellt. 


Nachdem die wiſſenſchaftliche Seite der Ex⸗ 
pedition geklärt war, galt es, ein Schiff zu 
finden, das die Löſung der geſtellten Aufgaben 
gewährleiſtete. Der Dampfer mußte bei jedem 
Wetter, auch bei den größtenteils ſehr ſchweren 
Winden der höheren ſüdlichen Breiten, gute See- 
Eigenſchaften und ausgezeichnete Manövrier⸗ 
fähigkeit beſitzen. Er mußte bequem Unter⸗ 


„ für die Mitglieder der Expedition und 
für die Beſatzung, ſowie ausreichenden Platz 
für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten bieten. Das 
Schiff mußte ferner geeignet ſein, neben der 
Geſundheit die außerordentlich wichtige Ar— 
beitsfreudigkeit der Teilnehmer während einer 
ſo langen Fahrt zu erhalten. Nicht zuletzt 
mußte genügend Raum für den ganzen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Apparat, für die notwendigen 
Proviantvorräte und die Kohlen vorhanden 
ſein. Das Fahrzeug dieſer Expedition ſollte 
außerdem dem Anſehen Deutſchlands und der 
deutſchen Wiſſenſchaft entſprechen. 


Die Schiffe der Handelsflotte wurden ein⸗ 
gehend geprüft, und die Wahl fiel ſchließlich 
auf den in transatlantiſcher Fahrt bewährten 
Dampfer „Valdivia“ der Hamburg Ame⸗ 
rika⸗Linie. Das in England erbaute Stahl⸗ 
ſchiff war 2176 Bruttoregiſtertonnen groß und 
damals 12 Jahre alt. Es war als Volldecker 
gebaut, beſaß die Takellage eines Zweimaſt⸗ 
Gaffelſchoners und hatte eine Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 13 Knoten. 


Innerhalb von zwei Monaten baute die 
Hapag das Frachtſchiff um. Keine Koſten wur⸗ 
den geſcheut, um hier ein muſtergültiges Ex⸗ 
peditionsſchiff zu ſchaffen, und es darf als ein 
Ehrenblatt in der Geſchichte der hamburgiſchen 
Schiffahrt bezeichnet werden, daß die „Valdivia“ 
mit ihrer 43 Mann ſtarken Beſatzung unter 
Leitung des tüchtigen Kapitäns A. Krech in 
größtem Umfange an dem Erfolg der Expedition 
beteiligt war. 


Anfang Juni 1898 war die „Valdivia“ von 
ihrer letzten Weſtindienfahrt zurückgekehrt. 
Kaum war die Ladung gelöſcht, begann der 
Umbau. Von vornherein teilte man das Schiff 
in mehrere Reviere, damit unterwegs die ein⸗ 
zelnen Arbeiten ungeſtört verrichtet werden 


konnten. Das Brückendeck Dis ie ae S dae DA der Wee 4 IE Bir für die Lotun⸗ 
gen, das Vorderdeck für die zoologiſchen, das 
Hinterdeck für die ozeanographiſchen und chemi⸗ 
ſchen Arbeiten vorgeſehen. 


Die vorhandenen Paſſagierkammern waren 
verhältnismäßig leicht für die 12 Expeditions⸗ 
mitglieder herzurichten. Immer galt als Richt⸗ 
ſchnur die Erhaltung der Schaffensfreundigkeit 
der Reiſenden. Da die Reiſe ſowohl tropiſche, 
als auch antarktiſche Zonen aufſuchte, ſorgte 
man für gute Heizungs⸗ und Lüftungsanlagen. 
Das freiſtehende Deckshaus auf dem Hinter⸗ 
ſchiff eignete ſich gut zum Mikroſkopierraum; 
es war von geräuſchvoller Decksarbeit weit ent⸗ 
fernt und verſprach ungeſtörtes Schaffen am 
Mikroskop. 


Die bisher als Poſtraum dienende Kammer 
auf dem Oberdeck wurde für den Ozeano⸗ 
graphen und ſeine Inſtrumente beſtimmt. Der 
Laderaum im Hinterſchiff wurde durch ſtarke 
Querſchotte unterteilt, ſo daß Platz für die Kühl⸗ 
maſchine, Proviantkühlräume, Vorrats⸗ und 
Arbeitsräume und für Kohlen geſchaffen werden 
konnte. Unter der Luke entſtand das chemiſche 
und bakteriologiſche Laboratorium ſowie die 
Dunkelkammer für photographiſche und geolo⸗ 
giſche Zwecke, die eine beſondere Anlage zur 
ſicheren Aufbewahrung des umfangreichen 
Plattenlagers erhielt. In dieſer Dunkel⸗ 
kammer haben die Zoologen während der Reiſe 
die intereſſanteſten und wertvollſten Erfor⸗ 
ſchungen der leuchtenden Tieffee » Organismen 
durchgeführt, die der Wiſſenſchaft ganz neue Er⸗ 
kenntniſſe erſchloſſen. 


Der Laderaum im Vorſchiff wurde ebenfalls 
aufgeteilt: in einen Raum für Kohlen, einen 
zweiten für die Expeditionsausrüſtung Netze, 
Kabel, Dredſchen uſw.) und einen dritten zum 
Konſervieren und Sortieren des Fanges. Hier 


lagerten bei der Ausreiſe u. a. 10 000 Liter 
96prozentiger Alkohol und 500 Konſervierrungs⸗ 
gläſer. 

Wichtig war auch die Beleuchtung, da ſich die 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten oft bis in den ſpäten 
Abend erſtrecken mußten. Außer den zahlreichen 
feſten Lampen in allen Räumen war eine 
große Anzahl Steckdoſen zum Gebrauch für 
Handlampen und Sonnenbrennern vorgeſehen. 
Eine Bogenlampe an der Brücke 5 
den Fang bei Nacht. Zur Handhabung 
großen und ſchweren Netze eignete ſich in — 
vorragender Weiſe das verſtärkte Ladegeſchirr 
des Schiffes. Die Beute in allen Tiefen des 
Meeres war von ausſchlaggebender Bedeutung 
für den Erfolg der Expedition. Di 
netze z. B. mußten bis zu Ý 


abgelaſſen werden, und ein Dredſchzug nahm 
etwa 11 Stunden in Anſp Es wurden 
daher auch zwei erfahrene Fiſcher mitgenommen. 


Erwähnt ſei noch, daß die meiſten Räume 
Schlingerleiſten und Grätings erhielten, um 
den Expeditionsmitgliedern bei hohem Seegang 
einen feſten Stand zu ſichern. Die Männer, 
die ſich und ihre Arbeit dem Schiff anvertrau⸗ 
ten, mußten bei jedem Wetter zu arbeiten in der 
Lage ſein. Nachdem die „Valdivia“ vom 
Klavier bis zum Lazarett, vom Taucheranzug 


bis zur Dampfbarkaſſe, vom Planktonkäſcher 


bis zum Harpunengewehr alles erhalten hatte, 
was eine derartige Expedition gebrauchen 
konnte, bekamen die Maler den letzten Auftrag: 
das Schiff wurde durch einen weißen Tropen⸗ 
anſtrich verſchönt. 

So war in ſieben Wochen aus einem Fracht, 
ſchiff ein einzigartiger Expeditionsdampfer ge⸗ 
worden, eine ſchwimmende wiſſenſchaftliche For 
ſchungsſtätte, die für neun Monate, auf ſich 
allein geſtellt, unter fajr unberechenbaren Ver⸗ 
hältniſſen . Ergebniſſe zeitigte. 
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Witobels große Rudertage 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. Auguſt 1938 


Länderkampf und Meiſterſchaften 


Frithjof gewinnt einen wertvollen Punkt gegen die Ungarn 


jr. Die beiden Rudertage am Witobeler See 
ſind vorüber. Die ſchöne Regattabahn bei 
Stenſchewo, deren herrliche landſchaftliche Lage 
von Tauſenden bewundert werden konnte, emp⸗ 
fing ihre ſportliche Weihe durch den 
Länderkampf gegen Ungarn, der im Endergebnis 
bemerkenswerte Fortſchritte der polniſchen Ru- 
derer aufzeigte. Während im vergangenen Jahre 
die Magyaren nur ein Rennen abgaben, muß⸗ 
ten ſie ſich diesmal mit einem knappen Siege 
zufrieden geben. Sie verloren den Einer, den 
Zweier mit Steuermann und den Doppelzweier, 
in dem den „Frithjof“ -Ruderern Reich und 
Böhme die ehrenvolle Aufgabe zugefallen war, 
die polniſchen Farben zu verteidigen. Die 
Bromberger taten das mit beſtem Erfolg. 

Wenn man von einigen abſtellbaren Män⸗ 
geln des organiſatoriſchen Apparats abſieht, 
dann muß gejagt werden, daß die Rudertage in 
Mitobel einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht 
haben. Dem Ruderſport ſind ſicherlich neue 
Freunde gewonnen worden. 

Am erſten Tage hatten die Veranſtalter einen 
beſonders ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Die 
Zahl der Zuſchauer wird auf 8000 geſchätzt. Unter 
den Gäſten befanden ſich u. a. der Wojewode 
Maruſzewſki, General Wlad und der Stadtprä⸗ 


ſident Ruge. Der zweite Tag, an dem u. a. der 


deutſche Generalkonſul Dr. Walther erſchien, 
ſtand in der Beſuchsziffer dem Eröffnungstage 
erheblich nach, war aber wie das Ländertref⸗ 
fen auch durchaus gelungen. 

Bei den Meiſterſchaften fiel zwar die geringe 
Zahl der ſtartenden Boote auf, doch das wird 
im nächſten Jahre anders ſein. Die Poſener 


Germania“ konnte leider aus Trainingsſchwie⸗ 


Niederlage von 3:2 überraſchen. 


rigkeiten nicht mitmachen. 


Der Wettergott hatte ſcheinbar Reſpekt vor 
der Großveranſtaltung der Ruderer; denn er 
Heh am Sonntag aus drohenden Gewitterwolken 
tur harmloſe Tropfen fallen und veranlaßte, 
daß am Montag die Regenſchleuſen juſt zur Re- 
gattazeit geſchloſſen wurden. 


* 

Der Vierer mit Steuermann ma den An⸗ 
fang des Ländertreffens. Es — 1 ſich Pan⸗ 
nonia⸗Budapeſt und K. P. W. aus Bromberg 
gegenüber. Bis zu 500 Meter führten die Po- 
len mit einer halben Länge. Dann legten die 
Ungarn los und zogen bis auf zwei Längen da- 
von. Die polniſche Mannſchaft konnte nur noch 
den Abſtand etwas verringern. Ungarn gewann 
mit der Mannſchaft Dr. Balla Hugo, Kapoſzy 
Emeryk, Szendey Antoni, Szabo Wl., St.: Ke⸗ 
reſzthy Erwin in 6.562 Min.; die Unterlegenen 
brauchten 7.04. Die Sieger gewannen den vom 
ungariſchen Außenminiſter geſtifteten Wander⸗ 
pokal zum zweiten Male. 

Den Zweier ohne Steuermann holten die 
Gäſte mit den mehrfachen Europaſiegern Dr. 
Mammnuſich Tibor und Györy Karol in 7.518 
Minuten vor Polens Olympioniken Braun und 
Kobylinſti vom W. T. W., die auf halber Strecke 


noch in Führung lagen. Sie ließen dann die 


Legia wieder geſtrauchelt 


Die Poſener „Legia“ machte ihren Freunden 
und Gönnern wieder einmal einen Strich durch 
die Rechnung. Man hatte geglaubt, daß ſie 
endlich allen Ernſtes dem Eintritt in die 
Extraklaſſe Polens zuſteuern würde, aber die 
1:2⸗ Niederlage gegen „slaſk“, die fie am 
Sonntag auf dem Warta⸗Platze nach anfäng⸗ 
licher Führung davontrug, hat alle Hoffnung 
zuſchanden gemacht. 
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Ein überzeugender Sieg 


Im Hindenburg⸗Stadion ſtellte fiğ der 
Deutſche Fußballmeiſter Hannover 96 zum erſten⸗ 
mal nach Erringung ſeiner Würde in ſeiner 
Heimatſtadt auf dem grünen Raſen vor. Die 
Leiſtungen, die Hannover 96 in dieſem Spiel 
gegen den Dritten der Deutſchen Meiſterſchaft, 
Fortuna ⸗Düſſeldorf, vollbrachte, waren iiher- 
zeugend. 30 000 begeiſterte Hannoveraner, die 
das Stadion bis auf den letzten Platz füllten, 
wurden Zeuge eines fier errungenen 3:0-Sieges 
der Weinroten. > 


Schalke verlor in Planitz! 


Das Erſcheinen des Deutſchen Altmeiſters 
Schalke 04 in Planitz hatte zündend gewirkt und 
nicht weniger als 25000 Zuſchauer auf den Platz 
des SC. Planitz gelockt. Schalke trat zwar ohne 
Urban, Pörtgen und Klodt an, dennoch muß die 
Die „Knap⸗ 
pen“ kombinierten zu viel. Er ſtals Planitz 
drei Tode vorgelegt hatte, beſannen ſich die 
Gäſte und verkürzten dann noch auf 2:3, 
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Ungarn vorbeiziehen und ſpurteten zu ſpät. Ihre 
Zeit betrug 7.57,8 Min. À 

Im Einer ſiegte Kepel Jerzy vom Warſchauer 
„A. Z. S.“ in 8.05,6 Min. mit großem Vors 
ſprung von Banhidy Emil, der 8.19,6 Min. 
benötigte. Der Pole konnte ſich freilich erſt auf 
den letzten ſechshundert Metern klar vom Gegner 
trennen, der ihn bis dahin immer wieder hef- 
tig angegriffen hatte. 

Das Rennen der Zweier mit Steuermann 
wurde vom Poſener „A. Z. S.“ ſicher gewon⸗ 
nen. Die polniſche Mannſchaft — Kuryllo⸗ 
wicz, St., Manitius Leon, St.: Bgeler M. — 
war eigentlich nie gefährdet und zeigte, auch 
ohne es nötig zu haben, einen ſchönen Endſpurt. 
Sie gewann mit etwa vier Längen in 809,6, 
während die Gegner 8.24.4 brauchten. 

Der Sieg im Vierer ohne Steuermann fiel an 
die Ungarn, die Dr. Mammuſich Tibor, Györy 
Karol, Czike Julius und Alapay Gabor zur 
Stelle hatten. Sie vergrößerten ſtetig ihren 
Vorſprung und ſiegten in der Zeit von 7.08 Min. 
anderthalb Längen vor der B. T. W.⸗Mannſchaft 
die 7.138 Min. herausfuhr. Als es galt, zum 
entſcheidenden Endſpurt einzuſetzen, verſteuer⸗ 
ten ſich die Bromberger und konnten dann 
nicht mehr gefährlich werden. 


Frithjof hat es geſchafft 


Ein ſehr ſpannendes Rennen lieferten ſich die 
Doppelzweier. Für Polen kämpften Reich 
Ewald und Böhme Werner vom Bromberger 
„Frithjof“, für Ungarn die beiden Nemzeti⸗ 
Vertreter Banhidy Emil und Dr. Goſzleth Ti- 
bor. In ſcharſem empo begannen beide 


Mannſchaften; bald vermochten jih die Bron- 
berger an die Spitze zu ſetzen und den Gegner 
bis auf fajt drei Längen hinter ſich zu laſſen. 
Ein ſolcher Vorſprung beſtand bis 1300 Meter, 
alſo 700 Meter vor dem Ziel. Dann bröckelte er 
immer mehr ab, denn die Ungarn legten ſich 
mächtig ins Zeug, ſo daß ſie ſchließlich knapp 
in Führung gehen konnten. Dies war für 
Reich und Böhme das Signal zu einem gran- 
dioſen Endſpurt, der ihnen einen viel- 
bejnbelten Sieg einbrachte. Die Zeit des Gie- 
gers betrug 7.14, Min., die des tapferen Geg⸗ 
ners 7.21,2 Min. 


Intereſſante 
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Damit ſtand das Treffen 3 : 3. Beim Achter 
lag alſo die Entſcheidung. Von der Mann 
ſchaft des Poſener U.3.S. hatte man viel er 
wartet, wurde aber bitter enttäuſcht. Die Ein 
heimiſchen konnten dem in 6.236 ſiegenden Pan- 
nonia⸗Achter, bei dem die ausgezeichnete Waſſer⸗ 
arbeit auffiel, nie gefährlich werden und wur 
den glatt geſchlagen. Dadurch fiel der Gejamt- 
ſieg mit 4: 3 an Ungarn. 

Von den Rahmenkämpfen ſeien nur einige 
erwähnt. 2 

Im Zweiten Vierer konnte ſich Frithjof nich! 
durchſetzen und wurde von Plock und „Wiſia 
geſchlagen. Den Vierer der Damen⸗Junioren 
über 1200 Meter gewann der „Warſzawſki Klub 
Wioslarek“ mit einer Luftkaſtenlänge gegen den 
Wilnager „A. Z. S.“ Der Jungmann⸗Gigvierer 
wurde von „Pomorzanin“ gegen den Poſener 
W. K. S. mit einer Zeitdifferenz von drei Fünf 
telſekunden gewonnen. Im Zweiten Einer ſiegte 
der Krakauer Balieki vor Dumont vom Grau- 
denzer Ruderverein. 


Titelkümpfe 


Beren behauptet den Titel — Poſens Achter fand zwei Bezwinger 


Der zweite Tag in Witobel brachte die Lan⸗ 
desmeiſterſchaften, die einen recht ſpannenden 
Verlauf nahmen. Schade nur, daß der Doppel⸗ 
zweier, Reich und Böhme vom „Frithjof“, und 
der Zweier ohne Steuermann, Braun und Ko⸗ 
bylinſti vom W. T. W., im Alleingang den Titel 
errangen. Bei den übrigen Begegnungen wur⸗ 
den folgende Meiſter ermittelt: Vierer mit 
Steuermann: K. P. W. aus Bromberg in 7.55,6 
vor der Mannſchaft des Graudenzer Ruderver⸗ 
eins, die noch Mühe hatte, die Mannſchaft des 
B. T. W. auf den dritten Platz zu verweifen. 
Zweier mit Steuermann: Kuryllowicz und Ma- 
nitius mit Bacler M. als Steuermann in 9.33 
unangefochten vor W. K. S. Grodno, der ganz 
aus ſich herausging. Einer: Verey vom Kra⸗ 


Dramatiſche Schlacht in Pescara 


Von der erſten bis zur letzten Runde Mercedes⸗Benz in Front 


Selten hat man ein ſo ſchickſalhaftes und 
dramatiſches Rennen erlebt wie den letzten 
Kampf um die Coppa Acerbo. In deutſchen 
Autokreiſen war man der Auffaſſung, daß ſich 
die Dramatik der Coppa Ciano in Livorno 
nicht mehr ſteigern würde, wo Hermann Lang 
auf Mercedes-Benz nach Disqualifikation von 
Manfred von Brauchitſch Sieger wurde, obwohl 
dieſer als Erſter durchs Ziel ging. 

Mit dem Senken der Startflagge ging Man⸗ 
fred von Brauchitſch in einem fabelhaften Start 
an die Spitze des Feldes, gefolgt von Lang, 
während der hinter Nuvolari geſtartete Carac⸗ 
ciola bereits neben dem Italiener lag. Bange 
11 Minuten vergingen, da hörte man von fern 
das übliche Kompreſſorgeheul der Mercedes- 
Benz⸗Rennwagen. Manfred von Brauchitſch 
fährt als Erſter an den Tribünen vorbei. In 
11 Min. 13. Sek. hat er die Startrunde beendet, 
eine Zeit, wie ſie im Training niemals erreicht 
wurde. Mit 6 Sekunden Abſtand folgt Carac⸗ 
ciola, dicht auf Hermann Lang, 3 Sekunden 
dahinter Nuvolari vor Müller, dem als erſter 
italieniſcher Wagen ein Alfa⸗Romeo mit Farina 
am Steuer folgt. 

In der 2. Runde erſcheint Caracciola vorn, 
12 Sekunden dahinter Lang; Brauchitſch fehlt. 
Auch auf Nuvolari wartet man vergebens. Erſt 
als das ganze Feld die Ziellinie paſſiert hat, 
erſcheint Brauchitſch. Sein Wagen verliert 
Oel. Die Unterfuhung ſtellt den Bruch einer 
Oelleitung unterhalb der Pumpe feſt. Damit 
iſt für den tapferen Manfred von Brauchitſch 
das Rennen beendet. Von Nuvolari hört 
man, daß er wegen Schaden am Getriebe hat 
aufgeben müſſen. In der 3. Runde verkündet 
der Lautſprecher einen Rundenrekord von Ca⸗ 
racciola mit 11 Min. 00,38 Sek. = 140,640 
Km. Std. Für Caracciola wird in der gleichen 
Runde der fliegende Kilometer mit 276,923 
Km. / Std. geſtoppt. 


Diesmal brannte der Wagen 
von Lang 


Bis zur Beendigung der 4. Runde ändert 
ſich dann nichts. Als Caracciola zum fünften 
Mal die Ziellinie paſſiert, erſcheint als Zwei⸗ 
ter, allerdings mit 37 Sekunden Abſtand, der 
junge Müller auf Auto⸗Union, 1 Minute zurück 
folgt Haſſe auf dem gleichen Fabrikat. Es iſt 
klar, daß an Hermann Langs Wagen etwas 
nicht in Ordnung iſt. Minuten vergehen, bis 
ſich ſchließlich Lang perſönlich am Lautſprecher 
meldet, um mitzuteilen, daß ſein Wagen 
brennt. Dem Sieger der Coppa Ciano ijt 
Gottſeidank nicht das Geringſte paſſiert. Die 
Urſache des Brandes läßt ſich ohne eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung nicht fejtitellen, doch ver- 
mutet man irgend einen Schaden an der Benz: 
zinleitung, hervorgerufen durch die auf dieſer 


Strecke nicht zu vermeidenden Erſchütterungen. 

Nach dieſen aufregenden Ereigniſſen tritt 
zunächſt eine gewiſſe Ruhe ein. Bis Caracciola 
nach der 8. Runde, der Hälfte des Rennens, 
zum Tanken vorfährt. So wie immer wird 
dieſe Arbeit von den Monteuren in Windes⸗ 
eile erledigt. Trotzdem iſt Hermann 
Müller auf Auto⸗Anion, wenn auch nur mit 


Sekunden Vorſprung, in Führung gegangen. 


Aber auch er wird ja ſpäteſtens in der nächſten 
Runde tanken müſſen. Erwartungsgemäß er⸗ 
ſcheint nach der nächſten Runde wieder Carac⸗ 
ciola in Führung. Man erwartet nun auch 
Müller, doch ſtatt ſeiner kommt mit 1 Min. 
40 Sek. Abſtand Viloreſi, der in der vor⸗ 
hergegangenen Runde mit Graf Troſſi das 
Steuer gewechſelt hat. Müller fehlt. Wie 
man wenig ſpäter erfährt, iſt er wegen 
Benzinmangel liegen geblieben. 
Damit iſt auch der zweite Auto⸗Union⸗Fahrer 
ausgeſchieden. 


Auto⸗Union nicht mehr im Rennen 


Aber auch Viloreſi kann ſeinen guten Platz 
nicht lange halten. Durch die Rekordrunde des 
Rennens von 10 Min. 57 Sekunden hat er 
ſeiner Maſchine zuviel zugemutet und muß 
deshalb in der 10. Runde nochmals halten. 
Troſſi beſteigt erneut den Wagen, aber nur, 
um in der nächſten Runde wegen Maſchinen⸗ 
ſchaden aufzugeben. Die Reihenfolge lautet 
nunmehr: Erſter Caracciola, Zweiter Haſſe, 
Dritter Farina, Vierter Belmondo, Fünfter 
Comotti. Das iſt in der 11. Runde. Jeder⸗ 
mann iſt davon überzeugt, daß das Rennen ſo 
zu Ende gehen muß, um ſo mehr, als der 
zweifache Deutſche und Europameiſter Rudolf 


Caracciola mit ſeinem Mercedes⸗Benz einen 


Vorſprung von 2 Minuten herausgefahren hat. 
Doch in der 13. Runde gibt es nochmals eine 
Veränderung. Rudolf Haſſe, der letzte 
AutosUnion- Fahrer, bleibt mit Ma- 
ſchinenſchaden liegen. h 
Nach 3 Stunden 3 Minuten 45,65 Sek. geht 
Rudolf Caracciola auf Mercedes-Benz mit 
einem Durchſchnitt von 134,783 Km. Std. als 
ſtürmiſch bejubelter Sieger durchs 
Ziel. Erſt nach 3 Minuten 26 Sekunden folgt 
als Zweiter auf Alfa⸗Romeo 12 Zylinder, 
weitere 5 Minuten zurück Belmondo auf Alfa⸗ 
Romeo 8 Zylinder, eine ganze Runde zurück 
als iVerter Comotti auf Delahye, 
Mercedes-Benz hat mit dieſem erneuten Sieg, 
der der fünfte in ununterbrochener Reihenfolge 
iſt, eindeutig unter Beweis geſtellt, daß die 
Wagen mit dem Dreizackſtern zur Zeit 
ihren in⸗ und ausländiſchen Gegnern weit 
überlegen ſind. Das Rennen hat aber auch 
gezeigt, daß dieſe Gegnerſchaft hart und ange⸗ 
ſtrengt arbeitet, um den Vorſprung von Mer⸗ 
cedes⸗Benz möglichſt bald einzuholen. 


kauer A. 3. S., der in 8.298 mit 7 Längen pm 
Repel gewann, der auf den letzten hundert Me- 
tern den bis dahin führenden Bromberger Reich 
noch um einen Drittel Meter ſchlagen konnte. 
Vierer ohne Steuermann: W. T. W. in 7.46 vor 
B. T. W. und dem „Policyjny Klub Sportowy 
aus Kaliſch. Achter: K. P. W. aus Bromberg 
mit 6.47, 4 nach ſcharfem Kampf vor B. T. W. mit 
6.50 und dem Poſener A. 3. S. mit 6.52. Der 
dritte Platz des Poſener A. 3. S. läßt annehmen, 
daß der Sieger K. P. W. gegen die Ungarn beſſer 


abgeſchnitten hätte, wenngleich ein Sieg auch 


dann nicht in Frage kam. Bei den Damen 
gab es folgende Meiſterſchaftsergebniſſe: Einer: 
Mia Dowgird von „Poznanſti Klub Wio 
slarek“ in 5.54. Vierer: „Bydgoſki Klub Wio- 
slarek“ in 4.55, 4 Min. : 


Von den Rennen, die keine Meiſterſchaftsren 
nen waren, fei erwähnt, daß im Jungmann- 
Einer Dumont vom Graudenzer Ruderver⸗ 
ein in 9.04.8 Min. mit einer Fünftelſekunde . 
Vorſprung vor dem Warſchauer Grabomifi 
ſiegte. Der Sieger verlor dann im Junioren · 
Einer gegen den Krakauer Waſkowſki, der die 
Jeit 8.31,6 fuhr, und dem Wilnaer Kaczynſki. 


Die Punktwertung jicht den Bromberger K. 
P. W. mit 178 Punkten an der Spitze vor dem 
Poſener A. Z. S. 103, W. T. W. 69 und dem Brom- 
berger „Frithjof“ mit 48 Punkten. Der Gron- 
denzer Ruderverein ſteht an 13. Stelle mit 17 
Punkten vor B. T. W. 


Schweizer Rundfahrt beendet 


Italien ſiegt in Einzel⸗ und Länderwertung 


Die 6. Radrundfahrt durch die Schweiz wurde 
am Sonntag mit der 8. Etappe von Biel über 
Zürich nach Bern abgeſchloſſen. Der Geſamtſieg 
des Italieners Valetti war auch auf der 
Schlußetappe nicht mehr gefährdet, ebenſo be⸗ 
ſetzten die Italiener auch in der Länderwertung 
den erſten Platz. | x 


Europa gegen Amerika 

Die Großereigniſſe im Sport folgen fetzt 
Schlag auf Schlag. Nach dem Leichtathletik⸗ 
Länderkampf Deutihland— USA tft nun am 
20. und 21. Auguſt im olympiſchen Schwimm⸗ 
ſtadion der Wettkampf Europa — USA an der 
Reihe, der ebenfalls außerordentlich ſtarken 
Widerhall finden wird. Für die Vertre⸗ 
tung Europas find alle in London ermit: 
telten Europameiſter ſowie die Beſtplazierten 
herangezogen worden. 


Zwei neue Weltrekorde 
im Radfahren 


Auf der neuen Radrennbahn des Stadions, 
das ſich der Sportverein der Pariſer Unter: 
grundbahn in Croix de Bernay gebaut hat, 
unternahm der einſtige franzöſiſche Stunden⸗ 
Weltrekordmann Maurice Richard einen An⸗ 
griff auf den Weltrekord im Radfahren über 
100 Kilometer ohne Schrittmacher, der aber 
mißglückte. Zweimal nahm Richard einen Rad⸗ 
wechſel vor, als der Wind ſtärker wurde, brach 
aber nach dem 72. Kilometer den Verſuch ab. 
Bis dahin hatte der Franzoſe zwei neue Welt⸗ 
rekorde über 60 und 70 Kilometer aufgeitellt, 
feine Zeiten von 1:26.45 und 1:42.34.6 find um 
113.2 bzw. 0:51.6 beſſer als die vor 16 Jahren 
von dem Franzoſen A. Rouſſeau aufgeſtellten 
Weltbeſtleiſtungen. In einer Stunde hatte 
Richard nun 42,230 Kilometer zurückgelegt; er 
erklärte dann auch ſpäter, daß die Bahn für 
einen Angriff auf Archambauds Stunden⸗Welt⸗ 
rekord von 45,840 Kilometer nicht ſehr geeignet 
ſei und er daher weitere Rekordverſuche in Mai⸗ 
land unternehmen wolle. 


Seite 6 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. Auguſt 1938 


Nr. 185 


Der große Länderkampf 


Amerikas Leichtathleten ſieglen im Olympia-Skadion 


Die deutſche Mannſchaſt mit dreißig Punkten im Nachteil g 


Nach der trockenen Hitze der letzten Tage und 
Wochen brachte ein leichtes Gewitter in den 
Mittagsſtunden des Sonnabends die erſehnte 
Abkühlung. Taufriſch leuchtete der kurz ge⸗ 
ſchnittene Raſen im Innenraum des Berliner 
Olympiaſtadions. Schon gut eine halbe Stunde 
vor Beginn des Länderkampfes erſchienen die 
amerikaniſchen Leichtathleten auf der 
Bahn. Pünktlich auf die Minute wurde mit 
der Abwicklung der Kämpfe begonnen. 
Schätzungsweiſe 70 000 Zuſchauer umſäumten 
das gewaltige Rund und erwarteten voll höch⸗ 
ſter Spannung den erſten Startſchuß. 


Deutſcher Sieg als Auftakt 


Als erſter Wettbewerb wurde der 800⸗Meter⸗ 
Lauf entſchieden, der mit einem glänzenden deut⸗ 
ſchen Siege endete. Rudolf Harbig gewann 
das ſchwere Rennen unter dem toſenedn Beifall 
der Zuſchauer in denkbar überlegenem Stil mit 
fünf Meter Vorſprung gegen die beiden 
Amerikaner Beetham und Borck, denen klar 
zurück Eichberger folgte. Mit einer Zeit von 
152,4 kam Harbig allerdings bei weitem nicht 
an feinen Rekord von 1: 50,9 heran, man muß 
aber berückſichtigen, daß die Bahn durch die 
vorangegangenen Regenfälle noch etwas naß 
war. 

Ueber 100. Meter gab es den erwarteten 
Doppelerfolg der beiden Neger, von denen 
Johnſon in 10,5 mit drei Meter Vorſprung 
gegen Ellerbee, Kerſch und Hornberger gewann. 
Kerſch hatte die Innenbahn geloſt, daneben 
ſtanden Johnſon, Hornberger und Ellerbee. 
Beim Start verſäumte ſich Kerſch etwas; nach 
30 Meter lag Johnſon bereits in Front vor 
Ellerbee, dichtauf folgten Kerſch und Hornber⸗ 
ger. An dieſer Reihenfolge änderte ſich dann 
bis ins Ziel nichts mehr. Die Amerikaner 
holten hier 8:3 Punkte heraus und übernahmen 
damit in der Geſamtwertung die Führung mit 
1329 Punkten. 


Auch der 1500⸗Meter⸗Lauf brachte den Ame⸗ 
rikanern einen klaren Sieg, und zwar durch 
Fenske, der in 353,8 mit rund 20 Meter 
Vorſprung vor Mehlhoſe und Körting das Ziel 
erreichte. Die 800 Meter wurden in 2:08 zu: 
rückgelegt. Rideout lag an der Spitze, knapp 
vor Körting und Fenske, während Mehlhoſe 
mit 3 Meter Abſrand folgte. Vor der vorletz⸗ 
ten Kurve ging Körting mit einem kleinen 
Zwiſchenſpurt an die Spitze, wurde aber auf 
der Gegengeraden von den beiden Amerikanern 
angegriffen und auch paſſiert. Nun ſetzte 
Fenske zum Endſpurt an und lief ſeinen Geg⸗ 
nern davon. Körting kämpfte ſich in der letz⸗ 
ten Kurve nochmals an Rideout vorbei, un 
dann war endlich auch Mehlhoſe da, von dem 
man ſchon geglaubt hatte, daß er den Anſchluß 
verpaſſen würde. Mit wundervollem Spurt 
überholte Mehlhoſe ſeine von ihm liegenden 
Gegner und ſicherte ſich noch den zweiten Platz 
gegen Körting und Rideout. Mit 6:5 Punt- 
ten für dieſen Lauf erhöhten die Amerikaner 
ihren Vorſprung auf 19 : 14. ! 


Wolcotts phantaſtiſche Leiſtung 


Eine phantaſtiſche Leiſtung ſah man 
im 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen von dem Ameri⸗ 
taner Fred Wolcott. Schon nach der erſten 
Hürde lag er klar in Führung, um ſchließlich 
ganz überlegen in 14,1 zu gewinnen, eine Zeit, 
die bisher im Berliner Olympiaſtadion noch 
nicht erzielt worden iſt. Durch Allan Tolmich 
hatten die Amerikaner auch den zweiten Platz 
jederzeit ſicher, während ſich von den Deutſchen 
Kumpmann beſſer als Wegner erwies. Mit 
einem Ergebnis von 8:3 Punkten wuchs der 
Vorſprung Amerikas auf 27:17 Punkte an. 


Blask zwei Zentimeter unter 
Rekord i 


Inzwiſchen war das Hammerwerſen beendet 
worden, das Deutſchland den erwarteten Dop⸗ 
pelerfolg durch Blask und Hein brachte. 
Erwin Blask konnte zwar nicht die 58⸗Meter⸗ 
Würfe vom letzten Sonntag wiederholen, kam 
aber im zweiten Durchgang auf 57,20 Meter, 
und blieb damit nur zwei Zentimeter hinter 
dem Rekord ſeines Kameraden Hein zurück. 


Etwas mehr hatte man von den Stabhoch⸗ 
ſpringern Haunzwickel und Hartmann erwartet, 
die aber beide über eine Höhe von 3,80 Meter 
nicht hinauskamen. 4,27 Meter bewältigte 
Warmerdam ſofort und wurde Sieger. 
Varoff riß dreimal und mußte ſich bei 4,15 
Meter mit dem zweiten Platz begnügen. War⸗ 
merdam verſuchte zum Schluß noch eine Höhe 
von 4,38 Meter zu nehmen, ſcheiterte aber drei⸗ 
mal ganz knapp. 


Verſager über zehn Kilometer 


Ein recht unerwartetes Ergebnis zeitigte der 
10 000⸗Meter⸗Lauf, in dem Amerika die beiden 
erſten Plätze beſetzte und durch die Erringung 


von 8:3 Punkten im Geſamtergebnis auf; ſpäter ſteigern zu können. 


46:31 kam. Eino Pentti, der, wie ſchon der 
Name erkennen läßt, finniſcher Herkunft iſt, 
ſiegte in der keineswegs ſchnellen Zeit von 
32 : 11,2 mit rund 50 Meter Vorſprung gegen 
ſeinen Landsmann Vaughn. Rund 140 Meter 
zurück kam erſt Schönrock als Dritter ein vor 
Berg. Bis zur 20. Runde lag das Feld unter 
abwechſelnder Führung von Vaughn und Schön⸗ 
rock dicht beieinander. Dann verſchärften die 
beiden Amerikaner das Tempo, zuerſt fiel Berg 
ab, und in der 23. Runde konnte auch Schönrock 
nicht mehr mithalten. 

Zu einem ſchönen Doppelerfolg kamen die 
Deutſchen im Dreiſprung. Der deutſche Meiſter 
Kotratſchek (Wien) ſiegte mit einer Lei⸗ 
ſtung von 14,61 Meter, und Wöllner blieb mit 
14,57 Meter nur wenige Zentimeter hinter ihm 
zurück. Der Amerikaner Kent hatte im erſten 
Durchgang 14,35 Meter vorgelegt und beſetzte 
damit den dritten Platz vor Neil, der ſtark ab⸗ 
fiel und nur auf 13,52 Meter kam. 

Einen ſpannenden Verlauf nahm auch das 
Diskuswerfen, in dem Schröder erwartungs⸗ 
gemäß Sieger blieb. Mit einem Wurf von 
50,19 Meter kam er als einziger über die Fünf⸗ 
zig⸗Meter⸗Marke hinaus, an die Levy⸗ASA 
mit 49,98 Meter und Lampert mit 49,61 Meter 
dicht herankamen. Levy legte gleich beim erſten 
Verſuch 49,98 Meter vor, ohne dieſe Leiſtung 


Amerika vergrößert den Vorſprung 


Nur zwei deutſche Siege durch Stöd und Leichum 


Das Wetter war dem zweiten Tage des Län⸗ 
derkampfes gegen Amerika nicht hold. Trotz⸗ 
dem war die Anteilnahme der deutſchen Sport⸗ 
gemeinde an dem Ereignis ungeheuer groß. 
Der Verkehr war noch ſtärker als am Sonn⸗ 
abend, und ſchätzungsweiſe 90000 Zuſchauer 
hatten ihre Plätze bereits eingenommen, als 
der feierliche Einmarſch der Mannſchaften er⸗ 
folgte. Dann hatten ſich auch die bislang noch 
freien Plätze gefüllt, und rund 100 000 Zu⸗ 
ſchauer brachen in toſenden Beifall aus, als die 
vier am Vormittag glücklich aus New Port 
heimgekehrten Ozeanflieger in der Ehrenloge 
erſchienen. 


Das ſenſationelle 400 m⸗Rennen 


Mit der großenSenſation des Länderkampfes, 
dem Lauf über 400 Meter, wurde der ſportliche 
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Weltrekord in Bromberg 


Dreimal ſiegte Frl. Walaſiewicz 


In Bromberg wurde der dritte 
Leichtathletik Länderkampf 
zwiſchen den Frauen von Polen und Deutſch⸗ 
land ausgetragen. Wie in den voraufgegan⸗ 
genen Wettbewerben, jo ſiegte Deutſchland 
auch diesmal, und zwar mit 59: 40 Punkten. 
Von den neun Prüfungen wurden fünf von 
Deutſchland gewonnen, vier von Polen. 
Stella Walaſie wicez war die er- 
folgreichſte Kämpferin. Sie ſiegte über 100 
und 200 m und im Weitſprung. Außerdem 
verhalf ſie durch ihr en großartigen Lauf in 
der Staffel Polen zum Erfolg. In der Sta⸗ 
fette wurde der Weltrekord vom W. A. 
C.⸗Wien von beiden Staffeln erheblich v er- 
beſſert. Giſela Mauermayer, die dreimal 
ſtartete, gelang nur ein Sieg, und zwar im 
Diskuswurf mit 45,41 m. Im Kugelſtoß wurde 
ſie von Frl. Schröder mit 14,09 m, im Weit⸗ 
ſprung von Walaſie wicz mit 5,81 m geſchlagen. 


Ergebniſſe: 100 m: 1. Walaſie wicz 


(P) 12,5; 2. Krauß (D) 12,9; 3. Albus (D) 


13,0; 4. Kſiazkie wicz (P) 13,4. 200 m: 1. Wa⸗ 
laſie wicz (P) 24,6; 2. Krauß (D) 24,9; 3. Voigt 
(D) 25,0; 4. Gawronſka (P) 26,8. 80 m 
Hürden: 1. Gelius (D) 11,9; 2. Spitzweg (D) 
12,1; 3. Romanowfka (P) 13,1; 4. Felſka (P) 
13,2. Staffel (60, 80, 100, 200 m): 1. Polen 
(Kſiazkiewiez, Kaluzowa, Gawronka, Wala⸗ 
ſie wiez) 53,6; 2. Deutſchland (Albus, Gelius, 
Krauß, Voigt) 54,0. Speerwurf: 1. Gelius 
(D) 43,60 m; 2. Matthes (D) 43,45; 3. Bal- 
cerkowa (P) 36,23 m; 4. Flakowicz (P) 
32,51 m. Diskuswurf: 1. Mauermayer (D) 
45,41 m; 2. Sommer (D) 41,72 m; 3. Weiß 
(P) 38,63 m; 4. Cejzikowa (P) 36,08 m. 
Hochſprung: 1. Ratjen (D) und Friedrich (D) 
je 1,55 m; 3. Wisniewſka (P) 1,45 m; 4. Felſka 
(P) 1,40 m. Weitſprung: 1. Walaſie wicz (P) 
5,81 m; 2. Mauermayer (D) 5,53 m; 3. Praetz 
(D) 5,41 m; 4. Skomcze wſka (P) 5,13 m. Die 
zweite Polin hatte fünf ungültige Sprünge. 
Kugel: 1. Schröder (D) 14,09 m; 2. Mauer⸗ 


Lampert verbeſſerte 
ſich von 48,95 auf 49,61 Meter im zweiten 
Durchgang, und Schröder ſchaffte beim dritten 
Verſuch den Siegeswurf von 50,19 Meter. 


Deutſcher Stafjelrekord 


Mit einem großartigen deutſchen Rekord in 
der 4X100-Meter-Staffel, den Kerſch, Horn- 
berger, Neckermann und Scheuring mit 40,3 
Sekunden herausliefen, fand der erſte Tag des 
Leichtathletik ⸗Länderkampfes Deutſchland— 
Amerika einen würdigen Abſchluß. Trotz dieſer 
Glanzleiſtung, mit der der bisherige deutſche 
Rekord um drei Zehntelſekunden unterboten 
wurde, langte es doch nicht zum Siege, die 
Amerikaner Greer, Ellerbee, Jeffrey und John⸗ 
ſon liefen genau 40 Sekunden und gewannen 
damit recht ſicher. Greer zog gleich in großem 
Tempo los und wechſelte knapp vor Kerſch, und 
auch Hornberger konnte gegen Ellerbee nichts 
aufholen. Ein ganz großes Rennen lief dann 
Neckermann, der gegen Jeffrey ſo viel Boden 
gutmachte, daß die Schlußmänner gleichzeitig 
ſtarteten. Gegen den ſchnellen Neger Johnſon 
ſtand Scheuring natürlich auf verlorenem 
Poſten, er gab aber trotzdem ſein Letztes her, 
und der Erfolg war der neue deutſche Rekord. 
Mit 5:3 Punkten aus der Staffel ſtellte USA 
das Ergebnis des erſten Tages auf 58:49 
Punkte. 


Teil des zweiten Tages begonnen. Wunderbar 
kamen die vier Läufer ab. Malott kam ſofort 
näher an Harbig heran, während ſich Herbert 
in ganz großem Stile an Linnhoff heranarbei⸗ 
tete. An der 200⸗Meter⸗Marke ging der Neger 
an Linnhoff vorbei, und bei 300 Meter lag das 
Feld bis auf Linnhoff faſt in Linie. Herbert 
hatte vielleicht einen winzigen Vorſprung vor 
Harbig und ebenſo knapp war der Abſtand zwi⸗ 
ſchen dieſem und Malott. In der Geraden gab 
es einen mörderiſchen Endkampf. Zu⸗ 
erſt mußte Herbert weichen, dann konnte auch 
Harbig trotz aller Anſtrengungen nicht mehr 
ſchneller werden, während Malott noch eine 
kleine Reſerve hatte und mit zwei Meter Vor⸗ 
ſprung vor dem deutſchen Rekordmann das 
Zielband zerriß. 46,9 Sekunden für Malott 
war eine phänomenale Zeit; mußte man doch 
berückſichtigen, daß der Boden nach den ſtarken 


mayer (D) 13,25 m; 3. Flakowicz (P) 13,21 m; 
4. Cejzikowa (P) 11,49 m. Frl. Flakowicz ver- 
beſſerte den Landesrekord um 20 Zentimeter. 


Staffel noch beſſer 

Im Anſchluß an den Länderkampf be⸗ 
teiligten ſich die deutſchen Leichtathletinnen 
am Montag noch an einem Sportfeſt in 
Thorn, deſſen Wettbewerbe ähnliche Er- 
gebniſſe zeitigten die der Kampf am Bor- 
tage. Im Kugelſtoßen kam Frl. Schröder 
auf 14,60 m, doch kann dieſe Leiſtung nicht als 
Weltrekord gewertet werden, da die Kugel 
nicht den Beſtimmungen entſprach. Der 
friſche Weltrekord von Bromberg in der Sta⸗ 
fette konnte vor der polniſchen Staffel noch 
um drei Zehntelſekunden weiter herab ⸗ 
geſchraubt werden. 

Ergebniſſe: 60 m: 1. Walaſie wicz 
(P) 7,4; 2. Delius (D) 7,7; 3. Praetz (D) 7,9; 
100 m: 1. Walaſie wicz 11,7; 2. Kraus (D) 
12,1; 3. Albus (D) 12,2; Staffel 60, 80, 100, 
200 m: 1. Polen 53,0; 2. Deutſchland 54,0 Se⸗ 
kunden. Hochſprung: 1. Ratjen (D) 1,65 m; 
2. Friedrich (D) 1,55 m; Kugel: 1. Schröder 
(D) 14,60 m; 2. Mauermeyer (D) 14,25 m; 
Diskus: 1. Mauermeyer 46,21 m; 2. Sommer 
(D) 40,57 m; Weitſprung: 1. Praetz (D) 
5,73 m; 2. Stomczewſka (P) 5,40 m; 3. Kraus 
(D) 5,24 m; Speer: 1. Matthes (D) 45,53 m; 
2. Gelius (D) 43,82 m. 

Bei günſtigerem Wetter wurden beſſere 
Ergebniſſe erzielt. 


england ſchlug Frankreich 


Im White⸗City⸗Stadion von London trafen 
ſich am Sonnabend die Leichtathletik⸗ 
Mannſchaften von Frankreich und England zum 
fälligen Länderkampf. Die Engländer ſiegten 
mit 70: 50 Punkten. Sie gewannen alle Lauf⸗ 
wettbewerbe, während die Franzoſen in den 
techniſchen Uebungen in Front endeten. 


Regenfällen noch naß und etwas ſchwer war. 
Für Harbig zeigten die Uhren 47,3 Sekunden. 


Einen ſehr ſpannenden Verlauf nahm auch 
das 400⸗Metxer⸗Hürdenlaufen. Glaw legte fo: 
fort ein ungeheures Tempo vor und konnte 
zunächſt Borican die Kurvenvorgabe abnehmen, 
um auf der Gegengeraden klar in Führung zu 
gehen. Eingangs der letzten Kurve begannen 
die beiden Amerikaner zu ſpurten. Patterſon 
bog bereits klar als erſter in die Gerade und 
gewann ſchließlich in 53,3 um Handbreite gegen 
ſeinen noch dicht zu ihm aufgelaufenen Lands⸗ 
mann Borican. Hölling ging in der Geraden 
ebenfalls noch an Glaw vorbei, der ſich derart 
verausgabt hatte, daß er kurz nach dem Ziel 
zuſammenbrach. Nach der Entſcheidung des 
Hürdenlaufs begann es ſtark zu regnen, ſo daß 
ſchließlich eine Regenpauſe eingelegt 
werden mußte. 


Leichum rettet den Weitſprung 


Man hatte mit einem deutſchen Siege im 
Weitſprung gerechnet, aber nicht Luz Long war 
es, der den Sieg an die deutſchen Fahnen hef⸗ 
tete, ſondern Wilhelm Leichum, der ſeine 
diesjährigen Leiſtungen weit überbot und mit 
einem feinen Sprung von 7,61 Meter den erſten 
Platz für Deutſchland rettete. Zweiter wurde 
der Amerikaner Nutting mit 7,53 Meter, wäh⸗ 
rend der deutſche Rekordhalter Long nur auf 
7,43 Meter kam. f 


Durch den ſtarken Regen war die Laufbahn 
ſehr weich geworden, jo daß man fih entſchloß, 
lieber erft den 3000⸗Meter⸗ Hindernislauf zu 
ſtarten. In dieſem traten die beiden Deutſchen 
Kaindl und Hein gegen Efaw und Degeorge an 
Sie konnten die in ſie geſetzten Hoffnungen lei⸗ 
der nicht erfüllen. Drei Runden vor dem Ziel 
machte ſich Efaw frei und vergrößerte ſeinen 
Vorſprung. Vollkommen friſch paſſierte er in 
9: 33,6 das Zielband 120 Meter vor feinem 
Landsmann und 250 Meter vor Kaindl. 


Gerhard Stöck weit überlegen 


In ganz überlegener Manter holte ſich der 
deutſche Olympiaſieger Gerhard Stöck das 
Speerwerfen mit der guten Leiſtung von 69,79 
Meter. Den zweiten Platz belegte der Ameri⸗ 
kaner Todt mit 64,81 Meter vor Büſſe⸗Deutſch⸗ 
land mit 59,20 Meter. 


Syring hinter Rice 


Im 5000⸗Meter⸗Lauf hatte man mit ziem⸗ 
licher Sicherheit einen deutſchen Sieg erwartet, 
doch auch hier kam es anders. Während der 
Amerikaner Mehl abfiel, lieferten ih Rice, 
Syring und Eitel einen grandioſen Schluß⸗ 
kampf, den der Amerikaner mit 20 Meter Vor⸗ 
ſprung in 14 : 56 vor Syring und Eitel gewann. 
In der letzten Runde ſetzte ein toller Spurt ein 
Rice lag noch immer hinter den beiden Deut 
ſchen. 150 Meter vor dem Ziel ging er aber 
ſchnell an ihnen vorbei und holte noch einer 
Vorſprung von 20 Meter vor Syring heraus 


Im 200⸗Meter⸗Lauf wurde deutſcherſeits 
Hornberger im letzten Augenblick durch Necker⸗ 
mann erſetzt, der aber ebenſowenig wie Scheu⸗ 
ring die ſchnellen Amerikaner Jeffrey und Per⸗ 
rin Walker in Gefahr bringen konnte. In der 
Geraden entſpann ſich zwiſchen den Amerikanern 
noch ein ſchöner Kampf, den Jeffrey in der 
in Anbetracht der Bodenverhältniſſe glänzen⸗ 
den Zeit von 21,5 Sekunden zu feinen Gunſten 
entſchied. 


Durch Streuen von Sägemehl hatte man die 
Anlaufbahn für den Hochſprung in einen brauch⸗ 
baren Zuſtand gebracht. Es wurde gleich mit 
einer Höhe von 1,90 Meter begonnen, die von 
allen vier Springern auf Anhieb bewältig / 
wurden. Die nächſte Höhe von 1,95 Meter 
ſchafften der Amerikaner Melwin Walker und 
Weinkötz unter großem Beifall wiederum gleich, 
beim erſten Verſuch. Der Amerikaner Crutes 
kam beim zweiten Verſuch ebenfalls hinüber 
nur Martens riß dreimal knapp und ſchied da: 
mit aus. An einer Höhe von 2,00 Meter ſchei⸗ 
terten dann auch Weinkötz und Crutes, allein 
Walker ſetzte mit elegantem Schwung glatt 
hinüber und holte damit einen weiteren Sieg 
für USA heraus. 


Ryan vor Woellke 


Die Hoffnungen auf einen deutſchen Sieg im 
Kugelſtoßen gingen nicht in Erfüllung. Wohl 
zeigten Woellke und Lampert ſehr regelmäßige 
Leiſtungen, ſchließlich wurde aber Woellke, der 
im zweiten Durchgang 15,77 Meter vorgelegt 
hatte, doch noch von dem Amerikaner Ryan 
mit 15,82 Meter um ein paar Zentimeter über⸗ 
troffen. 

Den Abſchluß des Länderkampfes bildete die 
404 400⸗Meter⸗Staffel, die auf unabgeſteckter 
Bahn gelaufen wurde. Amerika gewann in 
3 213,4. Die Zeit der deutſchen Staffel betrug 
3: 14,8. 

Das Endergebnis war ein Sieg Amerikas 
mit 122: 92 Punkten. Deutſchlands Leicht⸗ 
athleten haben ſich wacker geſchlagen, wenngleich 
viele von ihnen ihre Meiſterſchaftsform von 
Breslau nicht erreichten. 


— k — . ů — 
Weitere Sportnachrichten auf der Provinz⸗Seite 
des es. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 16. Auguſt 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.36, Sonnen⸗ 
untergang 19.16; Mondaufgang 21.17, Mond: 
untergang 11.45. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Auguſt — 0,32 
gegen — 0,30 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 17. Auguſt: 

ei mäßigen ſüdweſtlichen Winden größtenteils 
bewölkt und vereinzelt auch etwas Regen; 
mäßig warm. 


Kinos: 

Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Ich habe gefehlt“ (Franz.) 
Gwiazda: „Kreutzer⸗Sonate“ (Deutſch) 
Metropolis: „Mut für dich“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ordynat Michorowſfki“ 
Slonce: „Hinter verſchloſſenen Türen“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 


Der „Tag des Soldaten“ 


Die Feier des 18. Jahrestages des „Wunders 
an der Weichſel“ wurde am Sonntag mit einem 
Zapfenſtreich eingeleitet. Am Montag fand 
dann vor dem Generalkommando eine Feldmeſſe 
ſtatt, an der die Spitzen der Behörden teilnah⸗ 
men. Um 11 Uhr ſchloß fih ein Vorbeimarſch 
vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal an. Am Nachmittag 
wurde im Zoologiſchen Garten für die Soldaten 
der Poſener Garniſon ein Feſt veranſtaltet. 


Pädagogiſche Rüſtzeit 
Zehnte Religionslehrer⸗Jahreskonferenz 


Die traditionell in der zweiten Hälfte der 
großen Ferien alljährlich vom Landesverband 
für Innere Miſſion in Polen in ſeinem Johan⸗ 
nesheim in Langenolingen veranſtaltete reli⸗ 
gionspädagogiſche Rüſtzeit fand in dieſem Jahre 
im evangeliſchen Studentenheim Wichernhaus 
in Poſen in der Zeit vom 8.—11. Auguſt ſtatt. 
Sie ſtand unter dem Geſamtthema „Das Be⸗ 
kenntnis unſerer Kirche“. In Arbeitsgemein- 
eik von Lehrern und Paſtoren wurde in täg⸗ 
ichen Schriftauslegungen, Vorträgen und Aus⸗ 
aachen um eine grundlegende Beſinnung in 
ieſer Frage gerungen. Es tjt die Berant- 
moriung des Religionslehrers, hier in klarer 
Entſcheidung vor ſeinen Schulkindern und in 
ſeiner Gemeinde zu ſtehen. Die Behandlung 
von Luthers kleinem Katechismus in der 
Volksſchule ſtellt den Leh rer in der Schulpraxis 
immer wieder vor dieſe Fragen und fordert um 
des Kindes willen größtmögliche Anſchaulich⸗ 
keit zum Verſtändnis des Bekenntniſſes in den 
drei Artikeln Luthers. Den damit zuſammen⸗ 
hängenden methodiſchen Fragen wurde in den 
Ausſprachen immer wieder nachgegangen. Die 
Rüſtzeit ſchloß mit einer gemeinſamen Abend- 
mahlsfeier in der Kreuzkirche. 

Die vor zehn Jahren in Langenolingen be⸗ 
gonnene Arbeitsgemeinſchaft von evangeli⸗ 
ſchen Pfarern und Lehrern unſeres Kirchen⸗ 
gebietes hat dem Religionsunterricht und damit 
Kirche und Schule gleicherweiſe manch guten 
Dienſt tun dürfen. Sie wird fortgeſetzt und 
wird übers Jahr zur gleichen Zeit wieder alle 
zur Teilnahme aufrufen. Mögen doch viele, 
die jetzt noch abſeits ſtehen, dieſen Ruf hören 
und ſich um der Verantwortung vor Kirche, 
Schule und Volk willen zur Mitarbeit gerufen 
wiſſen. pz. 


Werden die Ferien verlängeri? 


Durch Verfügung des Kultusminiſters foll 
das Schuljahr auf dem ganzen Gebiet 
Polens ſtets am 3. September beginnen. 
Da aber der 3. September in dieſem Jahre 
auf einen Sonnabend fällt, erwägen die 
Schulbehörden, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
den Beginn des Schuljahres auf Montag, 
5. September, zu verſchieben und auf dieſe 
Weiſe der Jugend zwei zuſätzliche Ferientage 
zu geben. Die endgültige Entſcheidung ſoll in 
den nächſten Tagen erfolgen. 


Milm-Bespreciumgen 
Apollo: „Ich habe gefehlt“ 


Die Liebe eines verheirateten Mannes zu 
einer zufällig kennen gelernten Frau, die ihn 
völlig aus der Bahn wirft und ihm zum Ver⸗ 
hängnis zu werden droht, iſt das Thema dieſes 
ſpannenden Films. Erſt das perſönliche Zu⸗ 
ſammentreffen der beiden Rivalinnen, bei dem 
die Geliebte zugunſten der früheren Frau und 
Gattin verzichtet, bringt die Löſung. Die Fran⸗ 
ofen haben eine gewiſſe Vorliebe für pſycholo⸗ 
giſche und gefühlvolle Handlungen, die ſie dann 
meiſtens auch ſehr lebensnah und wirkungsvoll 
darzuſtellen wiſſen. Charles Boyer iſt dabei als 
feinfühlender, grübelnder Ingenieur für feine 
Rolle beſonders geeignet. Auch jene Gegen- 
ſpielerin Michele Morgan ſteht ihm mit ihrer 
guten ſchauſpieleriſchen Leiſtung nicht nach und 
trägt viel dazu bei, daß dieſer intereſſante Film 
die Zuschauer ſtark beeindruckt. 


geuerwerk des Himmels 


Im Bannkreis der Erde 


Im Volke ſind die Anſichten über Meteore 
und Sternſchnuppen oft recht ungeklärt. Allen 
Ernſtes hört man die Meinung, daß es ſich 
hierbei um Sterne handle, die ſich vom Himmel 
loslöſen und auf die Erde herunterfallen. Dies 
war vor mehr als hundert Jahren ſogar noch 
die Meinung der Gebildeten. Seit jener Zeit 
wiſſen wir allerdings genau, wie die Meteore 


und Sternſchnuppen zuſtandekommen. Es ſind 
Himmelskörper, genau wie Planeten und 


Monde, nur viel, viel kleiner, die irgendwann 
in den Bannkreis der Erde geraten 
und dann infolge der ſtarken Reibung inner- 
halb der Erdatmoſphäre aufleuchten. 

Sind die Meteorſteine ſo groß, daß ſie inner⸗ 
halb der Atmoſphäre nicht vollkommen ver- 
dampfen können, dann fallen ſie als glühende 
Steine auf den Erdboden. Dies find die eigent- 
lichen Meteore, während man die über den 
Himmel huſchenden Staubkörnchen, die reſtlos 
verdampfen und verlöſchen, ehe ſie auf den 
Boden unſerer Erde gelangen können, Stern⸗ 
ſchnuppen nennt. 

Man unterſcheidet Eiſen- und Stein⸗ 
meteore. An und für ſich fallen mehr Stein⸗ 
meteore als Eijenmeteore. Daß man aber mehr 
Eiſenmeteore als Steinmeteore findet, hat ſei⸗ 
nen Grund darin, daß die Steinmeteore ſchneller 
verwittern als die Eiſenmeteore, und daß das 
Eiſen bei den Eiſenmeteoren einwandfrei zu 
erkennen iſt, was für den kosmiſchen Urſprung 
der in den Steinmetoren enthaltenen Geſteine 
nicht ohne weiteres gilt. 

Im Laufe der Zeit hat man eine große 
Menge von Meteorblöcken gefunden. die teils 
von Meteorfällen aus längſt vergangenen Zei⸗ 
ten herrühren, teils aber auch gleich nach dem 
Fall ausgegraben wurden. In den meiſten 
Fällen iſt das Einſchlagen der Meteore mit 
einem donnerähnlichen Krachen verbunden, jo 
daß man die Einſchlagſtelle des Meteors leicht 
finden kann. Nordenſkjöld hat in Grönland 1870 
einen faſt aus reinem Meteoreiſen beſtehenden 
Block von 25 000 Kilogramm Gewicht gefunden, 
Peary 1874 einen ſolchen von mehr als 37 000 
Kilogramm Gewicht, gleichfalls in Grönland. 
Dieſer iſt ſpäter nach Brooklyn gebracht worden. 

Die Häufigkeit der Sternſchnuppen und Me⸗ 
teore iſt zu verſchiedenen Zeiten ſehr verſchieden. 
Schon im Laufe eines Tages zeigt ſich 
eine wechſelnde Häufigkeit. indem die 
Zahl der ſtündlich fallenden Sternſchnuppen 
gegen die Abend⸗ und Nachtſtunden dauernd 
zunimmt, um ſchließlich in der dritten Morgen⸗ 
ſtunde ein Maximum zu erreichen. Von da ab 
nimmt die Häufigkeit wieder ab. 

Auch tagsüber fallen übrigens viele Stern— 
ſchnuppen, die aber infolge der Tageshelligkeit 


nicht zu erkennen ſind. Nur äußerſt helle und 
große Meteore können auch am Tage beobachtet 
werden. Die Höhe, in der die Meteore auf⸗ 
leuchten, beträgt 150—200 Kilometer über dem 
Erdboden. Die kleinſten von ihnen verdampfen 
bereits in 90 Kilometr Höhe vollſtändig. 
Außer dieſer im Verlauf des Tages ſchwan⸗ 
kenden Häufigkeit kann man noch an einzelnen 
Tagen eine ſtark vergrößerte Häufigkeit der 
Sternſchnuppen wahrnehmen, die ſich bis zu 
einem wahren Sternſchnuppenregen 
ſteigern kann. Dieſer rührt davon her, daß 
dann die Erde auf die Bahn von Kometen 
trifft, deren Maſſe ſich in winzige Brocken 
aufgelöſt hat, die ſich im Laufe der Zeit über 
die geſamte Bahn verſtreuten. Bei einzelnen 
Kometen hat man beobachtet, daß ſich Brocken 
lostrennen. Dieſe Brocken wiederum löſen ſich 
ſpäter in einen Schwarm von kleinen und klein⸗ 
ſten Welten auf. Dieſe folgen aber weiter der 
Bahn des Kometen, wie richtige Bumm⸗ 


For jedes Leiden das 
richtige Medikament. 
For empfindliche Füsse 
den elastischen 
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ler, nur daß fie ſich im Laufe der Zeit immer 
mehr längs der Kometenbahn verteilen. Manche 
Kometen haben ſich ſogar vollkommen aufgelöſt. 
Kommt nun die Erde auf ihrer Bahn um die 
Sonne in den Bereich einer ſolchen mit Mil⸗ 
liarden von kleinen Welten angefüllten Kome⸗ 
tenbahn, dann gibt es einen beſonders reichen 
Sternſchnuppenfall. der ſich zu einem herrlichen 
Himmelsfeuerwerk zu entwickeln vermag. 


Ewald Schild. 


Deutſches Erholungswerk 


Vorbehaltlich der Bewilligung einer Fahr⸗ 
preisermäßigung durch das Verkehrsminiſterium 
plant der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen 
(Poznan, Skrytka pocztowa 184) für die Zeit 
vom 5. bis 18. September 1938 eine Erholungs⸗ 
fahrt, die wieder nach Szezyrk bei Bielitz führen 
ſoll. Die Unterbringung erfolgt in einem ſchön 
gelegenen Penſionshaus in Zimmern mit 2 bis 
3 Betten bei guter Verpflegung. 

Die Teilnahmekoſten betragen einſchließlich 
der Hin- und Rückreiſe zt 85,— ab Poſen. Für 
Teilnehmer außerhalb Poſens belaufen ſich die 
Koſten auf zl 66,—, wozu noch die Fahrtkoſten 
bis Byſtra Wilkowice (bei freier Rückfahrt) 
kommen, die der Teilnehmer auf der Stations⸗ 
kaſſe ſeiner Abfahrtsſtation ſelbſt zu entrichten 
hat. 

Die Teilnehmerzahl iſt beſchränkt, die Mel⸗ 
dungen werden in der Reihenfolge des Ein⸗ 
gangs berückſichtigt; ſie müſſen bis zum 
25. Auguſt in Poſen vorliegen. 

Es werden nur Meldungen von Mitgliedern 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen bzw. 
des Deutſchen Wohlfahrtsbundes Bromberg 
entgegengenommen, was durch Vorlage der 
Mitgliedskarte 1937/38 zu belegen iſt. 


Berufung des Poſener Wojewoden 


ins Innenminiſterium? 


Wie der „Czas“ zu melden weiß, ſoll der 
Poſener Wojewode Maruſzewſki ins Innen⸗ 


miniſterium berufen und zum Nachfolger des 
Vizeminiſters Korſak ernannt werden. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung ſteht noch aus. 


Ausflug ins Zentralinduſtriegebiet 


Am Montag iſt eine Ausflugsgruppe der 
Wirtſchaftskreiſe von Großpolen und Pomme⸗ 
rellen ins Zentralinduſtriegebiet aus Poſen ab⸗ 
gereiſt. Die Ausflugsgruppe ſetzt ſich aus mehr 


als 120 Vertretern aller Wirtſchaftszweige zu⸗ 


jammen. Erſte Etappe der Reife ift Radom. 
———— 
Ferienkurſe. Am Montag erfolgte im „Dom 


Akademicki“ die Eröffnung eines zweiwöchige. 
Ausländer⸗Lehrgangs über die polniſche Kul⸗ 
tur. Der Poſener Lehrgang, der ſich an Ferien⸗ 
kurſe in Krakau und Warſchau anſchließt, um⸗ 
faßt das 19. Jahrhundert. Es nehmen etwa 
100 Perſonen aus Amerika, Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Ungarn, der Tſchechoſlowakei und ande- 
ren Ländern teil. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Große Lotteriegewinne in Poſen 


In der letzten Ziehung der 3. Klaſſe der 
Staatslotterie fielen zwei große Gewinne in die 
bekannte Kollettur der Firma F. Zygarlowſki, 
Pozna, Grudnia 12, und zwar 75 000 und 15 000 
Zloty. Die glücklichen Gewinner wohnen in des 
Stadt Poſen und in der Provinz. R. 1268. 


Bücher 


„Die deutſche Folge“ 

Dichtung der Gegenwart in Schulaus⸗ 
gaben. — Albert Langen / Georg 
Müller, Verlag München. 

Nr. 31 „Lob der Sprache“. Beiträge von Paul 


Alverdes, R. G. Binding, P. Dörfler, 
P. Ernſt, H. Johſt, E. G. Kolbenheyer, 
W. Schäfer, W. v. Scholz, J. Seidel, 


J. Weinheber. 

Dieſe Auswahl aus Aufſätzen zehn bedeuten- 
der Dichter unſerer Zeit iſt ein willkommener 
Führer zum Verſtändnis unſerer Sprache und 
ihrer Sendung. Ob E. G. Kolbenheyer die 
Frage nach der Beziehung zwiſchen Volk und 
Sprache erörtert, Paul Alverdes die Sprache 
als Weſensausdruck der Nation deutet, Hanns 
Johſt und Rudolf G. Binding von der ſchöpfe⸗ 
riſchen Kraft des deutſchen Wortes ſprechen, 
oder Paul Ernſt und Wilhelm Schäfer das 
Verhältnis des Dichters zur Sprache ſeines 
Volkes klären: aus dem Munde aller erklingt 
ernſt, mahnend und beſchwörend das Lob der 
Sprache, die Joſef Weinheber einleitend in 
ſeinem leidenſchaftlichen Hymnus als die in 
Gnaden und Ehrfurcht geliebte heilige Mutter 
rühmt und preiſt. 


Nr. 32 Hans Grimm „Von der deutſchen Not“. 
Aus dem Roman „Volk ohne Raum“. 

Das Verſtändnis für das geſamtdeutſche 
Schickſal kann in unſerer Jugend nicht beſſer 
geweckt und vertieft werden als durch dieſe von 
der deutſchen Not erzählenden Auszüge aus 
Hans Grimms berühmtem Schickſalsbuch „Volk 
ohne Raum“. Die Berechtigung der in den 
letzten Jahren immer wieder erhobenen deut⸗ 
ſchen Kolonialforderungen wird hier nicht nur 
vom Politiſchen, ſondern auch vom Menſchlichen 
her mit überzeugender Anſchaulichkeit erwieſen. 


Nr. 33 E. G. Kolbenheyer „Grundfragen der 
Dichtung“ J. Dichtung und Volk. 

Zwei der wichtigſten Reden E. G. Kolben⸗ 
heyers, des Goethepreisträgers 1937, ſind in 
dieſem Bändchen vereinigt: „Lebenswert und 
Lebenswirkung der Dichtkunſt in einem Volke“ 
und „Unſer Befreiungskampf und die deutſche 


Dichtkunſt“. In dieſen wegweiſenden Bekennt⸗ 
niſſen ſtößt Kolbenheyer mit der ganzen Un- 
beirrbarkeit ſeines Denkens zu einer neuen, 
dem Lebensganzen zugewandten Kunſt — und 
Weltanſchauung vor, die für den Aufbau und 
die Erneuerung der deutſchen Kultur von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung iſt. 


Heinrich Zillich: „Attilas Ende“. Erzählung. 
108 Seiten. Verlag Albert Langen / 
Georg Müller. München 1938. 

Es geſchieht nicht allzu häufig, daß von dem 
erſten Werk eines Dichters nach Jahren noch 
die gleiche anziehende Kraft ausgeht wie zur 
Zeit ſeines urſprünglichen Erſcheinens. Um ſo 
freudigerer Aufnahme darf darum dieſe frühe, 
bisher wohl kaum über Siebenbürgen hinaus 
bekannt gewordene Erzählung gewiß ſein, die 
Heinrich Zillich nunmehr in einer neuen, über⸗ 
arbeitenden Faſſung ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den vorlegt. å 

Auf gedrängtem Raum entrollt er in ſcharf 
umriſſenen Szenen ein dramatiſches Bild von 
der Macht und Größe des gewaltigen Hunnen⸗ 
königs, der nach einem Leben voller Kämpfe 
und Siege ſchließlich an ſeiner alles menſchliche 
Maß verlierenden Herrſchſucht zugrundegeht. Ge⸗ 
trieben und gejagt von einer unzähmbaren 
Leidenſchaft, fegt er wie ein Sturm von den 
Steppen des Oſtens über die Wälder und Auen 
Germaniens und bricht über die großen Ströme 
und Berge, hinter denen ſich die ſchwindende 
Kraft des römiſchen Imperiums ſchützt, in die 
beutereichen Ebenen Italiens vor. So ſehr ihn 
aber hier, nahe dem Ziel, das Los ſeines von 
der Peſt geſchlagenen Heeres erſchüttert, ſtärker 
noch trifft ihn der Zweifel an feiner Unüberwind⸗ 
barkeit und an der magiſchen Kraft ſeines Dä⸗ 
mons. Die gewalttätige Werbung Attilas um 
die Burgunderin Ildiko, die Stammesſchweſter 
der tragiſchen Fürſtin Kriemhild, ein Ringen 
der Leidenſchaft und der Liebe, iſt zugleich ein 
Ringen um die Behauptung einer Macht, die 
alles oder nichts ſein will kraft ihrem dämoni⸗ 
ſchen Geſetz. Vor den Toren Roms, wie vor 
den Augen Ildikos zerbricht ſeine Herrſchaft, 
und ein Blutſturz ſetzt feinem Leben in der Hom- 
zeitsnacht am letzten Tage des Rückzuges ein 


jähes Ende. 


Schickſalsſtunden der Völkerwanderung, als von 
Aſien her Attila, die Geißel Gottes, den halben 
Erdkreis unter jeinen deſpotiſchen Willen zwang 
und darüber den Untergang fand, ift die freie 
dichteriſche Nachgeſtaltung einer geſchichtlichen 
Epoche, deren abgründige weltanſchauliche Span⸗ 
nungen in dem Zuſammenprall der einander 
feindlichen Menſchen und Mächte jener Zer 
ihren Austrag finden. 


Jeitſchriften 

Blau ſchimmert der See — warum? Wenn 
Ihnen jemand ſagt, daß das Himmelsblau und 
das Blau der Bergſeen auf „die ſelektive Streu⸗ 
ung des Lichtes zurückzuführen ſind und von den 
Lichtſtrahlen herrühren, die von ihrem geraden 
Weg im einen Falle durch Luftmolekeln, im 
anderen durch Waſſermolekeln abgelenkt wer⸗ 
den“, ſo wird das Ihrem naturfreudigen Sinn 
zunächſt kaum viel ſagen. Jedoch iſt es mehr 
als nur trockene Wiſſenſchaft, und recht unter» 
haltend, den anſchaulich bebilderten Aufſatz 
„Der himmelblaue See“ im neueſten „Kosmos“, 
Heft zu leſen (Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart), in dem an Hand phyſikaliſcher Ana⸗ 
lyſen und Beobachtungen der Lichtſtreuung die 
Urſachen der Blaufärbung erläutert werden 
und der den Naturfreund zu tieferem Nachden⸗ 
ken über dieſe als ſelbſtverſtändlich hingenom⸗ 
mene Tatſache veranlaßt. — 

Kennen Sie die phyſikaliſchen Parallelen eines 
Cardaniſchen Kompaſſes und eines Hühnereis? 
Auch darüber finden Sie in dieſem Heft eine 
bemerkenswerte Unterſuchung und erfahren ſo 
nebenbei, warum die Hühnereier nicht einfach 
rund ſein können und weshalb ſie eine (für 
das Huhn doch immerhin auch läſtige!) fo harte 
Schale haben. — 

Wiſſen Sie, daß man Gold künſtlich herſtellen 
kann? Nämlich durch Elektronenbeſchuß. Nur 
hat dieſer geheimnisvolle Vorgang den Nach⸗ 
teil, daß das „herausgeſchoſſene“ Gold teurer 
iſt als „echtes“ — ſo daß alſo einſtweilen 
„Dämon Gold“ in ſeinem alten Glanz beſtehen⸗ 
bleibt! - 

Mannigfaltige allgemeinverſtändlich darge 
ſtellte Aufſätze und Kurzberichte aus dem Reich 
der Natur find in dieſem „Kosmos -Heft zu 


Dieſe Erzählung von einer der entſcheidendſten leſen. 


— 
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aus Za borowo und Sylweſter Duda. 


Rawicz (Rawitſch ii 

— Plötzlicher Tod. Bei ſeiner Tochter in 
Langguhle zu Beſuch weilend, verſtarb am 
Sonntag der Böttchermeiſter Otto Schreiber. 
Der Verſtorbene, der ſeit längerer Zeit an einer 
ſchweren Krankheit litt, ſtand in ſeinen geſunden 
Jahren rege in der Volkstumsarbeit. Der 
Chrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
und die Ehrenmitgliedſchaft im hieſigen Män⸗ 
ner⸗Turnverein waren der Lohn fit feite ſelbſt⸗ 
loſe Arbeit. 

— Auszeichnungen. Mit dem Silbernen Ver⸗ 
dienſtkreuz wurden Amalie Ecke, Zofia Faraliſz, 
Franciſzka Kempa, Jadwiga Lowcezycka und 
Maria Wilkowſka ausgezeichnet. Das Verdienſt⸗ 
kreuz in Bronze erhielten Kazimierz Okraſinſki 
und Franciſzek Pazala. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Warnung vor Schwarzſchlachtung. Wie 
dringend nötig die ſcharfen Maßnahmen der Be⸗ 
hörden gegen das Schwarzſchlachten ſind, zeigt 
flogender Vorfall: Am 10. d. M. ſchlachtete der 
Fleiſchermeiſter Richard Schmidt von hier ein 
Schwein, bei dem Trichinen feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Das Fleiſch wurde auf Anordnung des 
Tierarztes vernichtet. Das trichinöſe Schwein 
ſtammte von der Landwirtin Freſe aus Scher⸗ 
lanke. Am 11. April d. J. wurden bei einem 
geſchlachteten Schwein des Landwirts O. Gutſche⸗ 
Scherlanke ebenfalls Trichinen feſtgeſtellt, auch 
dieſes Fleiſch mußte vernichtet werden. 


an. Das Ernteſchießen der hieſigen Schützen ⸗ 
gilde fand am Sonntag ſtatt. Erntekönig wurde 
Fabrikbeſitzer eiftemnit 1. Ritter Baumeiſter 
Otto Schmidchen, 2. Ritter Kaufmann Oskar 
Hitſekorn. Bei dem Preisſchießen errang den 
1. Preis Kaufmann Jan Weber, den 2. Kauf⸗ 
mann Oskar Hirſekorn, den 3. Kaufmann Erich 
Sokololomski. 


Opalenica (Opalenißa) 

an. Beendete Ferienkolonie. Am Sonntag 
fand hier im ſtädtiſchen Park die Absſchlußfeiet 
der hieſigen ie ſtatt. Volkstänze, 
Sackhüpfen, ſellſchaftsſpiele machten viel 
Freude. — Es waren 80 Kinder der allerärm⸗ 
ſten Familien aus der Umgegend, die hier gute 
Pflege und Erholung gefunden haben. 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Gefaßter Verbrecher. Nach einer hitzigen 
Verfolgung verhaftete die Staatspolizei einen 
gewiſſen Czeſtaw Staskiewicez aus Poſen. 
Es wurden bei ihm ein Paar Handſchuhe und 
Tabakwaren gefunden, die St. einem Wirtſchafts⸗ 
beamten in Alt⸗Sielec entwendet hatte. Auch 
das Fahrrad und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände ſcheinen aus Diebſtählen zu ſtammen. 


en (Wongrowitz) 

Zum Beſten des Fonds zur Erneuerung 
ter hieſigen Pfarrkirche. Am 15. Auguſt 
wurde ein Volksfeſt veranſtaltet, deſſen Heine 
ertrag zur Erneuerung der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche verwendet werden ſoll. Bisher haben 
die Sammlungen, Hauskollekten uſw. noch 
nicht die Höhe von 10 000 zł erreichen können. 
Es konnte daher auch noch nicht mit den 
Arbeiten begonnen werden. Mindeſtens 
20 000 zt ſind nötig, um die notwendigſten 
Erneuerungen durchführen zu können. 4 


dt, Billiger Spirſtus für Landwirte. Die 
land wirtſchaftlichen Organiſationen erinnern, 
daß jeder Land wirt, der einen Motor beſitzt, 
als Betriebsſtoff für denſelben den Spiritus 
zum niedrigeten Preiſe von 33 24 für 1 hi 
erhalten kann. Um in den Genuß des vër- 
billigten Betriebsſtoffes zu gelangen, iſt nur 
nötig, daß der betreffende Landwirt ſich von 
dem zuſtändigen Staroſtwo beſcheinigen läßt, 
daß er Beſitzer eines Motors iſt und die be⸗ 
treffende Menge Spiritus zum Betrieb be⸗ 
nötigt. — Spiritus für den eigenen Bedarf 
dürfen nur die Brennereien herſtellen, die 
eine diesbezügliche Erlaubnis von der Izba 
Skarbowa beſitzen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

i Im See ertrunken 

§ Der 27jährige Stiefſohn des Guts⸗ 
arbeiters Boinſki vom Gute Schönſee 
war mit ſeinem Bruder baden gegangen und 
hatte ſich dazu ein Binſengeflecht mitgenom⸗ 
men, auf dem er ſich am Ufer des Sees ent⸗ 
lang fortbewegte. Plötzlich ging er unter. 
Die Polizei aus Wiſſek, die zur Unfallſtelle 
gerufen wurde, konnte erf nach längere m 
Suchen die Leiche des Verunglückten bergen. 
Man nimmt an, daß der junge Menſch beim 
Baden einen Herzſchlag erlitten hat. 

§ Geſellenprüfungen. Vor der hieſigen Prii- 
fungskommiſſion der Bäckerinnung „beſtanden 
folgende Lehrlinge ihre Prüfung: Jan Ka⸗ 
ſzuba aus Friedheim, Wiktor Bieganſti 
aus Natel und Edmund Meller aus Natel; 


Tabellenletzten, England, hoch ſchlagen würde, 


Aus Poſen und Pommerellen 


Pleſchener Ausitellung eröffnet 


Die Stadt im Feſiltleid 


Am Sonntag, dem 14. 8., wurde die Gewerbe⸗ 
und Landwirtſchaftsausſtellung in Pleſchen er⸗ 
öffnet. Die Stadt hatte zu dieſem für ſie wich⸗ 
tigen Tag ein Feſtkleid angelegt, faſt alle Häu⸗ 
ſer waren beflaggt und am Ausſtellungsgelände 
flatterte eine Fahne neben der andern. Das Wet⸗ 
ter war auch günſtig und ſo wurden viele aus⸗ 
wärtigen Gäſte herbeigelockt. Mit einem Göt- 
tesdienſt in der Pfarrkirche wurde das Tages⸗ 
programm begonnen. 10.30 Uhr durchzog ein 
langer bunter Zug die Straßen der Stadt. Auf 
dem Marktplatz nahm das Ausſtellungskomitee 
die Defilade des Zuges ab. Voran marſchierte 
eine Muſikkapelle; anſchließend kamen die 
Feuerwehren von Pleſchen, Jarotſchin und Kro⸗ 
toſchin. Dann folgten die einzelnen Innungen 
auf Wagen. Auf jedem geſchmückten Wagen 
war eine Werkſtatt eingerichtet und die Geſel⸗ 
len und Lehrlinge ahmten die verſchiedenen Ar- 
beiten nach. Veſonders begrüßt wurde der Wa⸗ 


gen der Bäcker, denn von ihm wurden Brezeln 
die 


und verſchiedenes anderes Gebäck unter 


Menge geworfen. In dem Zuge marſchierten 
auch Schnitter und Schnitterinnen mit ihren Ge⸗ 
räten in altpolniſchen Trachten. Auch Wagen 
mit Heu und Getreide fuhren mit. Eine Gruppe 
Motorradfahrer und Autobuſſe ſchloſſen den 
ſchönen Zug ab. Dann ſtrömte alles zum Aus⸗ 
ſtellungsgelände. Um 12 Uhr wurde die Aus⸗ 
ſtellung vom Poſener Vizewojewoden Dr. Roz⸗ 
ciſzewſki eröffnet. Vorher hielt der Vor- 
ſitzende des Ausſtellungskomitees eine Anſprache, 
in welcher er die Bedeutung der Ausſtellung 
für unſere Städt und den Kreis würdigte. Die 
jetzige Ausſtellung iſt die vierte im Verlaufe 
eines halben Jahrhunderts und zeugt von der 
Rührigkeit der hieſigen Bürger. Dann wurde 
ein Rundgang durch die Ausſtellung unternom⸗ 
men. Der Vizewojewode drückte mehrfach ſeine 
Bewunderung über die Reichhaltigkeit der Aus⸗ 
ſtellung aus. Am Nachmittag wurde die Aus⸗ 
ſtellung für das Publikum freigegeben. Dichtes 
Gedränge herrſchte bis zum ſpäten Abend. 


Nakfo (Natel) 

Abgelehnte Haftentlaſſung. Die Witwe 
des verſtorbenen Beſitzers der Firma „Bacon⸗ 
Export“ hat an den Staatsanwalt einen An⸗ 
trag geſtellt, den verhafteten jüdiſchen Direktor 
Dr. Taube gegen eine Kaution von 
100 000. Zloty zu entlaſſen. Dieſer Antrag 
wurde jetzt abgelehnt. 


gig (Bentſchen) 

+ Fener im Entſtehen gelöſcht. Ein Brand 
entſtand am Sonnabend in der Mittagsſtund 
im Ausſpannungsſchuppen der Reſtauration 
Trojanowſki. Die ſofort alarmierte 
Feuerwehr konnte das Feuer noch im Ent⸗ 
ſtehen bekämpfen, ſo daß ein weſentlicher 
Schaden verhütet wurde. Der Brand iſt ver- 
mutlich durch einen unvorſichtig wegge worfe⸗ 
nen Zigarettenſtummel entſtanden. 

Die Maul: und Klauenſeuche läßt ſich in 


der hieſigen Gegend immer noch nicht ein⸗ 


dämmen, ſondern greift im Gegenteil noch 
weiter um ſich. So graſiert ſie zur Zeit 
heftig im benachbarten Streſe (Strzyze wo), 
wo bereits 15 Gehöfte von ihr befallen ſind. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Pferbeſchau mit Remonteankauf. Im Eiñ- 
vernehmen mit dem Poſener Verband der 


Pferdezüchter findet in Gneſen am 2. und 
3. September für die Kreiſe Gneſen, Won⸗ 
growitz, Mogilno, Znin, Wreſchen und Schroda 


eine Pferdeſchau zum Ankauf von Militär- 
pferden ſtatt. Meldungen ſind ſofort an Pow. 
Kolo Hodowców Koni in Gniezno oder Pafſtw. 
Stado Ogieröw z. Hd. Adraſzok in Gniezno zu 
richten. Die Züchter müſſen ihre für den Ver⸗ 
kauf beſtimmten Pferde ſofort anmelden, und 
zwar nur die Anzahl der Tiere. Der Verband 
macht aber darauf aufmerkſam, daß zur An⸗ 
kaufsſchau nur ſolche Tiere direkt zugelaſſen 
jind, die vom Verband der Pferdezüchter vorher 
qualifiziert ſind. 


Pobiedziska (Pudemitz) i 

it, Verhaftung eines Direktors. Großes 
Aufſehen hat in hieſiger Stadt die Nachricht 
über die plötzliche Verhaftung des Direktors 
Stefan Gafkowſki von der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe verurſacht. Dieſe Verhaftung ſteht 
im Zuſammenhang mit einer in der Kaſſe 
durchgeführten Reviſion, während welcher 
ein Fehlbetrag von 1700 zt in der Kaſſe feſt⸗ 
geſtellt wurde. Galkowſki wurde auf An- 
ordnung des Unterſuchungsrichters in Haft 
genommen. 


Wronki (Wronte) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Während 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Wahl als Vertreter des Bürgermeiſters von 
den Stadtverordneten als ungültig erklärt, 
worauf von der Aufſichtsbehörde als kom⸗ 
miſſariſcher Vertreter der Notar Tadeuſz 
Dutkie wie z ernannt wurde. 
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Ostrów ( Oſtromo) 


+ Im Rhein ertrunken. Während feines 
Aufenthaltes in Deutſchland ertrank bei einem 


Bade im Rhein der 21jährige Pawel 
Hubrich von hier. Erſt nach 4 Tagen 
konnte die Leiche geborgen werden. Von der 
Familie ſind Schritte unternommen worden 


um die ſterblichen Überreſte in die Heimat 


zu überführen. 


Unverbeſſerlich. Auf einem der letzten 
Wochenmärkte wurde der bereits 14 mal vor⸗ 
beſtrafte aus Kaliſch ſtammende Jozef Perz y⸗ 
je mſki bei einem Taſchendiebſtahl gefaßt. 
Er wurde vom hieſigen Gericht zu 8 Monaten 
Gefängnis und nach Abbüßung dieſer Strafe 
zum Aufenthalt in einer Anſtalt für Unver⸗ 
beſſerliche verurteilt. 


Ein Kunſtwerk eigner Art ſtellte der ehe. 
malige Bergmann Pawe! Suchanef, ul. Marſz. 
Pilſudſkiego 24a her, indem er ein Porträt 
des Marſchalls Józef Pilſudſkie aus Gted- 
nadeln anfertigte. Er arbeitete daran 6%, 
Monate und verbrauchte dazu 106 777 Nadeln, 


im Gewicht von 15 kg. Das Bild hat eine 


Größe von 62x51 em und wiegt insgeſamt 
23 kg. Die Koſten des verwandten Materials 
betragen 413 zł. Der Herſteller bringt dieſes 
Werk nach Wilno und wird es auf dem Wege 
dorthin in allen größeren Orten zeigen. 


Laſtwagen nicht für Perſonenbeförderung. 
Wie von der hieſigen Staroſtei bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt die Beförderung von Per⸗ 
ſonen mittels Laſtautos ſtrengſtens unterſagt 
Deshalb find ſämtliche Eingaben um Gë- 
nehmigung zwecklos und werden ablehnend 
beantwortet. Zu widerhandlungen werden 
ſtreng beſtraft, und es erfolgt die Außer⸗ 
verkehrsſetzung des Laſtwagens. i 


4 Gefähte Diebe. Wie wir feinerzeit berit- 
ieh, waren bei einem Einbruch in das > 


tiſche Schla — — am 8. Juli den Tätern 

größerer en trag Bi die a gefallen. ie 
Spuren führten nach Kattowitz, wo zwei 

kannte Ver verhaftet konnten vie 
auch „Den Einbruch in des kefi e Schlachthaus 
auf de iſſen ndelt um 
den 2lahrigen Etaniftard 885 t i aus 
Czenſtochau und einen 11 — fer St. Kaſprza! 
Poti i fe gta Als nt die 

—— — merkte aug 2 er 
anp Sa e za i ò 2 he 
der er aſprzak in Hh r 
ein ganzes Lager der Einbruchs⸗ 
werkzeuge zutage. 
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Europapokal an Deutſchland 


Fünf Erfte und fieben Zweite bei den Schwimmkämpfen in Wembley 


Am Sonnabend abend wurden die Europa⸗ 
meiſterſchaften im Schwimmen im Londoner 
Wembley⸗Bad abgeſchloſſen. Eingeleitet wur⸗ 
den die Abendkämpfe im Beiſein einer großen 
Zuſchauermenge mit dem Endlauf über 1500 
Meter Kraul. In dieſer Prüfung holte ſich der 
Schwede Borg ſeinen zweiten Meiſtertitel. 
Er ſiegte in 19 :55,6 vor dem Engländer Lei- 
vers und dem Heulſchen Meiſter Arendt. - 

Wie erwartet, ſicherte ſich Meiſter Erhard 
Weiß (Dresden) auch die Europameiſterſchaft 
im Turmſptingen, und ſein jugendlicher Lands⸗ 
mann Kitzig wurde Zweiter. An den Darbie⸗ 
tungen der beiden Deutſchen hatten die 10 000 
Zuſchauer, die das Bad bis auf den letzten 
Platz beſetzt hielten, ihte helle Freude.“ 

Zur Freude der kleinen deutſchen Kolonie 
ging auch nach dem Bruſtſchwimmen die deut: 
ſche Flagge an zwei Siegesmaſten empor. 
Joachim Balke wurde in 245,8 Europa⸗ 
meiſter, und der Hamburger Erwin Sietas 
wurde Zweiter. Dieſes Ergebnis entſprach dem 
Verlauf der Vorentſcheidungen. 

Dänemarks Rekordſchwimmerin Ragnhild 
Heger, die bereits das 100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen gewonnen und der däniſchen Staffel 
zum Siege verholfen hatte, gewann auch das 
400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen. In 5:09 verwies 
ſie die Holländerin Van Veen auf den zweiten 
Platz. Nur auf den erſten 50 Meter lag Van 
Veen in Führung, dann ſchob ſich Ragnhild 
Hveger in Front und dehnte ihren Vorſprung 
immer mehr aus. 


Die letzten Waſſerballkämpfe 
Daß der neue Europameiſter Ungarn den 


fand außer Zweifel. Mit 8:1 fiel der Sieg 
der Magyaren recht überzeugend aus. Hol- 
land und Frankreich trennten ſich unent⸗ 
ſchieden 2:2, wodurch den Holländern in der 
deem der dritte Platz hinter Deutſch⸗ 
land zufiel. 

Im Kampf um den Europa⸗Pokal 
ſchoſſen die deutſchen Schwimmer den Vogel ab. 
Ble belegten mit dem Nekordergebnis 
von 145 Punkten den eriten Platz vor Ungarn 
mit 59 und England mit 44 Punkten. 

Bei den Frauen. die um den Bredinus⸗ 


Pokal kämpften, ſiegten die tüchtigen Dänin⸗ 
nen vor Holland und England. 


Amerika- Schwimmer in Hannover 
Die amerikaniſchen Meiſterſchwimmer, die 


am kommenden Wochenende im Berliner 


Olympia⸗Stadion den Erdteilkampf Europa⸗ 
Amerika beſtreiten, eröffneten ihre ausge⸗ 
dehnte Wettkampfreiſe am Montag mit einem 
Start in Hannover, wo ihnen ein großer Teil 
der deutſchen Spitzenkönner gegenübertrat. 
Von insgeſamt ſechs Wettbewerben holten ſich 
die Gäſte drei, während die Deutſchen auch 
drei Siege feierten. Hellmuth Fiſcher hat fein 
Mißgeſchick bei den Europameiſterſchaften in 
London überwunden; er legte eine großartige 
Form an den Tag. Mit 59,5 Sekunden er⸗ 
reichte er über 100 m Kraul die gleiche Zeit 
wie der Amerikaner Peter Fick, dem die 
Richter den Sieg zu erkannten. Europameiſter 
Joachim Balke erwies ſich dem Amerikaner 
James Werſon über 200 m Bruft in 2 : 46,3 
überlegen. Ausgezeichnet in Form war auch 
Europameiſter Hein Schlauch, der im 100 m 
Rückenſchwimmen in 1 :09,5 dem Amerikaner 
James Werſon (1 2 11,1) das Nachſehen gab. 
Den dritten deutſchen Erfolg ſchließlich gab es 
in der 3x100 m Lagenſtfaffel, in der die 
erſte deutſche Mannſchaft mit Schlauch, Köhne 
und Birr in 3: 26,9 vor der zweiten Mann⸗ 
ſchaft und USA einen überlegenen Sieg da⸗ 
vontrug. 


Grundſtock für alljäheliche 
Begegnungen f 


Nach dem Länderkampf gegen USA fanden ſich 
die Mannſchaften zum Bankett im Ruſſiſchen 
Hof zuſammen. Bei dieſetr Gelegenheit übergab 
Fachamtsleiter Dr. Ritter von Halt dem ameri⸗ 
kaniſchen Mannſchaftsführer Ward Haylett den 
vom Reichsminiſter Dr. Frick geſtifteten Preis 
für die ſiegreiche Mannſchaft: eine koſtbare, 
handgearbeitete Bernſteinſchale. Auch der von 
Reichsminiſter Dr. Goebbels gegebene Preis für 
die beſte Leiſtung wurde den Amerikanern zu⸗ 
erkannt, und zwar für die großartige Leistung 
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der A⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel, die fie am Som 
abend in 40.0 Sekunden gewonnen hatten. 


Nach Dankesworten te der ameritar 
Betreuer James Cunningham die Mittetlunz. 
daß Amerika hoffe und darauf freue, den 


Rückkampf auf amerika iſchem Boden auszutra⸗ 
gen. Tiefer La ſolle den Grundſtock 
bilden für eine ber Leh Begegnung 1 


und n eten. 


Belgien klar Har geſchlagen 

Wie nicht anders zu erwarten war, haben die 
deutſchen Leichtathleten den Ländertampf gegen 
Belgien in Brüſſel überlegen gewonnen. Nach 
der Maren Führung mit 49:28 Punkten, die der 
erſte Tag gebracht hatte, erweiterten die Deut⸗ 
ſchen den Vorſprung am Sonntag bei kühlem, 
trockenem Wetter vor 4000 Zuſchauern immer 
mehr. Mit 114:73 Punkten gewannen ee 
schließlich. Belgien, das am erſten 
ſteben Wettbewerben nur einen gewonnen batte. 
ſtellte diesmal in vier Prüfungen die Sieger: 


Hohe Tennisniederlage 
der Jugoſlawen 

Polens Tennisſpieler ſtegten im Mitrope 
pokal⸗Treffen gegen Jugoſlawien 6:0. zn 
am Freitag bie beiden erſten Einzelſpiele und 
am Sonnabend die be gewon⸗ 
nen waren, konnten die Polen auch die beiden 
reſtlichen Einzelſpiele für ſich buchen. Spychala 
beſiegte Kovacs 6:2, 6:3, 10 :8, und Tloczynſki 
ſchlug Mitie unerwartet leicht 6:2, 6:3, 6:2. 
Die jugoſlawiſche Mannſchaft war bekanntlich 
ohne ihren Spitzenkõnner angetreten. Die Polen, 
die gegen eine volle Mannſchaft der Jugoſlawen 
einen ungemein ſchweren Stand gehabt und 
kaum gewonnen hätten, treten nunmehr Ende 
Auguſt gegen die Tſchechoſlowakei an. Es ge⸗ 
nügt den Polen ein Remis in dieſem Treffen, 
um in der Konkurtenz der Mitropa⸗Spiele der 
erſten Platz zu belegen. 


Sport in Kürze 


Den Davispokalkampf zwiſchen Au⸗ 
ſtralien und Japan gewannen die Auſtra⸗ 
lier knapp 3: 

Ruch trat auf eigenem Platz Hugaria gegen⸗ 
über, die vor kurzem zwei Trainingsſpiele gegen 
polniſche Nane Acer Be und 
verlor den Kampf 428. en ein 
ſchwaches Spiel. 
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Wirtſchaftszeitung 


Ein neuer Preistielstand am Weltweizenmarkt 


Starker Abgabedruck der Ausfuhrländer — Das russische Getreide-Dumping 


Am Weltweizenmarkt ist in der vergangenen 

oche ein erneutes Absinken der Preise er- 
folgt. Diese Abwärtsbewegung war so stark, 
dass das Preisniveau den niedrigsten Stand im 
ganzen Wirtschaitsjahr erreichte, d. h. also, 
ass der Tiefstand des Wirtschaftsjahres 
1937/38 bereits unterboten wurde. Diese Ab- 
Wärtsbewegung der Preise ist vor allen Din- 
sen auf die Ueberproduktion der 
Nördlichen Erdhälfte zurückzuführen 
und es macht sich natürlich ebenfalls preis- 
Schwächend bemerkbar, dass auch auf der 
Südlichen Erdhälfte der Saatenstand durchweg 
gut lautet. Allerdings war der Verlauf der 
etreidemärkte an einzelnen Tagen schwan— 
end. So sorgten grössere Abschlüsse an eini- 
sen Tagen für Erholung und auch Meidungen 
über Rostbefall und Heuschreckenschäden be- 
Wirkten Verbesserungen. Insgesamt war aber 
ie Tendenz deutlich nach unten gerichtet und 
die Aufbesserung war nur eine vorübergehende 
scheinung. Das Ausmass des Abgleitens der 
reise war gerade in dieser Woche recht 
Stark, So gingen die Notierungen in Chikago 
ür alle Sorten, und zwar sowohl für kurz- 
tistige als auch für langfristige Lieferungen 
um rund 8 zł je t herunter. Auch in Winnipeg 
Wär die Abwärtsbewegung gleich stark. Die 
infuhrmärkte Liverpool und Rotterdam folg- 
ten diesem Abgleiten in demselben Ausmass. 
Auch Buenos Aires machte davon keine Aus- 
nahme, ja, man konnte das Sinken der Weizen- 
Preise sogar in Argentinien noch schärfer be- 
Obachten, und zwar betrug die Verringerung 
ür kurzfristige Lieferungen 10 zł und für lang- 
fristige Lieferungen 12 zł je t. Die Belebung 
der „Geschäftstätigkeit am Weltweizenmarkt 
ist längst fällig. Der erhöhte Umfang der Ab- 
Schlüsse ist also keineswegs als Ueberraschung 
anzusehen, sondern als saisonbedingt. Die Welt- 
verschiffungen haben sich von 191600 t auf 
327500 t erhöht und erreichten damit genau 
das gleiche Ausmass wie in der entsprechen- 
en Vorjahrszeit, Die schwimmenden Mengen 
nach Europa werden mit 43 500 t angegeben. 


Auffällig ist aber diese Woche besonders 

der starke Einsatz der UdSSR am Welt- 

markt, die nicht weniger als 75800 t 
zur Verschiffung brachte. 


Aus Nordamerika sind 116 700 
: t verladen wor- 
Fe pos erheblichem Einfluss auf die Gestal- 
Shateun eltmarktes waren auch die neuen 
gen der Ernteberichtsstelle des USA- 


Acker 8 > 5 5A 
e o und die neue Preispolitik 


N Ackerbauamt der Vereinigten 
> a at en gab am 10.8, folgende Ernteziffern 
ekannt: Winterweizen 688 Mill. bush. (18.7 
Miil. t) gegen Endertrag vom Vorjahr 685 Mil- 
lioren bush. (18.6 Mill. t), Durum-Weizen 41 
Mill. bush. (1.1 Mill. t) gegen 28 Mill. bush. 
(762000 t). Anderer Sommerweizen 226 Mil- 
lionen bush. (6.1 Mill. t) gegen 161 Mill. bush. 
4.4 Mill. t). Gesamtweizenertrag somit 956 
Mill. bush. (26 Mill. t)-gegen 874 Mill. bush. 
(23.8 Mill. t) Roggen 52.5 Mill. bush, (1.43 
Mill. t) gegen 49.4 Mill. bush. (1.34 Mill. :). 
Diese amtlichen Ziffern stimmen ziemlich 
genau mit den Privatschätzungen überein. Der 
Durchschnitt der Privatschätzungen lautet für 
Weizen insgesamt auf 942 Mill. bush. (25.7 Mil- 
lionen t). Bei einem Ueberblick über diese 
neuen Schätzungen fällt die Verringerung für 
Winterweizen auf. Die Verminderung ist darauf 
zurückzuführen, dass die Druschergebnisse in 
manchen Anbaugebieten, so besonders Nebraska 
und Kansas, enttäuschten. Diese Verringerung 
ist aber nicht so bedeutend und ändert wenig 
an den grossen Sorgen der USA für die Unter- 
britigung der Ausfuhrüberschüsse, Die Ver- 
einigten Staaten haben zwar bereits einige 
Abschlüsse getätigt, doch ist grundsätzlich zu 
Sagen, dass sie nicht in der gleichen Lage wie 
die anderen grossen Ueberschussgebiete sind, 
die immerhin gewisse regelmässige Abnehmer 
haben. In englischen Kreisen schätzt man die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten im neuen 
Wirtschaftsjahr auf 1.4 Mill. t, während im 
N Wirtschaftsjahr 2.7 Mill. t exportiert 
/urden. 


In unserer letzten Ausgabe hatten wir bereits 
kurz mitgeteilt, dass das kanadische 
Weizenamt den Preis für 1938er Weizen fest- 
setzte. Die Preisfestsetzung ist erfolgt auf der 
Grundlage von 146 zł je t für Northern Nr. 1 
ab Fort William. Eine Auswirkung dieser 
Preisfestsetzung war kaum zu beobachten, da 
man in Fachkreisen damit gerechnet hatte. 


Die Weizenpolitik der kanadischen Re- 

gierung in diesem Jahre geht nicht da- 

hin, die Vorräte zurückzuhalten, sondern 

läuft entgegengesetzt darauf hinaus, am 

Weltweizenmarkt unter allen Umständen 
zu konkurrieren. 


s wird also beabsichtigt, den bestehenden Ab- 
nelımerkreis für kanadischen Weizen zu erhal- 
ten oder sogar noch zu erweitern und von 
einem Preisdiktat abzusehen. In Manitoba ist 
die Ernte in vollem Zuge. Man rechnet mit 
einem Gesamtergebnis von 8.1--8.8 Mill. t in 
den Prärieprovinzen. Der Ertrag der Winter- 
weizenernte wird auf 545 000 t geschätzt. Ob- 
wohl die diesjährige Ernte den grössten Um- 
fang aller Ernten seit dem Wirtschaftsjahr 
1932/33 hat, wird die Lage dennoch als ver- 
hältnismässig günstig angesehen, da die vor- 
jährige kleine Ernte nur einen geringen Ueber- 
brückungsbestand übrig lies. Der Ueber- 
brückungsbestand beim Uebergang in das neue 
Wirtschaftsjahr wird auf nur 600000 t ge- 
schätzt, 


Von sehr grosser Bedeutung werden in die- 
sem Wirtschaftsjahr die Angebote Russ- 
lands und des Donauraums sein. Wir er- 
wähnten bereits, dass Russland mit ausser- 
ordentlich grossen Verschiffungen das Wirt- 
schaftsjahr begonnen hat. Die Winterweizen- 
ernte in Russland scheint in diesem Jahre 
wieder einen guten Ertrag zu bringen und 
man glaubt mit fortlaufenden starken russi- 
schen Angeboten rechnen zu können. 


Nun kehrt sich Russland aber wenig an 
die Weltmarktpreise und unterbietet die 
Notierungen, um auf jeden Fall grössere 
Mengen abzusetzen und damit Devisen 
hereinzubekommen. Dieses russische 
Weizen-Dumping wirkt sich naturgemäss 
besonders für Polen und die Donau- 
länder aus. 


Allerdings kann die Lage sich doch noch etwas 
ändern, wenn sich bestätigen sollte, dass die 
Sommerweizenernte Russlands wirklich ernst- 
lich geschädigt worden ist, wie man es nach 
der anhaltenden Trockenheit annehmen kann. 
Besonders stark soll der Sommerweizen in den 
Hauptanbaugebieten an der Wolga und am 
Don gelitten haben. Dieses Anbaugebiet wird 
auf 12 Millionen ha geschätzt. Wenn also auf 
einer derart gewaltigen Fläche eine wesent- 
liche Ertragsminderung eintritt, so wird Russ- 
land nicht mehr in der Lage sein, in grossem 
Un:fange am Weltmarkt zu konkurrieren. 


Eine Umschau in den Donauländern 
bestätigt durchweg gute bis ausgezeichnete 
Weizenerträge. Allerdings scheinen die Mais- 
erträge in den Donauländern bei der Hitze 
geringer auszufallen und es ist natürlich für 
der Weizenmarkt von Bedeutung, dass die in 
Frage kommenden Länder Weizen in diesem 
Falle zur Verfütterung heranziehen müssten, 
so dass damit das Angebot für den Weltmarkt 
kleiner wird. 

In Jugoslawien ist die Weizenernte im 
grossen und ganzen beendet. Auch der Drusch 
ist schon sehr weit vorgeschritten. In diesem 
Jahre scheint die Rolle der Prizad noch wich- 
tiger zu sein als in anderen Jahren, da man 
den direkten Einkauf von den Erzeugern be- 
schlossen hat, Der freie Handel wird also da- 
mit als Aufkäufer für die Prizad ausgeschaltet, 
Der Ausfall der Ernte wird durchweg mit gut 
bis ausgezeichnet angegeben. 

In Bulgarien wird das. Getreidegeschäft 
von den Aussichten des Sommergetreides be- 
einflusst. In diesem Lande ist ein ziemlich 


starker Ausfall bei Futtergetreide einschliess- 


lich Mais zu beobachten, so dass voraussicht- 
lich auch die Weizenausfuhr verringert wer- 
den muss. Die Weizenausfuhr Bulgariens ruht 
bereits seit drei Wochen und dürfte erst nach 
Sicherung des Futtergetreidebedarfs bzw. nach 
der Feststellung der zur Verfütterung benötig- 
ten Weizenmengen vor sich gehen. 

Auch Rumänien erwartet eine Besserung 
der Weizenpreise. Den Genossenschaften 
wurde ein neuer Aufbaukredit in Höhe von 
400 Mill. Lei (20 Mill. z) gewährt. Ob es rich- 
tig ist, mit einer Erhöhung der Weizenpreise 
zu spekulieren, erscheint fraglich, da in Fach- 
kreisen sogar ein weiteres Sinken der Parität 
anı Weltmarkt erwartet wird. Somit würde 
auch eine Erhöhung der staatlichen Weizen- 
ausiuhrprämie notwendig werden. Trotz der 


reichlichen Ernte sind die Anlieferungen bisher 


niedriger als im Vorjahre. 

Ungarn ist in einer verhältnismässig glück- 
lichen Lage, da die Verwertung seiner dies- 
jährigen Ueberschüsse im wesentlichen als ge- 


sichert gilt. Als Hauptabnehmer kommen 
Deutschland und die Schweiz in Frage. Aus 
diesem Grunde haben auch die amtlichen Stel- 
len in Ungarn eine Weizenkonferenz mit den 
Balkanstaaten abgelehnt. An den Ernte— 
schätzungsziffern hat sich für Ungarn nichts 
geändert. Die Ernte selbst geht bei gutem 
Wetter flott vonstatten. 

Die Tschechoslowakei wird dank des 
guten Ernteausfalles bei Weizen und Roggen 
in diesem Jahre den gesamten Brotgetreide- 
bedarf selbst decken können. Bei Weizen wird 
der Gesamtertrag auf 165000 Waggons ge- 
schätzt, während die Roggenernte ebenfalls 
165 000 Waggons betragen dürfte. Trotzdem 
wird ein Aufkauf erfolgen, und zwar zur 
Deckung des nichtlandwirtschaftlichen Bedarfs. 

In Frankreich ist die Debatte um den 
Weizenpreis noch nicht abgeschlossen. Der 
Zentralrat des Weizenmonopols wird am 
25. August zusammentreten. Man nimmt aber 
an, dass eine Einigung erst später zustande 
kommt. Der Hektar-Ertrag in Frankreich wird 
auf 18—24.4 dz geschätzt gegen 13.8 dz im 


Vorjahr. Der über den Eigenbedarf hinaus zur 
Verfügung stehende Ueberschuss in Frankreich 
beläuft sich auf 1.1—1.26 Mill. t. Die Weizen- 
ernte in England wird wesentlich höher 
liegen als in den letzten drei Jahren. Auch 
Belgien hat voraussichtlich eine grössere 
Errte, und zwar gibt man 546 000 t an gegen 
383 000 t im Vorjahr. In Italien beläuft sich 
die Ernte auf etwa 7.3 Mill. t gegen 8 Mill. t 
im Vorjahre. Dazu ist zu sagen, dass Italier 
im Vorjahre eine Rekordernte hatte. In An- 
betracht der äusserst ungünstigen Witterungs- 
entwieklung in Italien ist der Ertrag von 7. 
Mill. t ausserordentlich gut. Auch Deutsch- 
land wird voraussichtlich eine wesentlich 
bessere Weizenernte als im Vorjahr einbringen 
können. Nach Ermittlung des statistischer 
Reichsamtes hat im übrigen die Weizeneinfuh: 
Deutschlands im letzten Monat nachgelassen 
und zwar betrug sie nur 32 000 t gegen 38 000 . 
im Juni. An Roggen wurden 6000 t in Deutsch- 
land eingeführt. Von Januar bis Juli hat 
Deutschland rd. 580 000 t Weizen und 32 3000 7 
Roggen eingeführt. 


Ausfuhrsubsidien 
für amerikanischen Weizen- 
überschuss? ; 


Wie „Associated Press“ meldet, arbeitet 
Landwirtschaftsminister Wallace informierten 
Beamten des Ministeriums zufolge einen Vor- 
schlag aus, wenigstens 100 Millionen Bushel 
des amerikanischen Weizenüberschusses mit 
Hilfe von Ausfuhrunterstützungen auf den 
Weltmärkten unterzubringen 

Der Minister hat diesen Vorschlag, dessen 
Einzelheiten vorläufig geheimgehalten werden, 
mit Aussenminister Hull besprochen. Da Hull 
bisher eine Politik von Ausfuhrsubsidien be- 
kämpfte, stellt man Mutmassungen darüber an, 
ob er seine Einwände gegen derartige Sub- 
sidien Roosevelt unterbreiten wird. 


Verkaufserlöse 
der deutschen Landwirtschaft 


Das deutsche Institut für Konjunkturforschung 
weist die Verkaufserlöse der deutschen Land- 
wirtschaft im Wirtschaftsiahr 1937/38 mit etwa 
9% Milliarden Mark aus. Das sind etwa 0,6 
Milliarden (6--7%) mehr als im Vorjahr. Ein- 
schränkend wird jedoch hinzugefügt, dass man 
aus dieser Steigerung der Bruttoeinnahmen 
nicht auf eine Erhöhung des Einkommens 
schliessen dürfe. Bereits im Wirtschaftsjahr 
1936 / 37 seien die Aufwendungen für Intensivie- 
rung des Landbaus grösser gewesen als die 
Mehrerträge. Auch die Schwierigkeiten der 
Beschaffung von Hilfskräften wirkt sich in einer 
Steigerung der Produktionskosten aus. Die 
Erhöhung des Verkaufserlöses ist ausschliess- 
lich einer Intensivierung der Bodenkultur zu 
danken, eine Erhöhung des Preisstandes ist 
nicht erfolgt. 


Starker Rückgang der Arbeits- 
losigkeit in Oesterreich 


Die von den deutschen Arbeitsämtern am 
Ende jedes Monats ermittelten Arbeitslosen- 
zahlen sind seit einigen Monaten nicht mehr 
charakteristisch. Ende Juli wurden im alten 
Reichsgebiet, ausser Oesterreich, 218000 Ar- 
beitslose gezählt, nämlich 74000 weniger als 
Ende Juni. So beträchtlich diese Zahl auch ist, 
so viel grösser war doch die Zunahme der Be- 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 16. August 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 69.25 G 
grössere Stücke 


mittlere Stücke — 


kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN 43.25 6 
4%4% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4%4% Obligationen der Stadt Posen 


F . W Nah 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zi) * 
5% Pfandbriefe der Westpoluisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
4% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. s 
4%% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke 65.50 
kleinere Stücke . 67.50 ＋ 

4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . . 53.50+ 


3% Invest.-Anleihe. Gp Em. F 0 R sn 


3% Invest.-Anleihe. II. Em. » — 
4% Konsol.-Anleihe - „ „ 67.004 
4%% Innerpoln. Anleihe. : . » 67.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
Dir. 3 .. Ze ; — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
1: Cee. ee 
Luban-Wronki (100 z) » „ „ 36.50 
Cukrownia Kruszwica . >» ve es» — 
Herzfeld & Viktorius 68.00 G 


Stimmung: stetig. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 13. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.50 bis 20, Roggen neu 
15--15.50, Gerste 15 bis 15.25, Wintergerste 
Roggenmehl 65% 25 bis 25.50, Rog- 
gen Schrotmehl 20.50-21.50, Roggen - Export- 
mehl 24.50—25, Weizenmehl 65% 33.50-34.50, 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50—13, 
Reggenkleie 10.75 — 11.25, Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00, Gerstengrütze 24--24.50, Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktoriaerbsen 24—28, Folgererbsen 
24--26, Winterraps 41—42.50, Winterrübsen 39 
bis 40, Senf 34—36. Leinkuchen 22.5023, 
Rapskuchen 14.2515. Sonnenblumenkuchen 
17.75 18.75, Sojaschrot 22.75—23, Roggenstroh 
lose 2.50—3, Roggenstroh gepresst 3 bis 3.50, 
Netzeheu lose 4.50 — 5.25, Netzeheu gepresst 
5.50.25. Gesamtumsatz: 2152 t, davon Wei- 
zen 432 t — ruhig, Roggen 563 t — ruhig, 
Gerste 389 t — belebt, Hafer 2 t — ruhig, 
me 65 t — ruhig, Weizenmehl 225 t — 
ruhig. 


er 


Warschau, 13, August, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 2222.50, Standard- 
roggen I 15.25 15.75, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer I 19,50 bis 20, Standard- 
hafer I neu 15-15,50. Standardhafer II 1818.50, 
Weizenmehl 65% 3334.50. Roggenmehl 65% 
23.50 —24.50, Roggen -Schrotmehl 18 bis 19, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31.00 bis 32.00, 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50. Weizenkleie 


schäftigten. Das liefert den Beweis, dass die 
Neueinstellungen nur zum kleinen Teil aus den 
sogenannten „Arbeitslosen“, sondern vielmehr 
aus den übrigen Arbeitsreserven des Volkes 
nämlich den bisher nicht berufstätigen Fami- 
lienangehörigen, erfolgt sind. Weiter beweist 
die genannte Zahl, dass man in Deutschland 
längst zur Einstellung beschränkt verwendungs- 
fähiger Personen übergegangen ist, dass also 
au die Stelle des „Arbeitslosenproblems“ ein 
scharf und eng umrissenes „Fürsorgeproblem“ 
getreten ist. 

In der Statistik der deutschen Reichsanstalt 
für Arbeitsvermittlung heisst es, dass unter 
den restlichen Arbeitslosen nur 19000 voll ein- 
satz- und ausgleichsfähige Kräfte vorhanden 
seien. Der weitaus grösste Teil dieser knapp 
20 000 Arbeiter befand sich im Stellungsweche 
sel, war also für den Einsatz an anderer Stelle 
gar nicht verfügbar. Das ist bei dem chroni- 
schen Mangel, den Deutschland an Facharbei- 
tern hat, nicht zu verwundern. Daher ist mar 
besonders in der Metallindustrie dazu über- 
gegangen, in grossem Umfang Frauen anzu- 
lernen. Man rechnet damit, dass ein erheblicher 
Teil der in den nächsten Monaten zusätzlich 
benötigten Fachkräfte aus solchen nachträlich 
geschulten weiblichen Arbeitskräften genom- 
men werden kann. 

Recht eindrucksvoll sind wieder die Erfolge 
der Arbeitsbeschaffung in Oesterreich. Da: 
Anfang Juli in Oesterreich vorhandene Arbeits- 
losenheer von 275000 nahm um über 40% auf 
151 000 ab. Es hat den Anschein, als werde sich 
dis Ankündigung des Beauftragten für den Vier- 
jahresplan, Feldmarschall Göring, dass im Lauf 
des Sommers 1938 die Arbeitslosigkeit in 
Oesterreich völlig überwunden sein werde, er- 
füllen. 


mittel und fein 11 bis 11.50, Roggenkleie 9 bi: 
9.50. Winterwicken 70—75, Winterraps 44—45, 
Weissklee roh 155—185, Weissklee 97% 195 
bis 215, Inkarnatklee 75—80, Leinkuchen 19.50 
bis 20, Rapskuchen 12.50—13, Sonnenblumen- 
kuchen 1717.50, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Roggenstroh gepresst 4.50 —5, Roggenstroh lose 
55.50, Heu neu gepresst I 7-7.50, Heu neu ge- 
presst II 5.50—6. Gesamtumsatz: 1007 t, davon 
Roggen 213 t — belebt, Weizen 55 t — belebt, 
Gerste 195 t — ruhig, Weizenmehl 84 t — 
ruhig, Roggenmehl 164 t — ruhig. 


Posen, 16. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


ET ST DE er 19.25—19.7 
Mahl-Roggen (neuer) 6. œ 15.00—15.50 
Praugerstte . a „ 14.50-15.00 
Standardhafer a = N.“ — 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 0% 38.75-39.75 
” k E 50 „ 35.7586. 75 
” 1 aae 65% . 32.75—33.75 
S p 50—65% . 28.25—29.25 
Weizenschrotmehl 95% . — 
I. Gatt. 5075 25.50 26.50 
u ee I 1 25 e 
1 5% ; 5 
Roggenschrotm . _ 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.50-32.50 
Weizenkleie (grob) 12.50—13.00 
Weizenkleie (mittel)). e . .10.75—11.75 
Roggenkleie . » e o 4 o o 10.25—11.25 
Gerstenkleie s 10,25—11.25 
Gelblupinen + é e e e è% 19.00-19.50 
piantei M NTE A a i 
interraps . 0 2 
Sent ee 35.00-37.00 
„einkuchen » è 2 5 
Rapsku chen . 1825-1425 
Sonnenblumen kuchen * 
Sojaschrot . . 2 . . 22.50 23.50 
Weizenstroh, lose 2.00—2.50 
Weizenstroh, gepresst . . « 3.00—38.50 
Roggenstroh, lose. 2.25—2.75 
Roggenstroh, gepresst. . 3.50—4.00 
Haferstroh, lose 2.00—2.50 
Haferstroh, gepres e 3.00 — 3.50 
8 0a „ „ i ta rar 
erstenstroh, resst ; » 2.75—3.2 
fen, Jess. % An 
klein Keptes „0... sn o i 6.26—6:25 
Netzeheu. loge „ er 
Netzeheu, gepresst : . + » 3 
Gesamtumsatz: 2026 t, davon Roggen t 
Weizen 367 t, Gerste 45 t, Müllereiprodukte 


704 t, Samen IH t, andere H-t 
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Am 14. Auguſt ſtarb nach ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Tochter, Schweſter 
und Tante 


Martha Fenske 


geb. Knoblauch 


im 68. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Schmeling u. Frau Grein, gev. Zenste 


Gniezno, den 14. Auguſt 1958, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 18. d. M., nachm. 
5 Uhr von der Kapelle des neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


Jalouſien 
neue, Reparaturen 
unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4833 


Jagdhund 
Stichelhaar, im 2. bis 
3. Felde für Feld und 
Waſſer, ſcharf, Appell, 
nur guter Gebrauchs- 
hund, zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1998 an die Ge- 
iſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
nan 


Deutſchkurzhaar 
Brauntiger⸗Hündin für 
Feld u. Waſſer, ſtuben⸗ 
rein, ſcharf, Appell, zu 
kaufen geſucht. Preisoff. 
unter 1186 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Am Sonnabend, dem 13. Auguſt 1958, mittags 
12.15 Uhr entriß mir der Tod nach langen, ſchweren 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, meine 
liebe, gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Walerie Schmidt 


im Alter von 55 Jahren. 


Um ſtilles Beileid bittet 
im Namen der Hinterbliebenen 


Emma Schmidt geb. Januſzewſka 


Poznan, ul. sw. Marcin 60. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 17. d. Mis., nach⸗ 
mittags 5.30 Uhr von der Garniſonkapelle ul. Waly Jana III aus auf 
den St. Martin⸗ Friedhof, ul, Towarowa, ſtatt. 


Beerbigungs-Inſtitut M. Baum, Poznan, ul. Kantala 6 


— ee en 
. —— — — pp.. ̃ ] , e . run > Samen 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief ſanft im vollendeten 80⸗ten 
Lebensjahre unſer lieber, guter treuſorgender Vater und Großvater 


Karl Primas 


Bez. Schornſteinfegermeiſter i. R. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


1 A 
| Verkäufe > 


Otto Primas Schälpflüge, 
Kroſoſzyn, Breslau, Magdeburg, den 13. Auguſt 1938 Schwingpflüge 
Die Ueberführung nach der Leichenhalle fand am Montag, dem i g V 
15. Auguſt d. Is. vorm. 11 Uhr vom Trauerhauſe ul. Klonowicza 1 ſtatt. Einſcharpflüge 
Beerdigung am Dienstag, dem 16. Auguſt d. Is. um 5 Uhr für Tiefkultur, 
nachm. auf dem evangeliſchen Kirchhofe ul. Rawicka. Zweiſcharpflüge 
und deren 
Erſatzteile 
liefert günſtig 
Landwirtſchaftliche 
Am 8. Auguſt d. Is. ſtarb in Gniezuo unſer langjähriges Mit⸗ eee 
glied und Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft, der frühere Spoldz. 2 ogr. odp. 
Gutsbeſitzer in Marzenin Poznań 


Zur Herbſtſaiſon geben 
wir ab: Anerkannte J. Ab- 
ſaat 


„Stieglers 


Herr Hening v. d. Oſten 


Der Verſtorbene hat als Vorſitzender des Vorſtandes 20 Jahre unſere 
Genoſfenſchaft geleitet und ift fpäter längere Jahre im Aufſichtsrat 


und auch deſſen Vorſitzender geweſen. Seine langjährige verdienſt⸗ Winterraps“ 
volle Arbeit in unſerer Genoſſenſchaft ſichern ihm unſere dankbare Anerkannte I. Abſaat 
Verehrung und ein dauerndes Andenken. Winterweizen 
| Brennereigenoſſenſchaft „Graniatka 
Spöldsiolnia s ograniczoną odpowiedzialnoscig Dankowſkiego“ 
arzenin Anerkannte I. Abfaat 
Der Auffihtsrat. Der Vorſtand. Winterweizen 
N f „Edelepp 5 
Markowice“ 
Preis 30% über die 
s Durchſchnittsnotiz. 
17 5 à x Dom. Malinie und 
Pg Fur die ſchöne Rede des Herrn Paftor Zellmann, „ 
die Teilnahme der vielen Beileidsbeſucher und Kranz pow. Jarocin. 
ſpenden bei der Beiſetzung meiner lieben Frau Lacke 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


„TAR-GO" 


Sp. 2 ». 


Dampf sagewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy Tomyśl, to. 43 
e 


0 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kiefer, Erle, Esche, 
irke etc. 
trocken, große Auswahl 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zaunes 


danke ich herzlich 
| Carl Brodda 


Pozuan, den 16. Auguſt 1938 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und die Blu⸗ 
menſpenden beim Hinſcheiden unſerer lieben Schweſter und 
Schwägerin 


Frau Maria Schaefer 


danken herzlichſt. 


Caura Krieg 
Fritz Schaefer. 


Poznan, den 16. Auguſt 1938. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. Auguſt 1938 


Dampfipfliug 

2 Lokomotiven, 18 PS., 

2 Pflüge 6 und 8-scharig, 

2 Tonnenwagen, Bedienungcwagen, 

1 Pumpe, verkaufe sofort. 
Maschinen wurden 1917 gebaut und auf einem 
Gute gebraucht. Gründlich repariert, sehr guter 
Zustand, neue Leinen. Preis 15 000.— zł. Zu 
besichtigen während der Arbeit. Off. u. 2005 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, Poznan 3. 


Geſucht tüchtiger landwirkſchaftlicher Eleve 
mit guten Vorlenntniſſen oder jüngerer 2. Beamter 
beider Landessprachen mächtig. Antritt jederzeit, bis- 
heriger Beamter zum Heeresdienſt einberufen. Schriftl. 


Bewertungen mit Lebenslauf und Lichtbild an: 


von Blücher Oſtrowitt, Oſtrowite pod Jabko⸗ 
nowem Pommerellen (Poſt und Bahn). 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARD INE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Poznan 
Stary Rynek 76 (puch 
mico Nowa 10 ("sparkasse ) 


Sparkasse. 


schmückt. 


Erdbeer pflanzen 


jung, gesund, ver- 
pflanzt, in jeder 
Menge, in den besten 
Sorten, gegen Nach- 
nahme. 3,50 pro 100 
Stück gibt ab 
Kl. Hoffmeyer 
Baumschulen und Rosenkulturen 
Jasin. p. Swarzędz. 


„Polonia“ 
Schrotmühle 
mit zweiseitigen 
Mahlscheiben 
Die billigste Mühle 
für Göpelbetrieb 
stündl. Leistung 
6 Ztr. Feinschrot 
12 Ztr. Grobschrot 
leisten spielend 


2 Pferde 
Möbel, Kriſtallſachen . 
verſchiedene andere Ge eee 
genſtände, neue und ge⸗ Woldemar Günter 


brauchte jtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietojlamifa) 


Bedarfsartikel, Eisen 

Oele und Fette. 
Poznan 

Sew.Mielzyüskiego 6 


8 Telefon 52- 


25 
Grundstücke 
N A 


Grundſtück 
Verkaufe 5 Morgen, gu- 
ter Boden und Lage, 
privat, für Handwerker. 

Zarske, Szonowo, 
pow. Grudzia dz. 


| Landw. Maschinen, 


Eiſernes, ſchwarzes 


Bettſtell 
wie neu, zu verkaufen. 
Preis 15 21. Offerten u. 
2003 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


In der Nähe von Po- 
znan 
2 Selbſtfahrer 


1 Voland, gebraucht 
überholt, wie neu. 2 Ar- 


beitswagen, 3 Kutic-| PA NI 
geſchirre 2 Arbeitege. J Automobile U 
ſchirre, preiswert zu D A 
verkaufen. Offerten u. Limouſine 


2002 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


 BRAUT-AUSTATTUNGEN 


Polſki-Fiat 508, wenig 
km, fachmänniſch be- 
dient, ſehr gut erhalten; 
billig zu verkaufen. An- 

agen unter 2012 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 

Mercedes 

Benz, 170 V., Atürig, ca. 
13 000 km, ſehr gut er- 
gelegentlich zu 


Dreizimmer⸗ 

wohnung 
erneuert, Balkon, 
zimmer, 


Zweizimmer 
Kellerwohnung. 


Opalenicka 18. 
(Grodziſka) 


Bade⸗ 


ST. RYNEK 76 


p 
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FETTHALTIG 


! j IN BLECHDOSEN 


CREME MATT IN TUBEN 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


(fe 


PE 
Haushaltungsſchule 
am Schiller⸗Gymnaſium 


Poznań, Wały Jagiełły 2 


Es werden noch Schülerinnen 
für das am 3. September be⸗ 
ginnende Schuljahr aufgenommen 


Nähere Auskünfte, Proſpekte und Formulare ſind 
durch die Leitung der Haushaltungsſchule erhältlich. 


Zur Nachsaison nach Zoppot 
Hotel Vorbach, Seestrasse 66 


Zimmer mit fließend Warm- und 
Kaltwasser. Pauschalaufenthalt, 
Eigengar agen! 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3594. 


Gut möbliertes Junges, arbeitswillig., 


rontzimmer fleißiges Mädchen, 
u Balkon ragen. ſucht von 
und kleineres Beſchäftigung 


Frontzimmer 
mit oder ohne Penſion an 
berufstätige Damen zu 
vermieten. 

ul. Patrona Jackow- 

skiego 3, Wohn. 9. 


Freundl. Zuſchriften u. 
1994 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Müllergeſelle 
auch im Beſitze d. Fuhrer · 
ſcheins, ſucht Stellung. 
Zuſchriften an 


7 N : Walter Raag, 
4 Mieisgesuche 2 


Raduſzyn, 
Einfaches, möbl poczta Mur.-Goslina. 
R R 
Zimmer 


Geprüjter Förſter 
in der Nähe der Maſchi⸗- 
12 wird ab 2 ger Dans 
1. Sept. geſucht. Angeb.| 5 40 $ ag 8 eslau, 
unter A. L. 2011 an die deutſch = poln. Buchfüb⸗ 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Kung, W Praxis 
Poznan 3. ſucht Stellung wo Heirat 
un. fert im s 
eſucht werk. erten erbeten 
2 2 $ e von unter 1184 an die Ge: 
alleinſtehender, ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
berufstätigen Dame 


tung Poznan 3. 

(Beamtin), per ſofort, 

evtl. 1. Oktober. Off. u. 4 X 
D 4 


2004 an die Geſchäftsſt. 
KINO „SFINKS” 


| 


älterer, 


d. Ztg. Poznan 3. 


7 N 27 Grudnia 20. 

Q Offene Stellen Ordynat 

D Michorowski 
Alleinmädchen ein schöner polnischer 

geſucht zum 1. Sept. für Film. 

kl. Gutsbeamtenhaushalt 7 

5 Perſo nen. Kr. Poznan | HA eite N 

p. Monat 20 zl. Meldg. IN A 

mit Altersangab. unter ö 

2013 an die Geſchäftsſt. Selbſtändiger 

d. Ztg. Poznan 3. Kaufmann 


47 Jahre alt, evgl., fucht 
zwecks baldiger Ehe, gebil⸗ 
dete, geſchäftstüchtige Dame 
mit Vermögen kennenzu⸗ 
lernen. Ernſtgemeinte Bild⸗ 
offerten erbeten unter 2009 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


W 
8 Aufenthalte D 


Dauerpflegerin 
für alte Dame geſucht. 
Offerten mit Gehalts- 
angabe unter 2010 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


2 N 
Stellengesuche 


Außerſt zuverläſſiger, 
tücht., energ., verheir. neſtaurant 
Förſter 

gun a eg Strzecha Podhalańska 

ausgebild., ſucht Stellg. Inh.: A Hoffmann, 

Zugleich verk. ein. fhön.| . Para 5 

Dobbermannhund, 21% r N 20 

J. alt. Preis 50 zt. SR elefon 82-64 

unter 2014 an die Ge-] Vorzügliche Speiſen 
und Getränte 


ſchaͤftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. su ſsliden Preiſen. 


